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ßonzeſſisnen in den Kolonien.
Für die wirthſchaftliche Erſchließung unſerer Tropenkolonien

eht es nur zwei Möglichkeiten. Daß der Staat ſelbſt dieſe
Aufgabe löſen und Plantagen, Bergwerks und Handelsunter-
ehmungen größeren Stils ins Leben rufen und dieſe durch
Seamte verwalten laſſen könnte, dürfte als ausgeſchloſſen gelten,
da das ſtaatliche Gefüge zu ſtarr iſt und Pedanterie wie
Bureaukratismus im geſchäftlichen Leben bisher ſtets hinderlich
geweſen ſind. Dagegen kommt in Frage die Art der Koloni-
ſation durch große Geſellſchaſten, welchen gewiſſe Rechte ver
liehen werden. Hier haben die Unternehmer die nöthige Frei-
heit der Entwicklung, ſie können ſich zur Erreichung ihrer Ziele
die paſſendſten Wege auserwählen. Speziell England und
Holland, welche doch im Koloniſiren die größten Erfolge auf-
guweiſen haben, ſind dieſem Syſtem bei allen größeren
Kulturunternehmungen gefolgt. Unbedingt iſt dasſelbe da am
Plate, wo es ſich um Gebiete mit tropiſchem Klima handelt,
welches der Europäer nur für vorübergehende Zeit ertragen
kann. Würde in r Ländern die audere Art der
Koloniſation, nämlich die der Heranziehung von kleinen Leuten,
augewendet werden, ſo würde einmal bald durch Tod und
Krankheit ein derartiger Abgang zu verzeichnen ſein, daß der
Fortgang der wirthſchaftlichen Unternehmungen in Frage ge-
ſtellt wäre, und ſodann würden die mannigfachen Schwierig-
keiten der Kultivirung in Tropengebieten, die vielfachen unvor
hergeſehenen Rückſchläge und Mißerfolge die kleinen Kapitalien
baldigſt aufgezehrt und deren Beſitzer ruinirt haben. Groß-
kapitaliſtiſche Geſellſchaften ſind in der Lage, ſolche Kriſen ohne
Gefährdung ihres Beſtehens auszuhalten und ſchließlich doch
zum Ziele zu gelangen. Das haben wir nicht nur in unzähligen
Fällen in fremden ſondern auch ſchon in unſeren eigenen
Kolonien erlebt. Von unſeren Kolonien eignet ſich nur eine
Södweſtafrika zum Kleinbetriebe, da das Klima dort er-
wöghé iſt. Jn allen anderen iſt der Aufenthalt für den
Europäer derart geſundheitsſchädlich, daß es ihm durchſchnittlich

nur unter der Vorausſetzung einer Ablöſung nach 2 bis 3
Jahren zum mehrmongatlichen Aufenthalt im Heimathlande
möglich iſt, zu arbeiten.

Ein in England gebräuchliches Mittelſyſtem, Aktienunter
nehmen für die breiten Maſſen des Volkes durch Ausgabe
von Einpfundnoten zu gründen, ſo daß auch der Arbeiter, das
Dienſtmädchen, der Handwerker und der Unteroffizier an
kolonialen Unternehmungen ſich betheiligen können, iſt für Deutſch
land ſehr wenig am Platze. Die gebe Maſſe unſeres Volkes iſt
weder in der günſtigen finanziellen Lage, wie das engliſche,
noch auch iſt ſie bereits derart vorgeſchritten in ihrer politiſchen
Reiſe, daß ein ſolches Verfahren durchführbar wäre. Anders
läge der Fall, wenn man durch Ausgabe von z. B. 100 Mk.
Aktien die Mittelkreiſe an kolonialen Unternehmen intereſſiren
wollte, die ſich bislang theils ganz zurückhalten, theils nur eine
platoniſche Liebe den wirthſchaftlichen Erſchließungen unſerer
Kolonien entgegenbringen. Dieſen Kreiſen mangelt nicht das
Verſtändniß für ſolche Unternehmungen, es mangelt ihnen
rielmehr das reale Jntereſſe, d. h. das ihres Geldbeutels.
Iſt dieſes erſt einmal vorhanden, ſo würden wir bald ſchneller
vorwärts kommen in unſeren Kolonien, und die lang erſehnten
Eſenbahnen, Kabel u. ſ. w. würden infolge des Druckes, den
alsdann die ganzen gebildeten Schichten der Nation ausüben
wirden, bald und raſch entſtehen.
Das Syſtem der Verleihung von ausgedehnten Konzeſſionen
in den Kolonien ſcheint alſo allein Erfolg zu verſprechen. Auch
i es ſicherlich beſſer, daß bedeutende Gebiete ſchnell kulturell
in Angriff genommen werden, als daß Hunderttauſende von
Hektaren noch Jahrzehnte n unerſchloſſen und brach liegen

bleiben. Mit Recht iſt auch denjenigen, die große Kapitalien
für Koloniſation in unſeren Schutzgebieten hergeben, eine gute
Kewinnchance zuzugeſtehen, denn ohne ſolche werden ſich ſchwerlich

Leute finden, welche ihre Kapitalien ſolchen Gefährniſſen, wie
ſie Koloviſationsunternehmungen in dem fernen und immerhin
unſicheren Afrika bieten, auszuſetzen geneigt wären.

Unſereerer Kolonial Verwaltung zu Felde ziehen, ſo müßte man

mgis und Bakokos hindurchführt, konimt überdies beinahe gar
in Frage. Auch iſt nicht zu vergeſſen, daß zwiſchen dem

Kongo liegt; es iſt alſo kein direkter Anſchluß vorhanden,
ſondern nur ein wirthſchaftlicher. Bei unſeren internationalen
Verkehrsverhältniſſen iſt es wohl kaum zu verlangen, daß die
Landesgrenze auch die Sag ranke für wirthſchaftliche Unter
nehmungen bildet, namentlich nicht bei Kolonialaufgaben. Wenn
ſich neuerdings ein bekannter Spezialintereſſent durch Veröffent
lichungen in der Londoner Reuter'ſchen Finanzchronik bemüht,
in England Stimmung für den Ankauf der Nordweſt-Kamerun-
Konzeſſion zu machen und dazu Verhandlungen anbahnt, ſo iſt ein
ſolches Vorgehen nach der Verurtheilung, die ſchon der Verkauf der
Süd -Kamerun Aktien öffentlich erfahren hat, nur aufs
ſchärfſte zu tadeln. Dabei aber gleichzeitig das Verleihen von
Konzeſſionen an und für ſich zu verurtheilen, heißt das Kind
mit dem Vade ausſchütten. An eine Eiſenbahn nach dem
TſadSee, von der Eugen Wolf in ſeiner orientaliſch phraſen-
haften Weiſe faſelt, hat ſicherlich bisher keiner der Konzeſſionäre
der Nordweſt-Kamerun- Geſellſchaft gedacht, denn ſie iſt ſo
lange ein Phantaſiegebilde, als wir in Kamerun weiter nichts
als die Küſte thatſächlich in Beſitz genommen haben. Zu ver-
langen aber iſt, daß ſich auch dieſe Geſellſchaft zu reellen
Arbeiten in der Kolonie ſchleunigſt anſchickt, wie es die Süd-
kamerun Geſellſchaft gegenwärtig bereits thut. V. C

Dentſches Reich.
Halle a. S., 17. Januar.

Vom Prinzen Heinrich. Die Meldung der „Politique
coloniale“, daß Prinz Heinrich noch Saigun beſuchen
werde, beſtätigt ſich nicht. Prinz Heinrich hat vom 2. bis
15. Januar in Singapore geweilt, nachdem er vorher zum Be-
ſuch in Bangkok war, womit das Programm des oſtaſiatiſchen Aufent
halts ſchloß. Bis zu ſeiner Einſchiffung an Bord des Reichspoſt
dampfers „Preußen“ zur Heimreiſe am 15. d. M. hatte Prinz Hein-
rich auf dem Kreuzer „Hanſa“ Aufenthalt genommen, der gleich
zeitig mit der „Preußen“ Singapore verließ, um eine Kreuz-

nach den Gewäſſern von Java anzutreten. Jn Singapore
erhielt Prinz Heinrich auch die frohe Kunde von der Geburt
ſeines dritten Sohnes. An Bord der „Preußen“ wird Se.
Königl. Hoheit bis zur Ankunft in Genug Aufenthalt nehmen.
Auf der Heimfahrt wird der Prinz nur von einem perſönlichen
Adjutanten, Korvettenkapitän v. Witzleben, begleitet.

Die Flottenvorlage. Die dem Bundesrath zugegangene
Flottenvorlage bewegt ſich einem Berliner Blatte zufolge in
dem Rahmen, den der Reichskanzler durch ſeine bekannte Erklärung
im Reichstage umſchrieben hat. Es handelt ſich um eine Ver-
doppelung dersSſSchlachtflotte bezw. um die Schaffung
einer Aktiv- und einer Reſerveflotte ohne Feſt-
legung des Bautempos und des Endtermins mit jährlicher
etatsmäßiger Bewilligung der einzelnen Neubauten. Das alte
Flottengeſetz bleibt beſtehen und damit auch der
Deckungsparagraph,, der die ſtarken Schultern belaſten ſoll,
wenn die Mehrkoſten die geforderte Summe überſchreiten, nur wird der
neue Sollbeſtand in das alte Geſetz eingefügt. Man hat darin zweifellos ein

Entgegenkommen gegen Wünſche des Reichstags
zu erblicken die bei der erſten Etatsberathung zum Ausdruck ge-
kommen ſind. Wie augekündigt, iſt der Weg der Anleihe bei-
behalten. Die Erledigung der Vorlage im Bundesrath ſoll ſo be
ſchleunigt werden, daß die Vorlage bereits am nächſten Montag
dem Reichstage zugehen kann, eventuell ſoll die Zu
ſtimmung der einzelnen Bundesregierungentele-
graphiſch eingeholt worden. Jm Prinzip iſt die Zuſtimmung
ſchon vorhanden es handelt ſich nur noch um das formelle
Votum. Dem Bundesrath und Reichstag wird auch eine neue
Denkſchrift über die deutſchen Seeintereſſen zugehen.

Der „erbärmliche“ Kanal. Die freiſinnige Preſſe
iſt um einen Denunzialionsſtoff reicher. Der konſervative Herr
v. Koeller hat in ſeiner Jnterpellationsrede von einem „er
bärmlichen Kanal“ geſprochen. Das gilt den empfindſamen
Freiſinnigen als eine unerträgliche Läſterung. Zwar hatten dieHerrſchaften vor garnicht ſo langer Zeit die „Zuchthausvorlage“

mit noch weit unliebenswürdigeren Bezeichnungen geſchmückt;
allein darüber, daß einem Liberalen erlaubt ſein ſoll, was den
Konſervativen unterſagt bleiben muß, wollen wir uns weder
wundern noch ſtreiten. Wir geben zu, daß die konſervativen
Parteien in eine ſolche Art von Oppoſition, wie ſie
auf der Linken üblich iſt, nicht eintreten dürfen und ihren
alten Traditionen auch eingedenk zu bleiben haben, wenn ſie
Regierungsvorlagen zu bekämpfen gezwungen ſind. Gerade
darum aber iſt es nöthig, dem freiſinnigen Mißbrauche des
Wortes von dem „erbärmlichen Kanal“ entgegenzutreten denn
es iſt ſonnenklar, daß Herrn v. Koeller jeder Gedanke, das
Kanalprojekt in dieſer Weiſe herabzuſetzen, fern gelegen hat.
Man wird das auch auf freiſinniger Seite zugeben müſſen,
wenn man den Wortlaut der betreffenden Rede prüft und
den Zuſammenhang, in dem jener Ausdruck gefallen iſt, in
Betracht nimmt. Durchaus richtig macht die „KreuzZtg.“
dieſen Zuſammenhang in folgender Ausführung klar

Herr v. Koeller hat dabei garnicht von dem Werth oder Unwerth
des Kanals geſprochen, es iſt ihm garnicht eingefallen, das Kanal-
projekt damit kritiſiren zu wollen, ſondern er ſchildert mit begreiflicher
Entrüſtung die freiſinnigen Preßtreibereien während des Kanalſtreites,
er verwies auf die Blätter, die wen Konſervativen um des Kanals
willen Mangel an Königstreue vorwerfen, und brachte eine
Reihe vyn Beiſpielen in Erinnerung, aus denen erſehen

werden mußte, wie zuverläſſig in den übelſten Zeitlagen
die Königstreue der Konſervativen ſich erwieſen hat. Jn
dieſem Zuſammenhange und im Verhältniſſe zu dieſen
Proben konſervativer Königstreue äußerte Herr v. Koeller mit Recht,
man ſolle doch nicht glauben, daß ſolche durch Generationen vererbte
Geſinnungen ſich wechſeln ließen wie ein alter Handſchuh „und
das um eines erbärmlichen Kanals willen.“ Wer verſtehen will und
nicht aus reiner Tendenz ſich an das Wort „erbärmlich“ anklammert,
kann in dieſen Worten nichts „Verdächtiges“ finden.

Wer das doch thut, iſt entweder kindiſch oder böswillig.
Die Gegner der Konſervativen ſollten ſich ſchämen, den Kanal
ſtreit in einer ſo niedrigen und würdeloſen Weiſe einzuleiten.

Die Ergebniſſe der Einkommenſteuer in Preuſzen.
Wie die dem Abgeordnetenhauſe zugegangene Ueberſicht über die

Ergebniſſe der Veranlagung der Einkommen-
ſteuer und der Ergänzungsſteuer nachweiſt, iſt an Ein
kommenſteuer in Preußen für das Steuerjahr 1899 bei
3 094 428 (im Vorjahre 2 909 403) Cenſiten der Betrag von
159 555 722 (146 738 875) Mk. veranlagt worden, ſo daß ſich
gegen das Vorjahr ein Mehr an Cenſiten von 185 025 und an
Steuern von 12816847 Mk. ergiebt. Die phyſiſchen Perſonen
ſind bei 3092 166 (2 907 279) CEenſiten mit 146 581 694
(136 411 925) Mk., alſo mit einem Mehr von 10 169 769
Mk., die juriſtiſchen Perſonen 2262 (2124) Cenſiten mit
12 974 628 (10 326 950) Mk., alſo mit einem Mehr von
2647078 Mk. veranlagt. Die einkommenſteuerpflichtige
Bevölkerung betrug in den Städten 6178 869 (5 824 069)
Köpfe, auf dem Lande 5569 294 (5 309 581) Köpfe, darunter
Einzelſteuernde und Haushaltungsvorſtände in den Städten
1 983 930, auf dem Lande 1355 366, zuſammen 3 345 296
(3 145 065). Die veranlagten Cenſiten ergaben 9,40 (8,99)
Hunderttheile der Eeſammtbevölkerung. Das veranlagte Ein
kommen der Cenſiten beträgt 7257 813 418 (6 774 937 505) Mk.,

iſt allo um 7,18 vom Hundert geſtiegen.
Von der Geſammtſumme entfallen auf die
Städte 5072 483 455 (4 724 401 581) Mk., auf das La nd
2 185 329 963 (2050 535 924) Mk., das Durchſchnittsein-
kommen ſtellt ſich daher in den Städten auf 2708,26 (2696,21)
Mark, auf dem Lande v 1792,43 (1775,30) Mk., überhaupt
auf 2347,16 (2330,34) Mk. Das Sollaufkommen der Steuer
in Höhe von 146 581 694 Mk. vertheilt ſich auf die Städte
mit 110 749 828 Mk. und auf das Land mit 315831 866 Mk.

Die Veranlagung zur Ergänzungsſteuer hat ein Mehr von
40 021 (13 110) Cenſiten und 2289 912 (768878) Mk. an Steuern
ergeben. Das geſammte ſteuerpflichtige Vermögen der Cenſiten in
Höhe von 69906 912872 (65 676 915 411) Mk. entfällt auf die
Städte mit 43 326810 531 (39 790 237 390) Mk., auf das Land mit
26 580 102 341 (25 886 678 021) Mk. Das Sollaufkommen
der Ergänzungsſteuer beträgt 34 123 392 (31 833 480) Mk.
Das geſammte Veranlagungsſoll der Einkommen- und Er-
gänzungsſteuer beträgt 193 679 114 (178 572 355) Mk. oder
auf den Kopf der Bevölkerung 5,89 (5,52) Mk.

Zu der Kombination über den Rücktritt des
kommandirenden Generals v. Mikuſch-Vuchberg, welche
die „Germania“ in die Welt geſetzt hatte, und die von uns,
als wir Notiz davon nahmen, gleich als ſolche bezeichnet
wurde, wird jeßt der „Köln. Ztg.“ von zuverläſſiger Seite
geſchrieben

„Es mag ein feiner Kopf ſein, der dies ausgeklügelt, aber für
ſeine Kenntniſſe der Verhältniſſe ſpricht das Geſagte nicht. Auch das
Beiwerk, mit der der Erfinder ſeine Nachricht umgiebt (Bochum, Ober-
präſident, Neujahrsempfang), zeigt, daß er von den thatfſächlichen
Vorgängen keine Ahnung hat. Es iſt doch vbekannt, daß vom Augen-
blick des CEintreffens der Truppen im Ausſtandsbezirk keinerlei
Ausſchreitung mehr vorgekommen iſt. Was hätte der General alſo
Aufregendes berichten können Die innerpolitiſche Seite der An
gelegenheit zu berühren, hatte er weder Neigung noch Anlaß, da
dies füglich dem Civilreſſort zuſiel. Einen Gegenſatz zwiſchen ihm
und den Vertretern der Civilbehörden zu konſtruiren, erſcheint wunder
lich, wenn man den wirklichen Hergang kennt es hat nicht die
geringſte Reibung oder Meinungsverſchiedenheit beſtanden. Die Feier
der Kanaleinweihung endlich hat den General erſt zu beſchäftigen
begonnen als er unmittelbar vor der Ausführung die Befehle hin-
ſichtlich der militäriſchen Betheiligung erhielt. Bis dahin hat ſie, als
ſeinem Wirkungskreiſe fern liegend, in ſeinen Gedanken keinen Raum
eingenommen, geſchweige, daß er fich erlaubt hätte, mit Bezug darauf
ungefragt Rath zu ertheilen.“

Aus der geſtrigen Sitzung des Reichstages. Graf
Poſadowsky hat diesmal ſeinen Etat ungewöhnlich raſch
durch die Reichstagsdebatten gebracht, die ſonſt gerade bei dieſem
Etat zu einer Hochfluth anzuſchwellen pflegten. Die Sozialdemo-
kraten ſchloſſen die Verhandlung geſtern nicht ſonderlich glück-
lich mit dem Angriff gegen die Unfallverſicherung ab. Sie dürften
ſich in der Stimmung der deutſchen Arbeiterſchaft täuſchen, wenn
ſie ihr geſtern noch den Segen der alten Haftpflichtgeſetzgebung
anpreiſen wollen, die den verunglückten Arbeiter und ſeine
Familien verhungern ließ, wenn die Verſchuldung des Arbeit-
gebers nicht nachzuweiſen war. Ueber die Frage, ob die
Arbeiter durch die Unfallverſichernng gewonnen haben und ob
den Arbeitgebern dadurch Laſten auferlegt worden ſind, mit
dem Abg. Stadthagen zu ſtreiten, wäre angeſichts der redenden
ſtatiſtiſchen Zahlen lächerlich. Darüber kann man auch
den Arbeitern nichts mehr vormachen. Die Geſetze
über die Konſulargerichtsbarkeit und über die Patent-
anwälte wurden an Kommiſſionen gewieſen. Das letztere wird
namentlich auf der Linken für etwas ſcharf gehalten Graf
Poſadowsky ſagte eine milde Handhabung während der
Uebergangszeit zu. Heute hält der Reichstag keine Plenar-
ſitzung ab; am Donnerstag wird die Etatberaihung mit dem

Juſtizetat fortgeſetzt.
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Domänen und Forſten. Währeno in der Zeit vom
Beginn 18637 bis 31. März 1898 bei den preußiſchen Domänen
51 14i Heltar in Abgang gekommen ſind, hat ſich das Areal der
Königlichen Forſten um 171 865 Hektar vermehrt.

Das nene Zolltarifſchema iſt vor einiger Zeit ſchon den
einzelnen Bundesregierungen ſowie dem Wirthſchaftlichen Ausſchuſſe
für die Vorbereitungen handelspolitiſcher Maßnahmen zugegangen.
Demnächſt wird dasſelbe auch im Buchhandel für alle Kreiſe, die ſich
dafür intereſſiren, erhältlich ſein. Es wird in der Reichsdruckerei
erſcheinen und von dieſer gegen Erſtattung der Selbſtkoſten zu
beziehen ſein.

Eine Beſprechung über das Fleiſchſchaugeſetz
hat am Sonntag im Reichstagsgebände ſtattgefunden. Die
„Diſche Fleiſcherztg.“ berichtet über die Verſammlung:

Eine größere Zahl Mitglieder des Reichstags, Vertreter des
Oeutſchen Fleiſcherverbandes, ſowie Vertreter der Landwirtbhſchaft
waren dazu erſchienen. Es hat ſich das Beſtreben bemerkbar ge-
macht, das Reichsfleiſchſchaugeſetz auf ungewiſſe Zeit hinaus zu ver
tagen vor Allem aber die bevorſtehenden Kommiſſionsberathungen
auf recht lange Zeit hinauszuſchieben. Dieſen Beſtrebungen ſoll ent-
ſchieden entgegengelkreten werden. Der Weg und die Mittel hierzu
wurden beſprochen, und das Ergebniß der mehrſtündigen Verhand
lungen gipfelte darin, daß die allgemeinen Volksintereſſen ſowie die
berechtigten Jntereſſenfragen des Fleiſchergewerbes und der Land-
wirthſchaft in der jetzigen Vorlage gewahrt werden ſollen.

Ueber das Züchtigungsrecht der Lehrer hat kürzlich
der Verwaltungsgerichtshof in München eine Entſcheidung ge-
troffen, die mit dem bekannten Erlaß des preußiſchen Kultus-
miniſteriums ſcharf kontraſtirt. Derſelbe lautet:

„Der Lehrer iſt zur Vornahme empfindlicher körperlicher Züch
tigungen und zwar ſowohl bei Schülern einer anderen als auch bei
ſolchen ſeiner eigenen Klaſſe abſolut berechtigt. Da das Verhalten
der Schüler auch außerhalb der Schule der Schulzucht unterliegt, ſo
darf die Züchtigung ſeitens des Lehrers ſelbſtredend auch
außerhalb der Schullokalitäten ſtattfinden. Das gleiche Recht hat
auch der Geiſtliche in ſeiner Eigenſchaft als Religionslehrer. Die
Schulzucht kann nur dann Gegenſtand eines gerichtlichen Verfahrens
werden, wenn eine wirkliche oder weſentliche Verletzung des Schülers
ſia:tgefunden hat. Als wirkliche oder weſentliche Verletzung gilt aber
nur eine ſolche, die Geſundheit und Leben des Schülers nachweisbar
gefährdet. Blutunterlaufungen, blaue Flecken und Striemen gehören
nicht perzu denn jede empfindliche Strafe läßt eine ſolche Erſcheinung
zurück.“

Kolonialnachrichten. Der Gouverneur von Togo hat eine
Verordnung erlaſſen durch die den Eingeborenen des Gebietes die
Auswanderun g aus den Schutzgebieten nur mit Genehmigung
des kaiſerlichen Gouverneurs geſtattet ivird. Jn Deutſch-Süd-
weſtafrika wird durch eine Verordnung des Gouverneurs zum
1. Juli 1900 die Einführung des deutſchen Maaß- und Ge
wichtsſyſtem s angeordnet. Dem Gouverneur von Kamerun,
z. Puttkamer, iſt das Kommandeuckreuz der franzöſiſchen Ehren
legion verlieken. Dem „Kol.-Blatt“ iſt nach einer Meldung des
kaiſerlichen Gouverneuers von Kamerun ein Theil des von Adamaua
zurückgekehrten Expeditionskorvs unter Führung des Hauptmanns
o. Dannenberg nach dem Buliland entſandt worden mit
dem Auftrage, dortſelbſt die Ruhe wieder herzuſtellen;
um Wiederholungen wie den Ueberfall der Station Kribi für die
Folge auszuſchließen, iſt beabſichtigt, dauernd eine Kompagnie der
Schutztruppe im Bulilande zu ſtationiren. Jn Ponape und
Yap Karolinen-Jnſeln) und in Saipan (Marianen-
Inſeln ſind Poſtanſtalten eingerichtet worden deren
Wirkungskreis ſich auf die Annahme und Ausgabe von gewöhnlichen
und eingeſchriebenen Briefſendungen, ſowie auf die Annahme von
Jeitungsbeſtellungen erſtreckt.

Parlamentariſches.
Jn der Geſchäftsordnungs- Kommiſſion des

Reichstages ſtand geſtern der Anlrag der freiſinnigen Volks
partei zur Berathung, das. Mandat des Abg. Jacobſen (fr. Vp.)
aus Veranlaſſung der Eröffnung des Konkurſes über deſſen
Vermögen für erloſchen zu erklären. Die Kommiſſion beſchloß
mit 8 gegen 3 Stimmen, dem Plenum zu empfehlen, das Mandat
kür nicht erloſchen zu erklären, da die Verfaſſung für dieſen
Fall das Erlöſchen des Mandats nicht vorſchreibt.

Jn der Wahlprüfungskommiſſiondes Reichstags
wurde geſtern die Wahl des Abg. Baron de Schmid (12. Elſaß-
Lothringen Saargemünd-Forbach, fraktionslos) beanſtandet. Es
ſollen Erhebungen über verſchiedene Proteſtbehauptungen ſtattfinden.

Jm Abgeordnetenhauſe wird in dieſen Tagen die Einbringung
des Geſctzentwurfs über die Beſteuerung der großen
Waarenhäuſer erwartet.

Die Präſidien beider Häuſer des Landtags werden heute
um 12 Uhr Nachmittags von dem Kaiſer in beſonderer Audienz
empfangen.

Der in der Pfalz neu gewählte Reichstagsabgeordnete Lichten-
berger iſt geſtern in den Reichstag eingetreten und hat ſich der
nationalliberalen Fraktion und zwar zunächſt als Hofpitant
angeſchloſſen.

Nachdruck verboten.

Moderner Sreraub.
Eine zritgemäßze Studie über das Seevölkerrecht.

Von Dr. Egon Friederiei.
Es war im Jahre 1402. Jm heiligen römiſchen Reiche

deutſcher Nation herrſchte Wohlſtand und Friede, ſoweit man
in jener Zeit davon ſprechen konnte. Während im Süden und
Weſten des Reiches die Dynaſtien ihre Territorien in immer kleinere
Stagtengebilde zerſplitterten, als ob es eine Hube Acker zu vertheilen
gälte, und auf dieſe Weiſe Deutſchlands Sturz vorbereiteten,
ſtand im Norden die Hanſa, die ſtolze politiſche Schöpfung des
deutſchen Kaufmannsſtandes, auf dem Gipfel ihrer Macht. Jn
großer Zahl, wie heute, kamen die Kauffahrteiſchiffe durch die
Nordſee an die Elbmündung, den Weg nach dem altehrwürdigen
Hamburg zu ſuchen; aber oft genug erreichten ſie nicht ihr Ziel;
denn auf dem Felſenneſte Helgoland, welches in den früheſten
Zeiten des Mittelalters durch frieſiſche Flüchtlinge bevölkert
worden war, hauſte eine wilde Rotte von Seeräubern, die
Vitalianer, deren berüchtigte Hauptleute Stürzebecher und Goedeke
Michels gar manches wackere Schiff kaperten, um ſich der Ladung
u bemächtigen, nachdem die Bemannung erbarmungslos hin-
eſchlachtet worden war, bis es endlich im obengenannten Jahre
-imon von Utrecht gelang, ſich der Perſon jener beiden Anführer
bemächtigen und durch ein hartes, aber wohlverdientes Blut
richt die Nordſee von der Räuberplage zu befreien.

Fünfhundert Jahre ſind ſeitdem iu den Strom der Ver-
angenheit hinabgerauſcht, und wenn „Chidder, der ewig junge“
dermals deſſelben Weges gefahren käme, könnte er in des Reiches
rößter Hafenſtadt Zeuge derſelben Empörung ſein wie damals,

s freche Seeräuber den hanſeatiſchen Handel aufs ſchwerſte
ſchädigten. Nur der Schauplatz hat ſich verändert; denn heute
iſt es der Ausgang des Rothen Meeres in den Jndiſchen Ozean
und die Küſtengewäſſer des ſüdöſtlichen Afrikas, wo ein neuer
Stürzebecher, nämlich unſer Vetter jenſeits des Aermelkanals,
mit der gehäſſigen Brutalität, welche der angelſächſiſchen Nace
unn einmal eigen iſt, deutſche Reichspoſtdampfer abfängt und
dem Völkerrecht ins Geſicht ſchlägt.

Mit dem Völkerrecht iſt es eine gar ſchlinme Sache. Die
Kanonen ſind die ultima ratio nicht nur der Könige, ſondern
auch der republikaniſch eingerichteten Stgaten, und wenn man

Ausland.
Oeſierreich-Ungarn.

Graf Goluchowskiüber den Dreibund.
Der öſterreichiſchungariſche gemeinſame Miniſter für die aus

wärtigen Angelegenheiten, Graf Goluchowski, hat geſtern in der
öſterreichiſchen Delegation in Erwiderung auf verſchiedene Aus-
führungen früherer Redner eine hochbedeutſame Erklärung über
Oeſterreich Ungarns Stellung im Dreibund abgegeben. Die von
ezechiſcher Seite erhobenen Angriffe gegen das mitteleuropäiſche Bünd
niß und zumal gegen Deutſchland wies der Miniſter auf das Ent
ſchiedenſte zurück; ſehr gut gelang ihm beſonders der Nachweis, daß
nicht die angeblichen Laſten des Dreibundes, wie die Czechen be
haupteten, Oeſterreich- Ungarn an einem höheren wirthſchaftlichen
Aufſchwung verhindern, ſondern daß die Schuld vielmehr an den
kleinlichen Partei und Nationalitätenſtreitigkeiten im Lande ſelbſt
liege. Bitter ſarkaſtiſch ſchloß Graf Goluchowki mit der Wendung,
er habe Wichtigeres zu thun, als ſich noch weiter mit den lächerlichen
Preßangriffen gegen Deutſchland zu befaſſen. Die ganze Rede iſt
eine neue, unzweideutige Kundgebung der öſterreichiſchungariſchen
Reichsregierung zu Gunſten des Dreibundes.

Zur Kabinetskriſis.
Wie die „Neue Freie Preſſe“ meldet, wurde infolge geſtriger

Verhandlungen die Berufung des Hofrathes Czyhlarz zum deutſchen
Miniſter ohne Portefeuille fallen gelaſſen, nachdem die deutſchen
Parteien erklärt haben, daß ſie auf die Berufung eines ſolchen
Miniſters kein Gewicht legen. Zum Handelsminiſter wird, wie das
Blatt weiter meldet, nicht Graf Goeß, ſondern eine im diploma-
tiſchen Dienſte ſtehende Perſönlichkeit ernannt. Die Liſte der neuen
Miniſter wird am Sonnabend veröffentlicht werden.

Rußlanud.
Engliſche Befürchtungen.

Die Offiziöſen beſchuldigen Rußland, in Teheran einen
Druck auszuüben, damit der Schah Rußlands Protektorat
freiwillig annehme und dadurch Rußland zum Herrn des perſi-
ſchen Golfes mache. Die Proklamation des Protektorats werde
bei erſter Gelegenheit erfolgen. Die „Jndia-Times“ fordert die
ſofortige Entſendung eines ſtarken Geſchwaders nach dem
perſiſchen Golf.

Die Beſchlagnahme neutraler Schiffe.
Zur Beſchlagnahme deutſcher Schiffe durch Eng-

a r der „Köln. Ztg.“ offenbar offiziös aus Berlin ge
hrieben:

Seit dem 28. Dezember iſt der Poſtdampfer „Bundes-
rath“ von den engliſchen Marinebehörden mit Beſchlag belegt und
einer gründlichen Durchſuchung unterworfen worden, aber immer noch

nicht kann in zuverläſſiger Weiſe feſtgeſtellt werden daß an Bord
Kontrebande ſich befindet und welche Waaren engliſcherſeits dazu ge
zählt werden. Wir beklagen dieſe endloſe Verzögerung aufrichtig
denn ſie trägt einen weſentlichen Theil der Schuld daß die Ver-
ſtimmung gegen England in Deutſchland immer mehr ver-
tieft und verbittert wird. Wir unſererſeits haben im vollen
Bewußtſein unſerer großen Verantwortung verſucht, gegenüber dieſem
engliſchen Vorgehen kaltes Blut zu bewahren wir ſind uns jeder Zeit
bewußt geblieben, wie billig, aber auch wie gefährlich es in dieſen
Zeiten iſt, Oel ins Feuer zu gießen und die vorhandene große Auf-
regung zu ſteigern. Um ſo mehr aber glauben wir einen Anſpruch
darauf erworben zu haben, in England gehört zu werden, wenn wir
mahnen, endlich einmal mit der bis jetzt beliebten Verſchleppung ein
Ende zu machen. Nach einer faſt dreiwöchigen Uuterſuchung
iſt doch kein weifel über den Jnhalt des Poſtdampfers
mehr möglich. on Tag zu Tag wird die deutſche öffent
liche Meinung mit der Zuſicherung vertröſtet, die maß-
gebende Erklärung ſolle in den allernächſten Tagen erfolgen.
Statt deſſen bleibt ſie immer länger aus und ein irgendwie be-
greiflicher Aufklärungsgrund wird nicht geboten. Die Freigabe der
Dampfer „Herzo g“ und „General“ hat in erfreulichſter Weiſe
die Zuverläſſigkeit der deutſchen Rhederei aufs Neue bewieſen. Die
Deutſche Oſtafrika-Linie hat gleich nach Ausbruch des Krieges Alles
aufgeboten, um zu verhindern, daß auf ihren Schiffen Kriegskontre
bande zur Verfrachtung kam. Sie iſt in vollſtem Maße den
Pflichten der Neutralität gerecht geworden. Der engliſche Verdacht,
daß die Dampfer dieſer Linie gleichwohl Kriegskontrebande in
Lourengo Marquez auszuſchiffen beabſichtigen, hat ſich, was die
Dampfer „General“ und „Herzog“ betrifft, ſofort als
unbegründet erwieſen er wird, nach den Verficherungen der Rhederei,
ſich auch für den „Bundesrath“ als unhaltbar herausſtellen. Nach-
dem ſo die engliſche Regierung an drei auffälligen Beiſpielen erfahren
hat, wie ſehr die engliſchen Marinebehörden mit ihren Verdächtigungen
im Unrecht geweſen ſind und wie ſehr diefelben durch falſche Berichte
bedenklicher Spione und Agents provocateurs auf den Holzweg ge-
führt worden ſind, dürften Loyalität und politiſche Klugheit es umſo-
mehr erheiſchen, daß aufs ſchleunigſte das bedauerliche
Vorgehen der engliſchen Kapitäne wieder gut

wird und daß Sicherheiten gegen die

betrachten ſeien.
Die Durchſuchung eines deutſchen Schiffes in dem 600

deutſche Meilen vom Kriegsſchauplatz entfernten Aden und die
Verhinderung des Transportes von Sanitätskolonnen, welche
unter dem Zeichen des Rothen Kreuzes der Genfer Konvention
reiſen, beweiſen, daß man in England Willens iſt, das Unrecht
auf die Spitze zu treiben dieſe Handlungen ſind aber nur die
würdige Fortſetzung deſſen, was das meerbeherrſchende Albion
ſich ſchon vor 100 Jahren gegen das feſtländiſche Europa er
lauben zu dürfen glaubte.

Der Freiheitskampf der nordamerikaniſchen Kolonien gegen
das nur auf deren Ausbeutung bedachte Mutterland hatte um
das Jahr 1780 auch Frankreich und Spanien zum Seekriege
gegen England veranlaßt. An Haß gegen letzteres fehlte es
auch damals nicht. Schon während des ſiebenjährigen Krieges
hatte die engliſche Regierung jedes Jahr eine große Anzahl

m

Der Krieg in Südafrika.
Die Berichte vom Kriegsſchauplatz in Natal ſind verworn

und voller Widerſprüche, wieder ein Beweis dafür, daß
Engländer nichts Günſtiges von dort zu melden wiſſen.
dem General Buller zugeſchriebener und von dem ſonſt g.
unterrichteten „Morning Leader“ veröffentlichter Operation
plan für die nächſte Zeit lautet: Buller beabſichtige, die Anhöhe
von Norden und Nordweſten von Colenſo zu umgehen, daduh
deren Räumung zu erzwingen, dann die zwiſchen ihm u
White ſtehenden Buren anzugreifen und mit Whites Drip
Fühlung zu nehmen. Dies ſollte am geſtrigen Dienstag vrſih
gehen. Weiter werde Buller die Buren nach Lajngsnue' cher
Charlestown zurückdrängen und danach über Harryſwih o
Bloemfontein marſchiren, während General Clery eine befhhüge
Stellung bei Ladyſmith einnehmen ſolle, bis die Geſchütze de
Kranken, Frauen und Kinder von dort entfernt ſeien. Es
nicht denkbar, daß der General Buller, beſonders nach ſern
Erfahrungen mit den Buren, einen ſo weit ausſchauenden Plan
aufgeſtellt haben ſollte, da er bei ſeiner Ausführung doch nicht
nur mit ſeinen Wünſchen und ſeinem Heere, ſondern auh
recht bedeutend mit dem Widerſtand der buriſchen Heere
rechnen hat. Ueber den Aufenthalt des Generals Warren i
noch keine ſichere Nachricht eingelaufen. a

Während jetzt in Natal die Vorbereitungen für einen baldigen
Angriff der Engländer getroffen ſind und Alles anſcheinend z
einer baldigen Entſcheidung drängt, wird aus Kapſtadt be
richtet, daß der Oberbefehlshaber Lord Roberts die Abſict
habe, die Armee neu zu organiſiren und dann u
einem einheitlichen Plane den Feldzug auf
nehmen. Man glaube deshalb auch in den mih
täriſchen Kreiſen Londons nicht, daß vor dir
Hand beſondere Ereigniſſe auf den verſchiedenen
Kriegsſchauplätzen einſchließlich Natal zu er warten
ſeien. Darauf deute auch die bereits gemeldete Ankunft de
MilitärAttachees in Kapſtadt hin.

Vom Kriegsſchauplatz in Natal wird noch telegraphiſch be
richtet:

Seit fünf Tagen iſt kein Wort von der Front nach Durban ge
drungen. Die Cenſoren in Bullers Lager laſſen keine Meldung durch
ſelbſt nicht die Veriuſtliſten aus Ladyſmith. Jnfolgedeſſen heriſch
die tiefſte Erbitterung unter den Kolohiſten, welche Verwandte be
den engliſchen Truppen haben. Die Dinge am Tugele
drängen, wie geſagt, zur Entſcheidung. Freunde der Kriegsgeſchicht
ſeien auf die frappante Aehnlichkeit hingewieſen, welche die gegenwört

Kriegslage in Natal mit der Situativn zeigt, die ſich genau ver
29 Jahren, Mitte Januar 1871, im ſüdöſtlichen Frankrih
entwickelt hat?e. Dort wurde Belfort von den Deutſchen belageth
und einige Meilen davon entfernt fochten die verfügbaren deutſchen

S e. 9 e e
ſich England mit den obengenannten Seemächten in Krieg befand.
Das Uebergewicht der britiſchen Kriegsflotte war damals durch

galanter Franzoſe genannt hat, ſchloſſen die neutralen Seeſiaetn

9

verſchaffen ſollte. England erkannte dieſes Recht der Neutran
9

99haßten Konkurrenten gefunden haben würde. Jnzwiſchen belaäftge

n

eines im Sommer 1780 gekaperten nordamerikaniſchen Schifs

vor der Kriegserklärung hatte man zahlreiche holländiſche Sinn
ma

itiſchendaſelbſt fortnahm; im Februar 1781 beſetzten die britiſeAdmirale Rodney und Vaughan. Die Leſhidiſche Jnſel S
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Truppen unter General Werder an der Linie des Liſaine Fluſſes
gegen die franzöſiſche Entſatzarmee Bourbakis. So umſchließen heute
die Buren Ladyſmith und vertheidigen in geringer Ent'ernung den.

itt des Tugela gegen die zum Entſatz heranrückenden Diviſionen
n Wenren und Clerys. Die Verhältniſſe des Geländes und
der Truppenſtärke liegen aber heute bedeutend ſchlechter für die
Engländer als 1871 für die Franzoſen, die trotzdem bekanntlich eine

i litten.u t In Offizierkreiſen meldet man die bevor-
ſtehende Zurückberufung des Generals Gataere.
Lord Methuecn ſoll ſeinerſeits durch Lord Kitchener erſetzt werden,
vielleicht auch durch den General Tuckor, der in Indien ein Korps
bekehlgie don, 17. Jan. Aus Johannesburg wird gemeldeti:
Trotz der ſtrengen Ueberwachung, welche in der Delagoabai ausge
führt wird, gelang es, 20 Feldgeſchütze als Kriegskontre-
bande über die Grenze zu ſchaffen. Dieſelben ſind wohlbe-
halten hier eingetroffen. Aus Pietermaritzburg wird vom 16.
Jan. 4 Uhr 30 Min. Nachmitt. gemeldet, ein heftiges Artillerie-
Feuer iſt zwiſchen dem Lager von Frere und Khiepeley
im Gange. Das Reſultat iſt noch unbekannt. Aus Rens-
Hurg wird vom 16. gemeldet: Die Buren verſuchten einen Hügel,

r von zwei Kompagnien eines engliſchen Regiments beſetzt war,
zu erſtürmen. Sie wurden mit aufgepflanztem Bajonett empfangen
und zurückgeworfen nachdem ſie 21 Todte und 15 Verwundete ein

büßt.be London, 17. Jan. Ein Telegramm vom 16. d. Mts. aus
Pietermaritzburg meldet, daß ein heftiges Artillerie
feuer am Tugelafluß ſtattfand. Buller ſtehe im Be-
griffe, den Fluß, zu überſchreiten, er wirft zahlreiche
Granaten gegen den Feind. Einem Gerücht zufolge ſoll eine eng
ſiſcheKolonne vorLadyſmith eingetroffen ſein. (7)
„Daily Telegr.“ meldet aus Kapſtadt: Am vergangenen Sonntag
hat Lord Roberts in der anglikaniſchen Kirche dem Gottesdienſt beige
wohnt und während desſelben erhielt er von den Spezialkorre-
ſwondenten eine große Anzahl Telegramme, von deren Jnhalt er
ſofort Kenntniß nahm. Die „Times“ veröffentlicht ein Telegramm
von ihrem Korreſpondenten aus Lad yſmith, nach welchem aus
ſicherer Quelle verſichert wird, daß Mafeking vor 6 Tagen
noch Widerſtandleiſtete. Zahlreiches Hornvieh und Konſerven
ſind vorhanden.

London, 17. Jan. Die Regierung macht augenblicklich
große Anſtrengungen um Charles Dilke zu veranlaſſen, ſeinen
Antrag, worin er die Fahrläſſigkeit des Kabinets heftig
tadelt, zurückzuziehen, da die Annahme dieſes Zuſatzantrages,
welche natürlich gleichbedeutend mit einer Miniſterkriſts iſt, ſicher ſei.
Außer dieſem Antrage iſt derjenige betreffend die Mitſchuld
Chamberlains am Jameſon Einfall der der Regierung am
gefährlichſten. Wenn bis zum 30. Januar die bis dann in Süd-
aſtika anweſenden 155 000 engliſche Truppen keinen entſcheidenden
Sieg davongetragen haben, kann nichts das Kabinet Salisbury mehr
retten.

London, 17. Jan. Das Kriegsamt beſchloß eine weitere
Einſchränkung der Kriegsdepeſchen. Dieſe Anordnung
erregt allgemeine Angſt, da erſichtlich ſchlimme Nach
tichten vom Kriegsſchauplatze vorliegen. Ueberhaupt
hat die Spannung nunmehr einen unheimlichen Grad erreicht. Man
iſt zwar äußerlich ruhig, aber Niemand denkt und ſpricht von etwas
Anderem, als von der augenſcheinlich jetzt ſtattfindenden Schlacht bei

Ladyſmith.

Schifffahrts- Nachrichten.
Marine. Laut telegraphiſcher Meldung iſt S. M. S.

„Condor“, Kommandant KorvettenKapitän Scheibel, am 14. Jan.
in Lourenco Marquez angekommen. Der Transport der abgelöſten
Beſatzungen S. M. großer Kreuzer „De utſchland“, „Kaiſerin
Vuguſta“, „Hertha“ und S. M. kleiner Kreuzer „Jrene“
und „Gefion“ iſt unter Führung des Kapitänleutnants Grapow
per Dampfer „König Albert“ am 15. Januar in Southampton
e und hat an demſelben Tage die Reiſe nach Antwerpen
ortgefetzt.

Norddeutſcher Lloyd.
15. Jan. 1 Nm. v. Gibraltar n. New Dork abgeg. „Mark“
15. Jan. 12 Mittags Reiſe v. Villa Garcia n. d. La Plata fortgeſ.
„Babelsberg“, n. Oſtaſien beſt., 15. Jan. Vm. in Singapore
angek. „Halle“, von La Plata kommend, 15. Januar
19 Nachmittags Dungeneß paſſirt. „Bayern“, nach Oſtaſien
beſtimmt, 15. Jan. Vm. in Suez angekommen. „Bonn“, von La
Plata fkommend, 15. Jan. 10 Vm. a. d. Weſer angek. „König
Albert“, v. Oſtaſien kommend, 15. Jan. 12 Mittags v. Ant-
werpen n. Southampton abgeg. „Prinz Heinrich“, v. Oſt-
aſien kommend, 14. Jan. Nm. in Aden angek. „Bremen'“, v.
Auſtralien kommend, 14. Jan. Vm. in Aden angek. „Bar-
baroſ ſa“, n. Auſtralien beſt., 13. Jan. 6 Abds. Gibraltar paſſ.
„Hanno ver“, n. Baltimore beſt., 13. Jan. 11 Vm. Prawle
Point paſſirt. „Weimar“ 13. Jan. 3 Nm. v. Genua n. Sou
thampton abgeg.
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„Kaiſer Wilhelm II.“

Hoauburg Amerika Liute. „Fürſt Bismarck“
v. NewYork über Neapel nach Alexandrien, 15. J n. 10 Vm. von
Genua abgeg. „Palatia“, r. Hamburg üb. Plymouth n. Nework,
15. Jan. 9 Nm. v. BoulogneſurMer adg. „Calabria“ v. St. Thomas
n. Hamburg, 15. Jan. 9 Vm. in Havre angek. „Hun garia 15. Jan. in
St. Thomas angek. „Norderney“ 14. Jan. in Kingston angek.
„Valeſia“ 15. Jan. in Colon angek. „Brisgavia“ und
„Atheſia“ 15. Jan. Nm. a. d. Elbe bei Brunshauſen angek,
„Teutonia“ 14. Jan. 8 Vm. in Portland angek. „Batavia
15. Jan. 10 Vm. in Baltimore angek. „Bengalia 15. Jan.
Nin. v. Baltimore n. Hamburg abgeg. „Serbia“, v. Hamburg
n. Oſtaſien, 15. Jan. in Antwerpen angek.

Perſonalnachrichten.

Verliehen wurde dem Aufſeher Wilhelm
Abendroth zu Groß Roſenburg im Kreiſe Kalbe, den Ober
Holzhauern Friedrich Paulmann zu Ertinghauſen im Kreiſe
Northeim und Juſtus Stiehl zu Klein-Almerode im Lreiſe
Witzen hauſen das Allgemeine Ehrenzeichen. Dem Forſt
kaſſenRendanten, Fiſcher zu Lautenthal im Kreiſe
Ahinerf e Id wurde der Rothe Adler Orden vierter Klaſſe ver
liehen.

Wiſſenſchaft, Kunſt und Theater.
Gotha, 16. Jan. Wie das „Gothaiſche Tageblatt“ heute

Abend 51 Uhr durch Extrablatt bekannt giebt, wurden heute Vor-
mittag 10 Uhr ſämmtliche Mitglieder des Herzogl. Sächſ. Hoſtheaters
durch JntendanzErlaß auf die Bühne zuſammengerufen, woſelbſt auf
herzoglichem Befehl bekannt gegeben wurde, daß die herzogl. Hof-
theater-Jutendanz den Auftrag erhalten habe, alsbald Schritte zu
thun, zwecks Verminderung im Perſonalbeſtand, ſowohl
der Soliſten in Oper und Schauſpiel als auch im Chor
und OHrcheſter, und zwar ſollen die Künſtler ſich nicht
mehr als gebunden betrachten, wenn ſich denſelben
ein anderweitiges Engagement bieten ſollte. Dieſe Maßnahme hängt
wohl ohne Zweifel mit dem Zuſchuß des Herzogs zuſammen, der
jährlich gegen 150 000 Mk. zur Erhaltung des Hoftheaters beiſteuert.
Doch giebt man ſich der Hoffnung hin, daß durch den Mitte Februar
zuſammentretenden Speziallandtag die Angelegenheit dahin geregelt
wird, daß durch Gewährung eines weiteren Staatszuſchuſſes die Sache
beim Alten verbleibt.

Heidelberg, 16. Januar. Prof. Hofrath Stengel hat
n hohen Alters die Wahl zum Prorektor der Univerſität ab
gelehnt.

Gerichtszeitung.
Lieguitz, 16. Januar. Der Prozeß gegen den Wirthſchafts-

inſpektor Mark witz und gegen die geſchiedene Frau Berndt,
die frühere Gattin des Rittergutsbeſitzers Berndt auf Niederſchützen-
dorf, wegen verſuchten Giftmordes und Anſtiftung dazu
hat heute unter großem Andrang des Publikums vor dem hieſigen
Schwurgericht begonnen. Beide Angeklagte beſt re iten jede Schuld.
Am Nachmittag wurde die Oeffentlichkeit ausgeſchloſſen, Abends 7 Uhr
die Verhandlung auf Mittwoch vertagt. Die Vernehmung der Ange
klagten iſt noch nicht beendet.

Vermiſchtes.
Ueber eine „Neapolitauiſche Straſßzenſcene“ ſchreibt man

aus Neapel: Am 10. Januar, Nachmittag gegen 2 Uhr ging in
Torre del Greco eine junge Frau Namens Giuſeppa Sor-
rentino in großer Aufregung die Fegfeuerſtraße, wo ſich die
ſtaatliche Cigarettenfabrik befindet, auf und ab. Kurz vor 2 Uhr
kam mit anderen Arbeiterinnen ein junges Mädchen, Eliſabetta
Menuella, die Straße her, um ſich in die Fabrik zu begeben.
Aber als ſie nur noch wenige Schritte vom Fabrikthore entfernt
war, verſperrte ihr Giuſeppa Sorrentino den Weg und überſchüttete
das Mädchen mit Schmähworten. Um die Beiden
bildete ſich raſch ein dichter Kreis ſchadenfroher Zuſchauer, die dem
Mädchen den Weg zur Flucht verſperrten. So mußte es die Un-
ſelige mit anhören, wie ihr die junge Frau vor allem Volke vor-
warf Du biſt die Geliebte meines Mannes. Er läßt mich und
meine vier Kinder hungern und frieren und kauft Dir goldene
Ohrreifen und Korallenketten. Hundert- und kaujendmal habe ich
ihn auf den Knieen gebeten, von Dir abzulaſſen, aber Du haſt ihn
durch Deine teufliſchen Künſte immer wieder in Dein Netz gezogen
und biſt ſchlecht genug, Dich auch noch Deines Sieges zu rühmen.
Jſt das nicht wahr Einige Stimmen aus der Volksmenge ant-
worteten Das iſt richtig, wir haben es alle mit eigenen Ohren ge-
hört. Das ſchuldige Mädchen riß ſich von neuem von ihrer Peinigerin
los und wollte fliehen. Dieſe aber faßte das zierliche Geſchöpf von
hinten mit der Linken, zog mit der rechten einen langen Dolch
unter ihrem Schultertuch hervor und verſetzte ihrem Opfer drei
tödtliche Stiche in den Hals und ins Herz. Das Mädchen
preßte die Hände auf die Wunden, aus denen das Blut in hohem
Bogen hervorſchoß, und brach zuſammen. Jhre Gegnerin
ſtürzte ſich von neuem auf die ſchon Sterbende, und verſetzte ihr neue
Dolchſtiche. Nun erſt miſchten ſich die Umſtehenden ein und ſuchten
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Euſtathius, den Centralpunkt des holländiſchen Handels in
Amerika, eroberten hierbei 300 feindliche Schiffe und verübten,
obwohl die Jnſel förmlich kapitulirt hatte, die willkürlichſten Er
preſſungen. Die holländiſche Seemacht lag definitiv am Boden,
nicht ohne Schuld der Holländer ſelbſt, welche in thörichter
Verblendung ihrem Generalſtatthalter Wilhelm V. von Oranien
die ſtets auſs neue geforderten Mittel zum Ausbau der lango
vernachläſſigten holländiſchen Kriegsflotte verweigert hatten und
nun ohnmächtig zuſehen mußten, daß ihnen England eine Kolonie
nach der anderen fortnahm. Der Friede von Verſailles machte
der gänzlichen Befitznahme des holländiſchen Kolonialreiches durch
England ein Ende. Jinmerhin aber hielt ſich letzteres in dem
genannten Frieden an den Beſitzungen der Mynheers ſchadlos
für dasjenige, was es in Nordamerika verlor, während die
Niederländer am eignen Leibe die Erfahrung machen mußten,
daß derjenige Staat, der nicht den Rückhalt einer
Karken eigenen Macht hinter ſich hat, weder als
Freund geachtet noch als Feind gefürchtet iſt.

Englands gefährlichſter Nebenbuhler war überwunden; nun
lam die Reihe an andere Feſtlandsſtaaten. Jm zweiten Koalitions-
kriege, der durch den Frieden von Luneville einen für Deutſch
land wie für Jtalien gleich ſchmachvollen Abſchluß fand, hatten
Schweden und Dänemark wiederholt von dem jetzt vielfach ge
nannten droit de convoi Gebrauch gemacht. Es iſt ein im See-
krieg allgemein anerkanntes Recht neutraler Staaten, die eigenen
Handelsſchiffe, decen Durchſuchung ſeitens einer der kriegführenden
Parteien ſie verhindern wollen, durch eines ihrer eigenen Kriegs-
ſchiſſe eskortiren zu laſſen. Dieſes Geleit gilt auf Treu und
Glauben als die Gewähr des neutralen Staates dafür, daß ſich
auf dem Handelsſchiffe keine Kriegskontrebande befindet und wird
im internationalen Höflichkeitskoder reſpektirt. Daß dies heute
kaum noch geſchieht, kommt daher, daß bei dem koloſſalen An-
wachſen der Handelsflotten kein Staat der Erde Kriegsfahrzeuge
genug beſitzt, um ſeine Handelsſchiffe in dieſer Weiſe ſicher über
den Ozean zu geleiten. Schweden und Dänemark machien jedoch
vor 100 Jahren von dieſem Rechte häufig Gebrauch. Auch hier
kehrte ſich England nicht im mindeſten um das internationale
Vecht; ſeine Kriegsſchiffe nahmen däniſche und ſchwediſche
Fregatten, welche die von ihnen geleiteten Kauffahrteiſchiffe nicht
urchſuchen laſſen wollten, kurzer Hand weg und ſchleppten ſie
n engliſche Häfen. Dieſes brutale Verfahren gegen neutrale

Staaten war die Veranlaſſung, daß Kaiſer Paul den Plan ſeiner
Mutter, die Herſtellung der im Jahre 1780 ſchon einmal in
Angriff genommenen bewaffneten Neutralität wieder aufnahm.
Am 16. Dezember ward zwiſchen Dänemark, Schweden und
Rußland der Bund geſchloſſen, dem auch Preußen unmittelbar
darauf beitrat. Das war für England Grund genug, alle erreich-
baren Handelsſchiffe dieſer Staaten, mit denen es ſich keineswegs
in Krieg befand, wegzunehmen. Am 30. März 1801 erſchienen
ſogar 2 engliſche Flotten vor Kopenhagen und begannen alles
im Frieden den Angriff auf die däniſchen Schiffe und
Batterieen, bei welchem auf däniſcher Seite mehr als tauſend
Mann fielen. Weitere engliſche Gewaltthätigkeiten unterblieben
damals nur deswegen, weil ſich wenige Wochen darauf durch
die am 23. März 1801 erfolgte Ermordung Pauls I. der
Neutralitätsbund auflöſte.

Auch die weitere Geſchichte der engliſchen Seemacht im
19. Jahrhundert iſt eine Kette von Gewaltthätigkeiten. Jm
Jahre 1807 ſtellte England demſelben kleinen Dänemark die
Wahl, entweder mit ihm ein enges Bündniß zu ſchließen, oder
ihm ſeine ganze Flotle als Unterpfand dafür zu überlaſſen, daß
Dänemark an keinem Bündniß gegen England theilnehme. Die
Weigerung, hierauf einzugehen, trug den Dänen das ruchloſe
Bombardement von Kopenhagen vom 1. bis 5. September 1807
ein, bei welchem über 2000 Menſchen in den Straßen der Haupt-
ſtadt getödtet wurden. Dem unmenſchlichen Sieger aber fiel
als Beute die ganze däniſche Flotte: 18 Linienſchiffe, 15 Fregatten,
6 Briggs und 25 Kanonenboote in die Hände.

Die Schlacht von Navarin, welche am 20. Oktober 1827
mitten im Frieden die Vernichtung der türkiſchen Flotte herbei-
führte, die engliſchen Kriegslieferungen an Frankreich im Jahre
1870, welche dieſem die Fortſetzung des Krieges ermöglichten,
das Bombardement von Alexandria im Jahre 1882 ſind Beweiſe
für die Richtigkeit des Wortes, welches vor 25 Jahren Heinrich
von Treitſchke ſchrieb: „England iſt heute der Hort der
Barbarei im Völkerrecht; England allein ver-
ſchuldet, daß der Seekrieg auch heute nur ein
organiſirter Seeraub iſt und eher nicht kann die Welt
zu einem menſchlichen Seerecht kommen, als wenn auch auf den

deeren, wie längſt auf dem Feſtlande, ein Gleichgewicht
der Mächte beſteht, und kein Staat mehr wagen darf, ſich
alles zu erlauben.“

das wüthende Weib zu entwaffnen. Aber ne ſtach wie eine Wanne
ſinnige um ſich verwundete zwei Männer ſchwer im Geſich
und im Rücken und en tfloh dann mit ihrem Dolch in der Hand
Die Polizei hat ihrer noch nicht habhaft werden können. Jhr Mann,
der Ziegenhirt Luciano Fareſe, iſt ebenfalls verſchwunden. Man
vermüthet, aus Furcht vor ſeiner Frau und deren Verwandken.

Der hohe Orden vom Goldenen Vlieſt, welchen die
Königin von Spanien dem Kronprinzen des Deutſchen Reiches
verliehen hat, wurde dem Kaiſer in noch jüngerem Alter verliehen.
Das geſchah unter großer Feierlichkeit im Blauen Saale des Palantes
Kaiſer Wilhelms I., wo der ſpaniſche Geſandte Don Merry y Colom
die Abzeichen des Ordens überreichte. In der zweiten Hälfte
des vorigen Jahrhunderts iſt der Orden vom Goldenen Vließ an
Mitglieder des preußiſchen Königshauſes ſieben Mal verliehen worden,
und zwar am 6. Mai 1853 dem damaligen Priyzen von Preußen,
ſpäteren Kaiſer Wilhelm I., am 14. März 1862 dem damaligen
Kronprinzen von Preußen am 18. Juni 1865 dem Prinzen Karl,
am 3. Januar 1872 Prinz Friedrich Karl am 28. Dezember 1875
Kaiſer Wilhelm II. und nach ihm den Prinzen Heinrich und Albrecht
von Preußen.Die im Wreſchener Kreiſe, Provinz Poſen, liegende Herrſchaft

Czeszewo iſt in dieſen Tagen von der Landbank in Berlin an den
Rittergutsbeſitzer Herrn von Kramſta auf Frankenthal durch Ver
mittlung des Herrn Max Maaß, Berlin, Lützowſtraße 59, verkauft
worden. Die Herrſchaft, zu welcher außer einer bedeutenden Land
wirthſchaft umfangreiche und außerordentlich ſchöne Waldungen ge
hören, war bis zum Jahre 1898 im Beſitz des Erbprinzen Bernhard
von SachfenMeiningen.

Berliner Chronik.
Die bevorſtehenden winterlichen Hoffeſtlichkeiten be

ginnen, wie mitgetheilt, am 18. Januar mit dem Kapitel des
„hohen Ordens vom Schwarzen Adler“. Die Jnveſtitur und das
Kapitel werden mit dem gewohnten Glanz abgehalten werden. Die
Herren vom großen Vortritt nehmen im Ritterſaale rechts vom
Throne, die Generale, die Admirale und die ViceAdmirale, die
Staats- Miniſter und die Wirkl. Geheimen Räthe dem Throne gegen
über Aufſtellung. Die General- Adjutanten, die Generale und
Ad nirale à la suite und die Flügel- Adjutanten, ſowie das Gefolge
der Prinzen begeben ſich durch den Schweizerſaal nach
der Rothen (Drap d'or-) Kammer und verweilen daſelbſt ſo
lange, bis ſie dem Zuge nach dem Ritterſaale folgen können. Dort
treten nur der dienſtthuende Generaladjutant und die beiden Flügel
adjutanten vom Dienſt an die Fenſterſeite links vom Throne, während
alle anderen Gefolge rechts vom Throne an der Wandſeite unter
dem ſilbernen Chor Aufſtellung nehmen. Der Anzug iſt für die
Ritter des hohen Ordens vom Schwarzen Adler in Gala, für die
Herren vom Civil mit weißen Unterkleidern Kniehoſen, Schuhe und
Strümpfe). Der Ordensmantel wird über der Militär oder Civil
GalaUniform, die Ordenskette, welche die kapitelfähigen Ritter mit
bringen wollen, über dem Mantel angelegt. Die neuaufzunehmenden
Ritter erſcheinen mit dem Bande des Ordens. Am Dienstag
den 23. Januar 1900, Abends 8 Uhr, wird im
Ritterſaale des Königlichen Schloſſes hierſelbſt Defilircour
des diplomatiſchen Corps, aller inländiſchen Damen
und aller Herren vom Civil ſtattfinden. Die Damen erſcheinen im
Hofkleide (roho do eour) mit hellen Glacé-Handſchuhen, die Herren
im Gala-Anzuge mit Ordensband, die Herren vom Civil mit weißen
Unterkleidern (Kniehoſen, Schuhe und Strümpfe). Die Ritter des
hohen Ordens vom Schwarzen Adler erſcheinen mit dem Bande des
ſelben. Diejenigen Herten, welche zur Anlegung einer Uniform nicht
berechtigt ſind und demnach früher in ſchwarzem Frack und weißer
Kravatte erſchienen, haben nunmehr die Befugniß, das vorgeſchriebene
Hofkleid zu tragen. Am Donnerstag, 25. Januar, Abends um
8 Uhr wird im Ritterſaale des königlichen Schloſſes hierſelbſt
Defilir-Cour für alle Herren vom Militär ſtattfinden.
Anzug Gala mit Ordensband. Die Ritter des hohen Ordens vom
Schwarzen Adler erſcheinen mit dem Bande desſelben.

Kirchliche Anuzeigen.
Zu U. L. Frauen Freitag, den 19. Januar, Vorm. 9 Uhr

Beichte und Abendmahlsfeier Archidiak. Pfanne.
Panlus- Gemeinde (in der Stephanuskirche): Donnerstag, den

18. Januar, Abends 8 Uhr: Bibvelſtunde, Götheſtr. 6, part
Hilfspred. v. Broecker.

Zu St. Georgen: Donnerstag, den 18. Januar, Abends
8 Uhr: Bibelſtunde in der Freitagden 19. Januar, Abends 8 Uhr: Bibelſtunde; Hilfspred. Keller

Halle, Meldungen vom 16. Januar 1900.
Aufgeboten: Der Handarb. Wilh. Angelrath, Ludwig Wucherer-

ſtraße 26 und Marie Mennicke, Karlſtr. 3. Der Schloſſer Otto
Chryſtall, Harz 46 und Klara Huck, Wettinerſtr. 6. Der Gelbgießer
Hebold Haurik, Bruckdorferſtr. 2 und Anna Lutzemann, Saalberg 26
Der Brauereiard. Rob. Müller, Weingärten 6 und Martha Göhe
Gerberſtr. 13.

Geboren Dem Dachdecker Herm. Dilsner, Mauerſtr. 16, S.
Arthur. Dem Arbeiter Franz Gummel, Kirchnerſtr. 10, T. Elſe
Dem Bahnarb. Joſef Haunſchild, Raffinerieſtr. 33, S. Karl. Dew
Handarb. Richard Beyer, Schloſſerſtr. 2, S. Karl. Den Rentne
Auguſt Neumann, Kurfürſtenſtr. 79, T. Eifriede. Dem Eiſendrehe:
Heinrich Gaſe, Schillerſtr. 26, S. Hermann. Dem verſtorb. Pfeffer-
küchler Max Zudock, Entb.-Inſt., S. Max. Dem Fabrikarb. Eduard
Scharfe, Freiimfelde 5, S. Nichard. Dem Handarb. Anton Hempe,
kl. Sandberg 18, T. Agnes. Dem Kaufmann Alfred Kirchhoff,
Hagenſir. 2, T. Elſa. Dem Poſtſchaffner Heinrich Viermann,
Leſſingſtr. 16, T. Hilda.

Geſtorben: Des Getreidehändler Paul Heſſe S. Paul, 1 Woche,
Magdeburgerſtr. 24. Des Privatmann Franz Menk Ehefrau Chriſtiane
geb. Härtel, 60 J., Geiſtſtr. 17. Des Varbierherrn Paul Artel
T. Martha, 2 Woch., Wolfſtr. 23. Die Wittwe Emilie Voigt geb
Neumeiſter, 82 J., Scharrenſtr. 6.

re e
Verant wortlich für die Redaktion r. Walther Gebensleben, Hale, Sprech

ſtunden der Redaktion von 9 bis 12 Uhr Bormittags. Alle die Redaktion betreifender
guſchrlften ſind nicht perſönlich, ſondern lediglich „„Au die Redaktion de
Halleſchen Zeitung in Halle a. S. zu adreſſire.t. Für die Inſerate verantwortli
O. Brakel, Halle a. S,
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Nach Dr. Bell übt der Bohnenkaffee eine
gefährliche Wirkung auf das Nervenſyſtem aus.
Ein geſunder Erſatz für das aufregende Getränk
iſt der wohlſchmeckende Kaihreiner's Malzkaffee
auch als Kaffee-Zuſatz zu verwenden.
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C. V. Rttter Fcripigerſtr. 90.
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Central-Back, Große Ulrichſtraße 62.
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Um unserer Abtheilung von Stoffen für

Decorative Simmer-Ausstattungen
eine notiendtèg gervordtene weitere Ausdehnung u geben, haben wir uns en
von diesem Jchre ab en der arten tage unseres Geschäftshauses ein Lagern von

Japeten
in rn Macussstobe einzurichtenIn billegen, so en mättteren un feineren bis hochfeinsten Arten bieten wän eine
reiche Aus n haben dem modernen Geschmaecke durch ein grosses Sortiment von
Aestern n FPntvünfen berätemter, moderner Känstler aveitgehend Rechnung getragen.

msere Eollection ist un grössten Thee fertiggestellt n allen Interessenten

an entthst em.

r Alpidistrasse am Mleinscſimieden.
Teppich-, Möbelstoff-, Linoleum- und JTapeten-Special-heschäft.

e7 98e

Kohlensaure Bäder
reren S

Syſtem Keller, Pateutinhaber Dr. Schramm Co.).

Alleinige Verahreichung für Halle u. Umgebung

5 Einzeln 5 Karten 12 KartenPreise: 2.25 N. 10 I. 21
43 ſei allen Leidenden und Erfriſchungsbedürftigen warm empfohlen als vollDas kohlenſanre Bad kommenſter Erſatz der natürlichen Quellen in Kiſſingen, Nanheim, Steben,

Marienbad, Franzensbad 2e. Heilerfolge bei Hyſterie, Blutarmuth, Herz- u. Nervenleiden, Nhenmatis-
geiſtiger Abſpannung u. Ueberarbeitung.
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S en ennueennnn Gisek,
S Gr. Steinſtraße 278.
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e Jederzeit geöffnet. Da
Ab Februar Dessauerstrasse 2 (Actien-Bier-Brauerei).

1209 Dmn Vahrüche. Lawu-Tennis-Plätze.
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/2 Kilo genägt für 100 Tassoen
S d rn W.e
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e e S Ein ennaliger Versoeh aberzeugt, dass van Houtens Cacao fur gen tägl!chen Gebrauch alen anderen Getränken
rorgugiehen st. Er et nahrhaft, nerrenstärkend und stets wohlschmeckend. Moftero Vorzüge sind do leichte
Verdaulchkelt und Schnelle Bereftungsweſse. Van Houtens Cacao wird niemals lose vrerkauft, sondern aussechlioss lich

e
S

F.S n gen berannten Bfechbgchsen. Boe Jose ausgenogenem Cacao borgt nichts für die gute Oualftat.
p 5

W 2 S e 2 e W r See r e erh. h d Bere c sre 7 h S e c e e S e e a e Sh n Halle J ch ePerppen-
Klimniälfse,

Juh. Herm. Petsch,
S Leipzigerſtr. 32.

2 10 00 Briefmarken, ca. 180 Sort.
60 Pfg., 1000 ca. 80 Sorten
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e lung Eine gut erhaltene Bettkiſte zu ver-lafenkatarrh und -Entzündung, Stein und Gries, Hannſäurediatheſe und Gicht
Eiweiß- und Zuckerruhr, Verdauungsſtörungen und Bronchialaſthma. Zu haben in
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0.Gröhe Nacht.

Leipzigerſtraße 102.

Heute und folgende Tage:

Leipziger Strasse 5.
Delicatessen, Geſſügrel, Wild.

Mineralwaſſerhandlungen, [655 Aepfel, Apfelſinen, Taunengrün
e eereeSSèSèeè verkauft dillig Laue, Mühlweg 35.
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haben Annoncen unbedingt
wenn dieselben von leistungsfähigen Firmen
erlassen werden und in zweckentsprechender,
auffälliger Form in den geeigneten Zeitungen
und Zeitschriften zum Abdruck gelangen. Dem
inserirenden Publikum ein gewissenhaſter Be-
rather in allen Fragen zu sein, welche sich
auf Abfassung und Ausstattung der Annoncen,
Wahl der Zeitungen ete. beziehen, hat sich die
unterzeichnete Annoncen- Expedition von jeher
zur besonderen Aufgabe gestellt. Jede ge-
wünschte Information sowie Kostenanschläge und
Zeitungskatalog stehen kostenfrei zur Verfügung.

Annoncen- Expedition Rudolf Mosse

alle a. S.,
Brüderstr. 4.

Magdeburg,
Breiteweg 20.
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dw 5rv Druck und Verlag von Otto Thiele, Halle (Saale), Leipzigerſtraße 87.
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Tägliche GeſchichtsNotizen.
Vor 194 Jahren, am 17. Januar 1706, wurde zu Boſton

en ja min Fr anklin, der Erfinder des Blitzableiters, geboren,
ſich außerdem noch als Begründer einer öffentlichen Bibliothek in

zerika, ſowie durch Rede und Schrift und als kluger Geſchäfts
her ſeines Vaterlandes an den Höfen von London und Paris
vorthat. Die Erſcheinung dieſes ſchlichten, verſtändigen Mannes
eugte einſt in Frankreichs erregbarer Hauptſtadt eine ſolche Be
nerung, daß ſich viele franzöſiſche Edelleute an dem amerikaniſchen
eiheitskampfe betheiligten.

Handelskammer zu Halle a. S.
J.

n. Halle, 17. Januar.
Die heutige erſte diesjährige öffentliche Geſammtſitzung wurde

n Vorſitzenden Herrn GeneralDirektor Kuhl owHalle mit be
üßenden Worten an die Kammer- Mitglieder eröffnet. Es erfolgte
in die Einführung zweier neugewählter Mitglieder, der Herren
wwimann Schladitz Eilenburg und Mühlenbeſitzer Knopf
ſühlberg Herr Geh. Reg.-Rath Dr. Fuhrmann Eisleben, der
eihfals neu in die Kammer gewählt iſt, war verhindert, der
gung beizuwohnen.
Bei der danach erfolgten Konſtituirung der Kammer wurden

r Vorſitzende, Herr General-Direktor Kuh low, ſowie der erſte
d zweite Stellvertreter desſelben, die Herren Kommerzienrath
tecner Halle und Stadtrath Werther -Halle, wiedergewählt.
as Amt des Kaſſirers wurde auf Wunſch der Kammer erneut von
rn Kommerzienrath Steckner übernommen.

Nach der Wahl der Ausſchüſſe erfolgte die Vereidigung des
errn Apothekers Heering Eisleben als Handelschemiker.

Sodann folgte die Feſtſetzung des Kammer-Haushaltsplans
r das Jahr 1900 auf 27 175 Mark gegen 26010 Mk. 28 Pfg.

laufenden Jahre. Unter den Einnahmen bilden
n Haupipoſten die Handelskammer-Beiträge, die wie bisher
uf 6 Proz. des Gewerbeſteuerfonds für 1899 von rund 450 000 Mk.
pit 27000 Mk. eingeſtellt ſind. Von den Ausgaben entfielen
100) Mk. auf Gehälter, 4000 Mk. auf Druckkoſten, 2300 Mk. auf
ieihe, Verſicherung und Bedienung, 2500 Mk. auf Unterſtützung
hufmänniſcher Unterrichtsanſtalten, 1250 Mk. auf Reiſekoſten und
Tagegelder, 1000 Mk. auf BVibliothek und Zeitſchriften, 500 Mk.
Jeitrag zum deutſchen Handelstage u. ſ. w. Vorgeſehen iſt ein Ausfall
on 500 Mk.

An die Kammer waren mehrere Anträge betreffend Abänderung
es Binnenſchifffahrts- Geſetzes eingegangen. Zunächſt war beantragt,
ſaß die Liegezeit für Theilladungen verlängert
erden möge, da die im Geſetz vorgeſehenen Friſten zu kurz
meſſen ſeien. Während die Friſten für Ladung und Löſchung von
anzen Kahnfrachten (für 30 000 kg 2 Tage 50000 kg 3 Tage
00000 kg 4 Tage u. ſ. w.) als ausreichend zu betrachten ſeien, ſei
es für die Liegefriſten für Theilladungen (50 000 kg 1 Tag;
00000 kg 2 Tage u. ſ. w.) zu kurz, es ſei deshalb eine Aenderung
tingend wünſchenswerth, dahin, daß dieſe Friſten um einen Tag
zlängert oder Vorſorge getroffen werde, daß der Meldetag bei
helladungen in der Berechnung verſchwinde und die Liegefriſt nicht
h Tagen, ſondern nach Werkſtunden, alſo 24 Werkſtunden für
000d Kg, 36 Werkſtunden für 100 000 kg u. ſ. w. bemeſſen

Rede. Eine Umfrage der Kammer in Schifferkreiſen wie bei
Wwygs Intereſſenten hat ergeben, daß dieſe den Antrag
ür durchaus berechtigt betrachten, und daß auch ſeitens
er großen Schifffahrts Geſellſchaften durch Vertrag entſprechende
hugeſtändniſſe gemacht ſind, von denen man in Jntereſſenten
dreiſen wünſcht, daß ſie, wenn auch nicht Geſetz, ſo doch allgemeiner

Webrauch werden möchten. Jn der Erörterung des Antrages ver-
rat Herr Stärkefabrikant Schmidt die Anſicht, daß die Liegefriſt
och beſſer nach Tagen als nach Werkſtunden zu bemeſſen ſei. Die
chwierigkeiten, welche bei der gegenwärtig beſtimmten Liegezeit er

pachſen, beleuchtete dann auch Herr Direktor Kaum ann-Völlberg,
er auch die Bemeſſung der Liegezeit nach Tagen befürwortete. Herr
Jaufnann Teiche Mühlberg begründete nochmals den von ihm
gebrachten Antrag unter Befürwortung der Liegefriſt für Theil-
adungen um einen Tag. Auf Vorſchlag der Herren Direktor
aumann und Mühlenbeſitzer Knopf- Wittenberg wurde der

Antrag nochmals dem vereinigten Handels- und Verkehrs- Ausſchuß
ur Berathung und Beſchlußfaſſung überwieſen, der auch noch einen
S Pras betreffend geſetzliche Beſtimmung über Jrachtzahlung
herathen ſoll.

Halleſche Nachrichten.
Halle a. S., 17. Januar.

T Städtiſches Schulweſen. Nach den aetlichen Nachweiſungen
der das Volksſchulweſen unſeres Regierungsbezitkes ergiebt ſich
olgendes für die Stadt Halle: An den ſtädt. evangeliſchen
olksſchulen wirken 4 (3) Rektoren, 161 (146) Lehrer, 61 (51)
hainnen und 39 (8) techniſche Lehrerinnen. (Die eingeklammerten
heben beziehen ſich auf das Vorjahr.) Dieſe unterrichteten zu Oſtern
(208) Klaſſen 13222 (12 4 6) Schüler, ſo daß die Durch

duittsfrequenz jeder Klaſſe 57,7 (59,8) Schüler betrug. Hierzu
munen noch 2 Nachhilfeklaſſen mit 56 Kindern (1898: 1 Kl. mit
7 Kindern). Die katholiſche Volksſchule mit 7 (6)

ehren und 5 (5) Lehrerinnen wird in 12 (10) Klaſſen
»n 654 (605), alſo durchſchnittlich in jeder Klaſſe von
e (60,55) Kindern beſucht. n den in der Auf
ung begriffenen Bürgerſchulen fanden ſich in 7 (16) Klaſſen
(39) Schüler mit 8 (15) Lehrkräften, demnach eine Durchſchnitts
quenz von 37,3 (46,1) Schülern pro Klaſſe. Die Mittel

dalen beſchäftigten 2 (2) Rektoren 69 (68) Lehrer, 18 (18)
hafte und 7 techniſche Lehrerinnen. Sie wurden Le

3755 (3482) Schülern in 84 (79) Klaſſen. Die beiden
un len zählten 48 (51) Knabenklaſſen mit 2110 (2243,

n (Durchſchnitt: 44 (44) Kinder pro Klaſſe) und
Nädchentlaſfen mit 1906 (1977) Schülerinnen (Klaſſen-

ſchnitt 434 (45) Kinder). Die höhere Mädchen ſchule
h Dien in 19 Klaſſen 505 (506) Schülerinnen (Durchſchnitt: 26,6
c Kör die Oberrealſchule in 15 Klaſſen 429 (397)
vuler (Durchſchnitt 28,6 (26,5) pro Klaſſe), das Stadt

wit ma um in 18 Klaſſen 594 (570) Schüler (Klaſſendurch-
r (31.7) Kodr.), die Vor ſchule in 6 Klaſſen 189 (191)
r (Klaſſendurchſchnitt: 31,5 (31,8) Kdr.). Die Fort
nene a s ſchule hatte im Sommerſemeſier in 13 (11) Ab-
eaſen 130 (120) Schüler, durchſchnittlich alſo 22,3 (27,6), im

n eemeſter in 14 (12) Avtheilungen 142 (150) Schüler, durch
ſt *5,1 (29,77). Die Gewerbliche Zeichen ſchuleAn m I. Semeſter 503 (435), im 2. Semeſter 682 (660) Schüler.
e n F ine „Krippe“ demnächſt hier einzurichten wird geplant.
Heeen, a Müttern, die tagsüber dem Erwerb nachgehen müſſen,
enheit geboten werden, Morgens ihre kleinen Kinder im Säug-

1. Beilage zu Nr. 28 der Halleſchen Zeitung
Landeszeitung für die Provinz Sachſen, für Anhalt und Thüringen.

lingsalter in gute Pflege und Wartung zu geben und ſie Abends
wieder abzuholen. Hoffentlich gelingt es, den Plan feſte Geſtalt

gewinnen zu laſſen und uns eine Einrichtung zu ſchaffen, die ſich in
vielen Städten ſchon ſehr ſegensreich gezeigt hat.Kirche ver le Auf Anordnung der Polizei hat
unſere St. Johanniskirche wegen einer dringend nöthigen
Reparatur geſchloſſen werden müſſen. Da der Verſammlungsſaal in
der Südſtraße zur Adhaitung der Gottesdienſte viel zu klein iſt, iſt auf
Rachſuchen der Saal der Volksſchule an der Neuen Promenade für die
Zeitdauer des Reparaturbaues des Sonntags überlaſſen worden. Es iſt
erfreulich, daß man in dem ſchönen, großen und würdig ausgeſtatteten
Saale in dem des Sonntags ſo ruhigen Schulhauſe den denkbar beſten
Erſatz für das geſperrte Kirchlein gefunden hat. Die Wochentags zu
voillziehenden kirchlichen Handlungen, wie Trauungen und Taufen
finden im kleinen Gemeindeſaale an der Südſtraße ſtatt. Schon
ſeit längerer Zeit haben unſer Jünglingsverein und ein Theil unſerer
Konfirmanden in Schulgebäuden des Südbezirks gaſtliche Aufnahme
gefunden. So herrſcht hier in Halle nicht nur äußerlich, ſondern auch
ſonſt zwiſchen Schule und Kirche das beſte Verhältniß.

Der Vanu des projektirten Elektrizitätslwerks für Halle
wird, wie wir hören, in dieſem Jahre kaum begonnen werden, da
eine Verwerfung und Um arbeitung verſchiedener Pläne
desſelben nöthig ſein ſoll.

Neue Straße in Giebichenſtein. Wie ein hieſiges Blatt
wiſſen will, ſoll der Entwurf für eine neue Straße in Giebichenſtein
im hieſigen Bauamte ausgearbeitet werden. Die neue Straße ſoll
von der VBürgerſchule in der Friedenſtraße hinter der Superintendentur
und der elektriſchen Kraftſtation hinunter gehen, weiterhin hinter dem
Schützenhauſe nach der Trothaerſtraße ausmünden. Die Realiſirung
des Planes kann jedoch erſt eintreten, wenn ein Theil des Schmelzer
ſchen Parkes bei Wittekind von der Stadt angekauft iſt.

Der II. kommunale Wahlbezirksverein hielt geſtern
Abend in Kohls Reſtaurant eine Verſammlung ab. Der Vorſitzende,
Herr Stadtverordneter Kaufmann G. Richter, begrüßte die zahlreich
Erſchienenen im neuen Jahre und ſprach den Wunſch aus, daß auch
fernerhin das ſtarke Intereſſe der Mitglieder an den Verſammlungen
vorhalten möge. Herr Dr. wed. Her zfeld, der zuerſt im Verein
und in der Stadt die Reform des Ziebkinderweſens
betont und in einer Denkfſchrift niedergelegt hat, iſt leider bei der
von Herrn Stadtrath Pütter ausgearbeiteten kleinen Broſchüre gänzlich
in der Erwähnung übergangen worden, es wird daher dieſem Herrn
von Vereinswegen der Dank in einer Reſolution ausgeſprochen.
Ferner wurde der „Halleſchen Zeitun g“ der Dank des Ver-
eins ausgeſprochen für ihre Bethätigung in der Frage der Straßen
reinigung. Die Errichtung eines weiteren Poſtamts
im Bezirk des II. kommunalen Vereins wurde aus geſchäftlichen und
Verkehrsintereſſen ſehr gewünſcht. Wenn nicht ein ganzes Poſtamt,
ſo wäre wenigſtens eine TelegrammAnnahmeſtelle einzurichten (im
alten Telegraphengebäude). Am Poſtamt II ſind die Ränume
ungenügend und es fehlt an Beamten zur Abfertigung. Man hat
beobachtet, daß vom Poſtamt II aufgegebene Depeſchen mit zwei
Stunden Verſpätung gegen daß Hauptpoſtamt abgeſandt werden
konnten. Die Verſammlung nahm den Antrag um Errichtung einer
TelegrammAnnahmeſtelle an. Darauf beſprach man die Straßen-
pflaſterung im Bezirk, die an manchen Siellen recht mangelhaft
iſt, ſo z. B. der Theil in der Niemeyerſtraße, zwiſchen Landwehr-
und Lindenſtraße, in der Thurmſtraße und in der Bahnhofſtraße.
d dieſem Jahre iſt ja keine Beſſerung zu erhoffen, da nur 28 000
Mark für Pflaſterung im Etat ſtehen, wovon ſchon 18 000 Mk. für
den Kuttelhof bewilligt ſind. Doch hofft man, da nun die Frage
der ſtädtiſchen Straßenreinigung im Fluß iſt, auf eine Beſſerung der
Verhältniſſe in den nächſten Jahren. Es wurde ausgeführt: man
habe früher ſtatt des Nothwendigen das Wünſchenswerthe, Angenehme
bevorzugt, was von vornherein fehlerhaft erſcheine. Jmmer ſei am
Pflaſteretat geſtrichen worden, was ſich jetzt furchtbar räche. Unter
einem früheren Bürgermeiſter, Herrn v. Hagen, ſei eine Million
geſpart worden. Die ſei unter dem jetzigen Regime „alle geworden“
und die günſtigen Nebeneinkünfte ſeien auch ſchleunigſt aufgebraucht.
Es wurde eine energiſche Petition in dieſer Angelegenheit
beſchloſſen. Auch wurde betont, daß Neupflaſterungen und Aus
beſſerungen in der letzten Zeit recht viel zu wünſchen übrig ließen
(um nicht einen ſchärferen Ausdruck zu gebrauchen). Sollte in
Zukunft ſo weiter gepflaſtert werden, ſo werden Unſummen nicht
wegen der Pflaſterung an ſich, ſondern der Ausführung der
Pflaſterung wegen nöthig ſein. Jm Anſchluß an dieſe Angelegenheit
wurde die ſtädtiſche Straßenreinigung beſprochen. Auch hier
wurde die allgemeine Abneigung gegen eine Umſatz
ſteuer erkennbar. Der Verein war der Meinung, daß jetzt die
Uebernahme der Straßenreinigung durch die Stadt in Verbindung
mit einer Umſatzſteuer nicht zeitgemäß ſei. Durch Schaffung einer
geeigneten Müllabfahr ſei zunächſt dem dringendſten Bedürfniß ab
zuhelfen. Dann erſcheine es nothwendig, ein beſſeres Straßenpflaſter
herzuſtellen und erſt danach ſei an die Einführung der ſtädtiſchen
Straßenreinigung zu denken. Nachdem der Vorſitzende noch bekannt
gegeben, daß die Mitgliederzahl von 150 vor der letzten Stadt
verordnetenwahl auf 390 im neuen Jahre geſtiegen iſt, und ein
Wintervergnügen am 30. d. Mts. im „Wintergarten“ angekündigt
hatte, wurde die Verſammlung, der auch zum erſten Male der neu
gewählte Stadtverordnete Herr Stärkefabrifant Lindner bei-
wohnte, geſchloſſen.

Der IV. kommnnale Vezirksverein hielt geſtern Abend
ſeine Generalverſammlung ab, welche der 1. Vorſitzende, Herr
Maurermeiſter Heiſer, aus Anlaß des Jahrhundertsbeginns mit einem
Rückblick auf die Vergangenheit und die Entwicklung der Stadt
Halle zu ihrer jetzigen Größe und Bedeutung einleitete. Darauf er
folgte die Erſtattung des Jahres- und Kaſſenberichts,
welche beide befriedigend lauteten. Es iſt daraus u. A. zu entnehmen,
daß der Verein gegenwärtig 426 Mitglieder zählt und daß er im ab-
gelaufenen 18. Vereinsjahre 636,58 Mark vereinnahmte und
596,72 Mark verausgabte, ſodaß die Kaſſe einen Beſtand von
39,86 Mark aufweiſt. Das Andenken der im Laufe des
Jahres verſtorbenen Mitglieder wurde durch Erheben von den Plätzen
geehrt. Bei der darauf vorgenommenen Neuwahl des Geſammtvor
ſiandes wurde derſelbe in folgender Zuſammenſetzung per Akklamation
wiedergewählt 1. Vorſitzender Herr Maurermeiſter Heiſer, ſtello.
Vorſitzender Herr Hotelier Neſſe, Kaſſirer Herr Schneidermeiſter Böge,
1. Schriftführer Herr Kaufmann TDöhler, ſtellv. Schriſtführer Herr
Baumeiſter Gyga', Beiſitzer die Herren Bäckermeiſter Weber, Bankier
Dr. Schönlicht, Wageufabrikant Rauſch, Buchbinder
meiſter Krehmann und Siationsaſſiſtent Schulz. Weiter
wurde der Beſchluß gefaßt, daß Ende Februar

Die Feſtſetzung des Tages iſt dem Vorſtand überlaſſen
im Wintergarten ein Wintervergnügen in der herkömmlichen
Weiſe veranſtaltet werden ſoll. Einen breiten Raum in den Ver
handlungen nahm die gegenwärtig im Vordergrunde des Intereſſes
ſtebende Straßenreinigungs- Angelegenheit in Anſpruch,
über welche der Herr Vorſitzende in eingehender Weiſe Bericht er
ſtatteite. Die Beſprechung bewegte ſich im Rahmen der von uns
bereits über dieſen Gegenſtand gebrachten ausführlichen Mittheilungen.
Man bielt allgemein die Frage der Uebernahme der Straßenreinigung
in ſtädtiſche Regie noch für verfrüht und war der Anſicht, daß man
damit bis nach erfolgter Eingemeindung der Vororte warten ſolle.

18, Januar 1900

Die Barbier und Friſeur Jnnung Freie Jnnung)
ſprach in ihrer in der „Tulpe“ abgehaltenen Quartalsverſammlung
zunächſt zwei Ausgelernte zu Gehülfen los und erledigte ſodann Ge
ſchäftliches. Der Bericht über die von der Jnnung unterhaltene
Fachſchule lautete befriedigend. Der Unterricht an die Lehrlinge vom
2. Lehrjahre ab wird wöchentlich zweimal im Gaſthof zur „Stadt
Leipzig“ von Jnnungsmitgliedern ertheilt. Die Meiſter ſind gehalten,
ihre Lehrlinge in die Fachſchule zu ſchicken. Der Bericht des Ren
danten lautete ebenfalls günſtig, der Rechnungsführer wurde ent
laſtet. Der Haushaltsplan für 1900 wurde in Einnahme und Aus-
gabe mit 1444,66 Mk. angenommen. Die Sonntagsruhe anlangend,
wurde beſchloſſen, es ſo zu belaſſen, wie es geſetzlich vorgeſchrieben iſt.

Der evangeliſche ArbeiterVerein hielt geſtern Abend
in der „Tulpe“ eine ſehr gut beſuchte Verſammlung, die erſte in
dieſem Fahre, ab. Herr Polizei-Oberinſpektor Weydemann ſprach
in leicht verſtändlicher Weiſe über die Einrichtung eines Staates,
deſſen Reſſorts und deren Funktionen. An den intereſſanten Vortrag,
wofür dem Redner beſter Dank geſagt wurde, ſchloß ſich eine Beſprechung
an, die noch manch Aufklärendes brachte. Durch den Vorſitzenden,
Herrn Oberprediger Wächtler, wurden 6 neue Mitglieder
aufgenommen und bekannt gegeben, daß ſich 12 weilere Mitglieder
angemeldet haben. Die Zahl der Mitglieder beträgt etwa 700. Die
Gründung eines eigenen Poſaunenchors wurde beſchloſſen und der
Bericht aus den Gruppen erſtattet. Die nächſte Verſammlung findet
am 29. d. M. ſtatt und der Verbandstag des Mitteldeutſchen
Verbandes der Evangeliſchen Arbeitervereine am 25. Juni d. J. in
Erfurt, zu dem der hieſige Verein ſeine Abgeordneten entſendet.

Der Kindergottesdienſt in der St. Ulrichsgemeinde
hat die Mittel zu einem Altarfenſter den bereits vorhandenen drei
Altarfenſtern in der Ulrichskirche entſprechend beſchafft und wird
ſolche als ein äußeres Zeichen der Dankbarkeit der Kirchenbehörde
zur Verfügung ſtellen. Der Kindergottesdienſt feiert am 26. n. M
ſein 18 jähriges Beſtehen. Derſelbe wird beſucht von 1356 Kindern,
die in 79 Gruppen, nämlich 39 Mädchen- und 40 Knabengruppen,
eingetheilt ſind. Der Leiter dieſes Gottesdienſtes iſt Herr Ober-
diakonus Richter.

Nochmals das Nenjahrsgedicht der Halloren. Zur Er
gänzung unſerer geſtrigen Notiz über den Neujahrsempfang der
Halloren in Berlin wird uns von befreundeter Seite mitgerheilt, daß
die Verfaſſerin des von Jhren Majeſtäten ſo beifällig
aufgenommenen, in der Abendausgabe unſeres Blattes vom
3. Fanuar veröffentlichten, ſtimmungsvollen und von echt
patriotiſcher Begeiſterung zeugenden Neujahrsgedichtes der
Halloren ein Fräulein Johanna Kadach aus Memel iſt,
welche vor mehreren Jahren auf Anrathen ihrer Aerzte nach Halle
gekommen war, um in der rühmlichſt bekannten Dr. Krukenberg'ſchen
Klinik Heilung von einem ſchweren Nervenleiden zu find n und ſeit
her in Halle verblieben iſt. Nimentlich Jhre Majeſtät ſoll ſich ſeb-
eingehend über die Verhältniſſe und Befinden der kranken Dichterir
erkundigt haben,

HalleHettſiedter Eiſenbahn. Die Einnahmen betrugen:
im November 1899 Mk. 64707,28

1898 e e 5 54 391,51
mithin mehr 1899 Mk. 10315,72

vom 1. April bis 30. November 1899 Mk, 386 332,16

x I. 30. 1898 341 158,31
mithin mehr 1899 Mk. 45 173,85

Stadtmiſſion. Jn dieſen Wochen wird die Opferwilligkeit
unſerer Mitbürger durch eine Sammlung für die Stadimiſſion an
geſprochen werden. Die Arbeit derſelben iſt im Anſchluß an den
Erwerb des Stadtmiſſionshauſes, Weidenplan 5, und des angrenzen-
den „Roſenthals“ neu organiſirt und in die Hände des Halleſchen
Zweigvereins des kirchlichen Hilfsvereins übergegangen. Tieſe Arbeit
gilt vor allem der Bewahrung und Rettung ſittlich Gefährdeter,
aber auch der Sammlung und Pflege chriſtlicher Gemeinſchaft. Jhrer
Organiſation nach interparochial, leiſtet ſie doch allen kirchlichen
Parochien werthvolle Dienſte und iſt verbündet mit allen älteren
Beſtrebungen und Anſtalten, die von der chriſtlichen Liebe ins Leben
gerufen ſind. Dem leitenden Vorſtand, deſſen Vorſitzender Herr
Juſtizrath Elze iſt, gehört außer dem Vereinsgeiſtlichen und per
ſönlichen Leiter der Stadtmiſſion, Herrn Paſtor Simſa, auch je
ein Pfarrer unſerer ſtädtiſchen Parochien an. Beſonders angeſtel'te
Organe der Arbeit ſind außer dem Vereinsgeiſtlichen, der zugleich
Agent der Gefängnißgeſellſchaft für die Provinz Sachſen und das
Herzogthum Anhalt und Prediger an den Gerichtsgefänaniſſen iſt,
ein Stadtmiſſionar, ein Stadtmiſſionsgehilfe, ein Kandidat der
Theologie als Helfer und ein Bureauvorſteher, den die Gefängniß-
geſellſchaft zunächſt für ihre Arbeiten (namentlich die Leitung
der Schreibſtube für ſtiellenloſe Schreibkundige) angeſtellt hat
Für theilweiſe Verzinſung der Grundſtücke, Unterhalt der
dienenden Kräfte und manche Aufgaben der Arbett ſelbſt ſind
größere Mittel erforderlich. Möge die vielbewährte Bereitwilligkeit
unſerer Mitbürger ſie gewähren! Sie iſt zwar erſt kürzlich durch
die Hauskolleite für den allgemeinen kirchlichen Hilfsverein, der unter
dem Protektorate der Kaiſerin ſteht, in Anſpruch genommen woroen,
ſie wird ſich aber jetzt erſt recht willig finden laſſen da es den be-
ſonderen Bedürfniſſen unſerer Stadt gilt.

Der Halleſche Lehrerverein“ hielt am geſtrigen Abend
im Vereinslokal „Zur Tulpe“ ſeine erſte diesjährige Sitzung ab. Der
Vorſitzende, Herr Lehrer Lauche begrüßte die Anweſenden mit
freundlichen Wünſchen für das begonnene Jahr. Sodann gedachte
er in herzlichen Worten des heimgegangenen Lehrers a. D. Herrn
Matheſius, eines eifrigen, hochgeſchätzten Vereinsmitgliedes,
deſſen Andenken die Verſammlung durch Erheben von den Plätzen
ehrte. Vor einer ſehr zahlreichen Verſammlung ſprach Herr Prof. ſſor
Dr. Uphues darauf über „Glück und Eittlichkein“.
Reicher Beifall lohnte die intereſſanten Ausführungen des
in der hieſigen Lehrerſchaft ſehr beliebten Redners. Herr Profeſſor
Uphues lieſt bekanntlich in dieſem Semeſter ſpeziell für den „Halleſchen
Lehrerverein“ über „Pädagogiſche Pſychologie“ und gedenkt im
nächſten Cyklus der „W'ſſenſchaftlichen Vorleſungen für Volksſchul-
lehrer“ „Religionsphiloſophie“ zu wählen, welchem Wiſſensgebiete
ſein geſtriger Vortrag entnommen war. Von den „Geſchäftlichen
Mittheilungen“ iſt der Wiederwahl des erweiterten Ausſchuſſes,
der Empfehlung der „Volksunterhaltungsabende“, ſowie der „vehrer-
Sterbekaſſe“ Erwähnung zu thun.

Geiz iſt die Wurzel alles Uebels. Die Armendirektion
erhielt jüngſt Kenntniß davon, daß eine Wittwe, eine ſogenannte
verſchämte Arme, die ſeit Längerem regelmäßig Armenunternützung
erhielt, Baarvermögen beſitzen ſollte. Man forſchte nach und erfuhr,
daß die „arme Wiltwe“ nicht weniger denn 10000 Mk. auf der
Sparkaſſe hinterlegt hatte. Nun hat ſie die zu Unrecht erhobenen
Unterſtützungsgelder bei Heller und Pfennig zurückzahlen müſſen und
hat vielleicht obendrein noch eine Anklage wegen Betruges zu
gewärtigen.

Jn nnſeren Vnarieiées, Walhalla und Apolo-
Theater, baben geſtern wieder neue Spielpläne begonnen,
die des Amüſanten und Jntereſſanten viel bieten. Wir kommen
morgen ausführlicher darauf zurück.

Eisfeſt auf der Ziegelwieſe. Heule Mittwoch Abend
ſindet auf der Eisbahn Ziegelwieſe ein „Eisfeſt“, verbunden mit
Konzert, Jllumination und Feuerwerk, ſtatt. Näheres im Jnſerat.
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Amtsnunsſchußſitzung in Trotha. Am rergangenen Montag
fand in der „Krone“ eine Sitzung des Amtsausſchuſſes des Amts
bezirks Trotha ſtatt. Nachdem der Vorſitzende Herr Amtsvorſteher
MüllerTrotha, die Verſammlung mit dem Wunſche für ferneres
Wohlergehen der betheiligten Gemeinden in dem begonnenen Jahr
hundert eröffnet und das neugewählte Mitglied, Kaufmann Schübert,
ſowie das wiedergewählte Mitglied, Fabrikbeſitzer Engelcke, willkommen
geheißen hatte, zollte er dem an dieſem Tage 25 Jahre im Aus
ſchuß thätig geweſenen Ortsvorſteher Buch Seeben warme Worte
der Anerkennung mit dem Wunſche für weitere ſegensreiche Wirkſam-
keit im Amtsausſchuß. Ueber die daxauf folgenden Ver-
handlungen ſei Folgendes bemerkt. Die Rechnungen von den
Jahren 1897,98 und 1898,/99, welche in Einnahme und Ausgabe
mit 2462,24 M. bezw. 2475,24 Mk. abſchließen, wurden geprüft und
für richtig defunden. Die Veſchwerde von Schmidt und Uebe, die
Beſeitigung des Schmutzes von dem an ihren Grundßücken
vorüberführenden Sommerwege betreffend, iſt von dem Landesbau-
inſpektor Goeßlinghoff mit dem Bemerken zurückgegeben worden, daß
es Pflicht der betreffenden Anlieger wäre, für das Kehren des ge
pflaſterten Straßentheils zu ſorgen und daß die Angelegenheit
genannter Pekenten bis zum 1. Aprii d. Js. vertagt werden
ſolle. Sodann wurde beſchloſſen, die Angerſtraße mit
in die Zahl der zu reinigenden Straßen aufzunehmen. Schließlich
wurde der Verſammlung noch mitgetheilt, daß die ſeitens der Be
hörde angeregte Gründung eines Pferdeverſicherungs-
vwereins, vielleicht in Gemeinſchaft mit Giebichenſtein und Cröll-
witz, bei den Pferdebeſitzern im Amtsbezirk Trotha keinen An
klang gefunden habe.

Die Wählerliſte zu der diesjährigen Gemeindever-
tretungswahl in Trotha liegt vom 15.--30. Januar werkträglich
von 8--1 Uhr im Bureau des Gemeindevorſtehers zur Einſicht aus,

etwaige Einwendungen gegen dieſelbe angebracht werden
önnen.

Arbeiterpreſſe. Wir leſen in einem auswärtigen Blatte
Folgendes: Die ſozialdemokratiſchen Redakteure, Schriftſteller und
Berichterſtatter politiſcher und gewerkſchaftlicher Arbeiterzeitungen
haben am 14. Januar in Halle einen Verein unter dem Namen
„Arbeiterprefſe“ gegründet, der ſich über ganz Deutſchland verbreiten
ſoll und den Zweck hat, die Berufsintereſſen ſeiner Mitglieder nach
allen Seiten hin zu wahren. Als Vorſitzender wurde der Reichstags
abgeordnete Thiele in Halle ernannt. Wir bemerken nichts dazu.
Wenn wir nach dem Muſter des Volksblattes unter gewiſſer Leitung
verfahren wollten, ſo müßten wir mit öden Schimpfereien und
perſönlichen Angriffen vorgehen.

UHufall auf dem Eiſe. Auf der Ziegelwieſe wurde am
Sonntag der 12 jährige Schüler Arrhur Sachſe beim Schlittſchuh-
laufen von Kelte bildenden jungen Leuten ſo zu Falle gebracht, daß
er eine ſchwere Verſtauchung des rechten Handgelenks davontrug.

Anzenverletzung. Als das 4 jährige Arbeiterkind Frieda
Schrader an der Hand der Mutter den Roßplatz paſſirte, wo ſich
gerade mehrere Bengels mit den Ueberreſten eines Chriſtbaums be
warfen bezw. prügelten, flog der Kleinen ein ſpitzer Zacken ſo un
r gegen das linke Auge, daß es nicht undedeutend verletzt
wurde.

Die Zunge zerbiſſen. Der Geſchirrführer Wilhelm Hoff
mann aus Giebichenſtein, welcher anſcheinend bedeutend über den
Durſt getrunken, ſiolperte, als er während der Fahrt vom Wagen
herabſtieg, über die eigenen Beine und fiel ſo unglücklich nieder,
daß er ſich die Zunge durchbiß bezw. den Oberkiefer verletzte.

Die Kehle durchſchnitten. Die 46 jährige Schloſſerwiitwe
Anna Wernicke von hier, welche ſich bekanntlich am 7. d. Mts.
anſcheinend infolge momentaner Geiſtesſtörung mehrere Schnitt
wunden am Hals und linken Arm bveibrachte, iſt dieſen Verletzungen
(usbeſondere der Ourchſchneidung des Kehlkopfes) geſtern in der
Klinik erlegen.

Ein Wafſerrohrbruch fand in der verfloſſenen Nacht gegen
11 und 12 Uhr vor dem Grundſtück gr. Ulrichſtraße 16 ſtatt, wobei
das Waſſer durch die Grundmauer in die Kellerräume genannten
SBrundſtücks eintrat.

Halleſches Kunſtleben,

Aus dem Burean des Stadttheaters wird uns geſchrieben
Einer Anregung des Deutſchen Bühnen- Vereins zufolge ſoll an jeder
deutſchen Bühne die Aufführung eines Werkes von Anzengruber
ſtattfinden und der Reinertrag dieſer Vorſtellungen an den An zen-
gruber-Denkmal- Fonds abgeführt werden. Veranlaſſung zu
dieſer Anregung gab der 10 jährige Todestag Anzengruber's.
Am hieſigen Stadttheater gelangt zu dieſem Zweck am Donnerstag
neu einſtudirt das Volksſtück „Der Pfarrer von Kirchfeld“,
welches den Ruhm Anzengruber's begründete und eines der
beliebteſten Werke des öſterreichiſchen Volksdichters geblieben iſt, zur
Aufführung. Die Titelrolle ſpielt Herr Nollet, den Wurzelſepp
Herr Gura und die Anna Birkmaier Frl. Niedt. Jnſcenirt iſt das
Werk vom Oberregiſſeur Hofmann und iſt in Anbetracht des guten
Zwecks ein volles Haus erwarten. (Jm FarbenAbonnement,
84. gelb.) Für Freitag iſt eine Wiederholung der „Meiſter
ſin ger“ angeſetzt.

Aus dem Burean des Thaliatheaters wird uns geſchrieben
Heute, Donnerstag, den 18. Januar gelangt der erfolgreiche Schwank
„Buſch und Reichenbach“ abermals zur Aufführung. Für
das ThaliaTheater wurde Wedekinds „Kammerſänger“ und
Hugo Marks modernes naturaliſtiſches Schauſpiel „Lot te“ zur
Aufführung erworben, welches Stück in Berlin am Deutſchen Theater
zur Darſtellung gelangen wird.

Engen-Gura- Konzert. Wir wollen nicht verfehlen, noch
mals darauf hinzuweiſen, daß der berühmte Baritoniſt Eugen Gura
am 22. d. Mts. in den Kaiſerſälen einen ſeiner bekannten, ſo hohen
künſtleriſchen Genuß bereitenden Ball aden- und Lieder
abende veranſtaltet. Herr Gura hat dieſer Tage in Hamburg
geſungen und iſt von der geſammten Kritik in enthuſiaſtiſcher Weiſe
gefeiert worden.

Provinz Sachſen und Umgebung.
X Peißen (bei Halle a. S.), 16. Jan. (Kirchliche Nach

cicht en.) Jn der diesſeitigen Parochie wurden im vorigen Jahre
geboren 45 Kinder (24 Knaben und 21 Mädchen) getraut wurden
8 Paare; kirchliche Beerdigungen fanden 17 ſtatt (8 männliche und
9 weibliche Perſonen); die Zahl der Kommunikanten belief ſich auf
548 konfirmirt wurden 14 Kinder. Der Betrag der kirchlichen
Sammlungen belief fich auf 152,70 Mk.

m. Schochwitz, 16. Januar. (Familienabend.) Am
Sonntage veranſtaltete der Evangeliſche Bund einen Familienabend,
an dem alle Einwohner der Parochie theilnehmen konnten. Nach
einer erbaulichen Anſprache ſprach der Ortspfarrer Bün ger über
das Thema „Fordert der chriſtliche Glaube das Opfer des Ver
ſtändniſſes Nachdem gab Lehrer Müller einen kurzen Bericht
über die von ihm beſuchte Generalverſammlung des „Ev. B.“ in
Nürnberg und verbreitete ſich beſonders über die religiöſen Be
wegungen in Böhmen. Zum Schluß wurden vom Orts-
geiſtlichen noch allerlei intereſſante Mittheilungen aus
der Zeit der letzten 3 Jahrhunderte geboten. Demnach ſtarben 1598
in der Parochie 202 Perſonen an der Peſt, desgleichen 1626 134 und
1636 120, ſowie 1866 98 Perſonen an der Cholsra. Jn den letzten
3 Jahrhunderten ſind hier ca. 2000 Menſchen mehr geboren als
geſtorben, und dennoch hat die Einwohnerzahl nicht zugenommen.
T den Geborenen ſind faſt ſtets mehr Knaben als Mädchen
geweſen.

X Stumsdorf, 16. Jan. (Fideikommißwechſel.
Beſetzun g.) Die Fideikommißherrſchaft des benachbarten Schloſſes
Oſtrau iſt nach dem Tode des bisherigen Beſitzers Herrn Baron
Ludolf von Veltheim auf deſſen Sohn Franz von Veltheim,
bislang altiver Offizier im HuſarenRegiment Ziethen, übergegangen.

An Stelle des hieſigen Poſtvorſtehers Herrn Helmecke, der am
I. April nach Halle a. S. überſiedelt, iſt als ſolcher Herr Martini,
ein geborener Löbejüner, berufen worden. Letzterer iſt bis jetzt bei
dem Kaiſerlichen Poſtamte zu Zeitz als Aſſiſtent thätig geweſen.

Dippmannsdorf, 16. Jan. (Mißgeburt.) Jn der

Nacht zum Mittwoch brachte eine Kuh des Gaſtwirths Herrn Rettig
hierſelbſt eine intereſſante Mißgeburt zur Welt. Das Gedbilde,
welches Anlage zu zwei Kälbern hatte, beſaß zwei Schwänze und
außerdem doppelt Lunge und Leber, wovon das zweite Paar, von
einem Netz umſchloſſen, außerhalb des Körpers angewachſen war.

Elſterwerda, 16. Jan. (Der r Oberlau-ſitzer Bahnhof auf dem täglich außer 16 Perſonenzügen
39 Güterzüge verkehren, die wegen des Uebergangsverkehrs faſt alle
neu geordnet werden müſſen, genügt nicht mehr den Anforderungen
und ſollen die Gleisanlagen erweitert werden. Die Geſammtkoſten
ſind auf 199 000 Mk. veranſchlagt und in den diesjährigen Etat die
1. Rate mit 100 009 Mk. eingeſetzt.

Serzberg (Elſter), 16. Jan. LLehrerwechſel.) Am
15. April ſiedelt Lehrer Remmling Beyern als Lehrer und
Küſter nach Wolteritz bei Delitzſch über. Jn Veyern beträgt
das Grundgehalt 1300 Mk., die Alterszulagen 100 Mk. Gegen
wärtig ſind in hieſiger Ephorie die Lehrerſtellen in Friedrichsluga
und Werchau erledigt. In Züllsdorf hat ſich die Gemeinde bereit
erklärt, die zum Gehalt gehörigen Ackerpächte und ſonſtigen Bezüge
ſelbſt einzunehmen und dem Lehrer ſeinen Gehalt vierteljährlich
auszuzahlen.

Fermerswaolde (Kr. Schweinizz), 16. Jan. (Unfall
bei der Jagd.) Die Zahl der Unfälle mit Schußwaffen mehrt
fich von Tag zu Tag. Bei der geſtrigen Jagd in Wahdel wollte
der Gaſtwirth Zviebel einem der Jäger ein Gewehr hintragen. Es
entſiel ſeinen Händen und entlud ſih, wobei ihm der Schuß den
Unterſchenkel zerichmetterte.

Schkenditz, 185. Jan. (Zum Eiſenbahnunglück.)
Die „Leipz. N. N.“ ſchteiben Am geſtrigen Tage iſt der beim Eiſen
bahnunglücké ſchwerverletzte Packmeiſter Wilhelm Schultürk und der
Zugführer Gottfried Fiſcher, beide aus Hannover, aus dem Kranken-
hauſe zu St. Jacob, wohin dieſelben ſeiner Zeit gebracht wurden,
als geheilt bezw. gebeſſert entlaſſen worden. Wie wir berichteten,
hatte der erſtere bei dem Unglücksfall eine bedenkliche Bauchverletzung
erhalten, während der Zugführer Fiſcher einen ſchweren Schädelbruch
erlitt. Der mit eingelieferte Hilfsheizer Döltz war bekanntlich ſogleich
ſeinen Verletzungen erlegen, während der Lofomotioführer Butz das
Krankenhaus nach 8 Tagen wieder verlaſſen konnte.

WMerfeburg, 16. Jan. (Elektriſche Zentrale.) DieKommiſſion des Stadtverordneten Kollegiums, welche über die Ein
richtung einer elektriſchen Zentrale zu verathen hat, tritt heute aber-
mals zu einer Berathung zuſammen und zwar, um über ein ganz
neues Projekt zu berathen, wonach der Strom mütelſt Waſſerkraft
(Turbinen-Anlage) erzeugt werden ſoll. Das iſt nun disher
die vierte Kraft, welche angeboten wird Dampf, Gas, Elektrizität
(von Ammendorf her), Waſſer. Der Beſchluß der Stadtverordneten
Verſammlung, der Errichtung einer elektriſchen Zentrale näher zu
r liegt, wie das „Merſeb. Krsbl.“ mittheilt, mehr als zwei Jahre

zurück.

Weiß;eufels, 16. Jan. (Harzklub. Elektrizitäts
werk.) Geſtern Abend verſammelte ſich eine Anzahl von Herren im
„Hotel zum Schützen“ zur endgiltigen Begründung eines Harz
klub- Vereins in unſerer Stadt. Nach Erörterung verſchiedener
Punkte wurden folgende Herren in den Vorſtand gewählt Bank-
direktor Stadtrath Klapproth (Vorſitzender), Lehrer Edbelt (Schrift
führer), Fabrikant Berlin (Schriftführer), Lehrer H. Pötzſch und
Müller (Beiſitzer). Der neuen Vereinigung gehören bereits 22 Mit-
glieder an. Das Elektrizitätswerk auf dem Bahnhofe iſt
nunmehr fertig geſtellt. Seit dem Sonnabend funktionirt die
Anlage bereits in beſter Weiſe.

K. Wethau, 16. Jan. (Ein Unfal)) ereignete ſich am
Sonnabend Abend auf der Chauſſee bei Prittitz. Von einem Wagen,
der auf dem Heimwege in die Nähe von VPrittitz kam, ſcheuten

ötz ich die Pferde vor den Lichtern des von Teuchern kommenden
bendzuges. Der Geſchirrführer Kettnitz von hier wie auch der

Handarbeiter Köhler, die beide in der Schoßkelle ſaßen, wurden
vom Wagen geſchleudert und überfahren. Beide erlitten dabei
ſchwere Verletzungen, Kettnitz am Fuß, Köhler am Arm, ſo daß
ärztliche Hilfe in Anſpruch genommen werden mußte.

Vad Köſen, 16. Jan. (Fe uer.) Nachdem vor acht Tagen
in Großheringen ein Diemen ein Raubv der Flammen geworden war,
brannten vorgeſtern Abend gegen 92 Uhr in dem nahegelegenen
Rödigen ein Getreide- und ein Strohdiemen des Landwirths
Hoyme und ein Getreidediemen des Landwirths Kirippendorf im
Geſammtwerthe von ca. 1500 Mk. nieder. Es iſt unzweifechaft, daß
in dem letzteren Falle Brand ſtiftung vorliegt.

e Zeitz, 16. Jan. (Der Oberbürgermeiſter Arnold)
iſt als Bürgermeiſter der Stadt Zeitz auf fernere zwölf Jahre be
ſtätigt worden.

b Ebersroda (bei Freyburg a. U.), 16. Jan. (Miſſions-
reiſe.) Gegenwärtig bereiſt der Dezernent der Freyburger Ephorie
für Heidenmiſſion, Herr Paſtor Müller-Vaumersroda, mit dem
zur Erholung in ſeiner deutſchen Heimath anweſenden Miſſionar
Brune aus dem Oranje-Freiſtaat die einzelnen Gemeinden des
Bezirkes, um durch kirchliche Miſſionsgottesdienſte und abendliche
Vorträge das Intereſſe für die Bekehrung der Heiden zu erregen und
zu fördern. ie ſehr der Miſſionar auch ſeine kurze Urlaubszeit in
den Dienſt der Sache ſtellt, für die er arbeitet, geht am meiſten
daraus hervor, daß er während derſelben ſchon über 90 Miſſions-
feſte abgehalten hat. Seine üreraus anſchaulichen Vorträge find ein
trefflicher Kommentar zu den Zeitiungsberichten vom ſüdafrikaniſ hen
Kriegsſchauplatze.

c Arteru, 16. Jan. (Stadtverordneten-Wahlen.
Zuckerfabrik.) In der geſtrigen Stadtverordneten-Sitzung wurde
Herr Kaufmann Angerſtiein zum Vorſteher und Herr Bäckermeiſter
A. Braune zum Stellvertreter desſelben gewählt. Der bisherige fang-
jährige Vorſteher, Herr Bankdireltor Spröngerts, lehnte eine Wieder-
wahl ab. Die hieſige Zuckerfabrik hat vor einigen Tagen ihren
diesjährigen Arbeitsabſchnitt beendet und während der Campagne
1258 900 Centner Rüben verarbeitet.

e Nanuſitz (bei Artern), 16. Jan. (Land wirthſchaftliche
Vereinsverſammlung.) Am 24. d. Mts. werden ſich die
Mitglieder des land- und forſtwirthſchaftiichen Vereins Wiehe in
Nauſitz zu einer Generalverſammlung zuſammenfinden. Dabei wird
Herr Ehrlich von der Landwirthſchaftskammer zu Halle über
die Bedeutung der Lebensverſicherung für das landwirthſchaftliche
Gewerbe und die Maßnahmen der Landwirthſchaftslammer zur
Erleichterung von Lebensverſicherungsabſchiüſſen einen Vortrag halten.
Auch ſollen dreißig treue Dienſtleute von Vereinsmitgliedern durch
Auslheilung von Medaillen, Diplomen und Geldprämien ausgezeichnet
werden.

Nordhanuſen, 16. Jan. (Erwiſcht. Jns Getriebe
gerathen.) Der am 24. v. Mts. als Unierſuchungsgefangener
aus dem Krankenhauſe entwichene Arbeiter Heinrich Schmelzer aus
Heſſerode wurde geſtern hierſelbſt wieder ergriffen. Be ſeiner Feſt
nahme ſtellte ſich heraus, daß er in Diemen c. genächtigt batte und
faiſche Legitimationspapiere beſaß, auch wurde er im Beſitz einer
Pferdedecke gefunden. Wie aus Ebeleben mitgetheilt wird, hat
er in dortiger Gegend den Diebſtahl bei der Wittwe Hirſch in
Billeben ausgeführt und ähnliche Diebſtähle auch in der Nachbar
ſchaft begangen. Ein Arbeiter F. aus Roßla, der hier in einer
Fabrik arbeitete, kam dem Getriebe zu nahe und wurde durch das-
ſelbe ſchwer im Rücken verletzt. Derſelbe liegt im Krankenhauſe.

Stolberg (Harz), 16. Jan. (Brauerei verkauf.
Elektriſche Veleuchtung.) Die hieſige Bergbrauerei
(Gothe u. Co.) iſt für 78 500 Mk. in den Beſitz der Kelbraer
Brauerei Aktiengeſellſchaft mit Anfang dieſes Jahres übergegangen.

Die ſtädtiſche Verwaltung plant die Anlage eines Elektrizi
tätswerkes zur Beleuchtung von Stadt und Schloß und zur Aus
nutzung für gewerbliche Zwecke.

Oſterburg, 16. Januar. (Der verwandelte Hut.)
Ein Zylinderhut wird in der Regel, beſonders auf dem Lande, ſehr
ſelten in Gebrauch genommen, daher kam es auch, daß ein Rentier
in Goldbeck ſeinen Zylinderhut in einer Schachtel auf dem Hausboden
verwahrte. Wie groß war aber ſein Erſtaunen, als er gelegentlich
ſeinen Zylinderhut herſuchen wollte; es fand ſich nämlich in der
Hutſchachtel ſtatt ſeines guten ein abgelegter Zylinder eines Schorn

ſteinfegers.

Deſſan, 16. Jan. (Vergeßlichkelh, Dervon vier italieniſchen Eiſenbahnaktien, von dem ein hiefiger a

betroffen fein wollte und über den wir ſeiner Zeit ausführlih
richteten, ſo ſchreibt der „Anhalt. Staats-Anz.“, hat ſich dahin a
geklärt, daß die vermißten Werthpapiere nicht geſtohlen, ſo
von dem Beſitzer zu einem Vankier in Depot gegeben worden war
Dem Eigenthümer war dieſer Umſtand aus dem Gedächtniß e
ſchwunden.

H. Cöthen, 16. Jan. (Elektrizitätswerk.) Die An
legenheit des für unſere Stadt geplanten Elektrizität
werkes will noch immer nicht zur Ruhe kommen. Wegen
ſchleppung der Sache durch die Unternehmerfirma, Akliengeſellſg
für Elektrotechnik, vorm. Willing u. Violet in Berlin, ſollte n
einem Gemeinderathsbeſchluß der zwiſchen der Stadt und di
Firma geſchloſſene Vertrag gelöſt werden. Die Letztere wal
jedoch hierauf nicht eingehen. Nun wird ſeitensStadtverwaltung die herzogliche Regierung angeruß
Damit dieſe von dem ihr in gedachtem Kontrakt eingeräum
Recht Gebrauch mache und den Kontrakt löſe. Wie nun
iſt dies Geſuch abſchlägig beſchieden worden und unſer Mag
wird ſich ſchon zu neuen Unterhandlungen mit der Unternehmerfig
verſtehen müſſen. Jn der letzten geheimen Gemeinderathsſitzung h
denn auch ein dahingehender Beſchluß zuſtande. Unſerer Sip
verwaltung dürfte dieſer Ausgang der Sache um ſo fataler ſein g
ſicheren Vernehmen nach, das Projekt der Errichtung einer eleltriſt
Zentrale für Licht und Kraft auf Koſten und in Reg
der Stadt bereits feſtere Geſtalt angenommen hatte.

Mehringen, 16. Jan. (Verhaftung.) Der Plau
Wilhelm Heidenreich von hier wurde unter dem Verdachte, ſich
Blutſſchan de ſchuldig gemacht zu haben, verhaftet uy,
das hieſige Amtsgerichtsgefänguiß nach Sandersleben abgefühn,

Waltershauſen, 16. Jan. (Der Geflügelzüchig,
verein) für Leina und Umgegend, welchem aus hieſtger S
52 Mitglieder angehören, hielt ſeine Generalverſammlung im h
Leina ab. Der Verein zählt gegenwärtig ca. 100 Mitglieder.
ſtellungen wurden im Vorjahre 13 beſchickt. Es entfielen auf
Ausijteller 5 Ehrenpreiſe, 6 erſte, 12 zweite, 13 dritte und 10
Preiſe. Sendungen mit Bruteiern und lebendem Geflügel wun
110 ausgeführt. Jm letzten Vereinsjahr wurden eingenomm
112,40 Mk., ausgegeben 13,50 Mk., ſo daß mit dem Ueberſchuß g.
dem Jahre 1898 ein Kaſſenbeſtand von 164,10 Mk. verbleidt.

Gotha, 16. Jan. (Nationaler Landesvereinj
Gotha.) Veranlaßt durch die beſondere Organiſation der Konſn
tiven und des Bundes der Landwirthe, haben die „Gemäßigt Libernh
Gothas, die ſich urſprünglich im „nationalen Landesverein“ verenng
wollten, nunmehr beſchloſſen, fich als nationalliberaler Landes
zu konſtituiren. Derſelbe will ſich mit der Hauptvparteileitun i
Berlin in Verbindung ſetzen und hofft bei allen Wahlen a
Kompromiß mit obiger Gruppe.

Meiningen, 16. Jan. (Lehrerbeſoldungszeſet
Der Landtag genehmigte mit allen Stimmen gegen drü ſog
demokratiſche das neue Lehrerbeſoldungsgeſetz und zwar mit du wn
Finanzausſchuß vorgeſchlagenen Aenderung, daß der Saß v
2000 Mk. nicht erſt nach 30, ſondern ſchon nach 25 Dienſüehn
erreicht und nach 30 Dienftjahren auf 2200 Mk. erhöht wird.

S Leipzig, 16. Jan. (Vorträge für praktiſäe
Landwirthe.) Die Anmeldungen zu den vom Rektor, von J
feſſoren und Dozenten des Landw. Jnſtitutes der Univerſität Leirz
zu haltenden akademiſchen Vorträgen für praktiſche Land
wirtbe vom 22. bis 26. Januar 1909 zu Leipzig ſind zahlt
erfolgt.

Oelsnitz, 16. Jan. (Unrichtige Sparſamkeit
Eine hieſige Dame wollte nach Chemnitz veiſen, löſte aber für i
fünfjähriges Kind keine Fahrkarie, die nur einige Pfennige koſtet
Auf dem Zwickauer Bahnhof wurde ſie angehalten. Infolge d
längeren Auseinanderſetzung, welche mit der Zahlung von 6 M
Geldſtrafe und Nachlöſung einer Fahrkarte endete, verſäumte ſie d
nächſten nach Chemnitz ab fahrenden Zug und eine dort angee
Gerichtsverhandlung, wobei ſie als Zeugin dienen ſollte.
weitere Strafauflage von 25 Mk., weil die Gerichtsverhandlung
folge Ausbleibens der Zeugin vertagt werden mußte, ſteigerte d
Preis dieſer Kinder-Fahrkarte noch erheblich.

Vermiſchtes.
Der Ansſtaud der Angeftellten bei der elektriſchen Straß

bahn in Kiel iſt geüern durch Vergleich beigelegt worden. Der
trieb wurde in vollem Umfang wieder aufgenommen.

Mord. Der „Roſt. Ztg.“ zufolge iſt in der vergangenen Nee
der Jnſpektor des Rittergutes Vietzen, Herr Düßßler, in ſei
Zimmer ermordet worden. Gutsleute fanden ihn mit ei
Strick um den Hals und mit Wunden bedeckt am Morgen todt i
Bette liegen. Es ſcheint ein harter Kampf zwiſchen dem Ermordet
und den Mördern ſtattgefunden zu haben. Wahrſcheinlich hat
Unglückliche den Mördern das Meſſer entreißen wollen,
man fand an den Händen der Leiche Wunden, die da
hin. deuten. Nach Ausſage des zuſtändigen Arztes ſoll der Tod du
Erdroſſelung eingetreten ſein. Der Unglückliche war verheirah
Unter dem Verdacht der Thäterſchaft iſt der dort beſchätit
Schmied Born verhaftet und in das Gerichtsgefängriß
Güſtrow eingeliefert worden. Der Verdacht hat ſich dadurch auf h
gelenkt, daß Spuren eines gewaltſamen Ein dringens in das Heute
haus nicht zu finden waren.

Einem großen Propiſionsſchwindel ſind die Polizeibehörde
in Hamburg-Altona auf die Spur gekommen. Vor kurzem wie
Altona der Agent einer Lebensverſicherungsgeſellſchaft, An
Nehemias, wegen Proviſionsſchwindels in Höhe von 00
in Haft genommen. Nunmehr ſind auch die dort woh hie
Agenten Ferdinand Winzer, ſowie Albert Cordes, An
Rehberg und Max Neumann auf Grund eines vom U
ſuchungsrichter III in Hamburg erlaſſenen Haftbefehls dem Urg
ſuchungsgefängniſſe daſelbſt zugeführt worden. Winzer hat ſiq
zwei Lebensverſicherungsgeſellſchaften auf 140 000 Mk., Cordes 3
150 000 Mk., Rehberg mit 60 000 Mk. ebenfalls in zwei Leck
verſicherungen und Neumann gar in vier ſolcher Anſtalten mit
Geſammtſumme von 60 000 Mk. verſichern laſſen. Die Verſichecunn
hat Nehemias, der für die Lebensverſicherung Star, für die preuß
Lebensverſicherungs geſellſchaft und ferner auch für die Mecklenbut
Spardank thätig war, entgegengenommen und hierfür eine Pro
von 6000 Mk. erhalten, obwohl er wußte, daß ſeine Antrag
völlig mittellos waren und die Prämie daher nicht bezahlen kou

Eiue heftige Epidemie, der täglich hunderte von Merb
zum Opfer fallen, herrſcht nach einem Runderlaß des Gouvems
von DeutſchOſtafrika in Maskat und in ganz Om an ſown
Innern als auch am Perſiſchen Golf und am Golf von Mop
Es ſteht noch nicht feſt, ob es ſich um Peſt, Cholera oder um e
andere Seuche handelt.

Die ſeltene Geburt von Virrlingen wird aus Weiſen
einem Vorort von Mainz, gemeldet. Es iſt die junge Frau e
Kupferſchmiedes die ihren Mann mit dieſem Maſffenzuwaths i
raſchte. Eines der Kinder ſtarb alsbald aber die verbliebenek
ſtramme Jungen, find bis jetzt ganz muunter.

Ein nngewöhnlich großer Goldklumpen wurde im Not
nach einer Mittheilung der „Melbourne Age“ in einem Gold
der Kolonie Viktoria gefunden, der genaue Fundort liegt
der Stadt Daylesford. Zwei Bergleute ſtießen während
Arbeit in der Mine „New Nuggety Gully“ auf
großen Goldklumpen im Schwemmlandboden, der nicht wen
160x Unzen (rund 5 Kilogramm) wog, er lag 13 Fuß un
Oberfläche. Der Klumpen war ſehr glatt und vom Waſſe
rundet, es hafteten noch einige Quarzſtückchen an ihm. S
Dimen ſionen waren 6 Zoll Länge, 1 Zoll Breite und 6 Zoll
im Mittelpunkt. Das Gold des Klumpens iſt nach ſeiner Ron81 Mk. pro Unze werth, ſo daß der Werth der ganzen Ah
13 000 Mk. zu ſchätzen iſt. Beſonders auffallend iſt die Thah
daß dieſer neue Fund in einem Äbſtande von nur 8 Fuß von
Stelle gemacht wurde, wo im Jahre 1895 ein Bergmann t
Goldklumpen von 216 Unzen ausgrud, überdies war am 22.
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vorigen Jahres ebenfalls faſt an derſelben Stelle ein dritter Klumpen
von 124 Unzen gefunden worden. Dieſes Fleckchen Erde hat ſeinen
Beſttzern alſo durch die drei Funde allein ſchon 40 200 Mk. ein

racht.ger Von der „Patria“. Der Leichnam eines der vermißten Arbeiter

von Bord der „Patria“ wurde geſtern bei Ramsgate gefunden.
Man vermutdet, daß der Todte ein Deutſcher Namens Fritz
Secebach iſt. Derſelbe trug Arbeiterkieidung. Man ſand den
Leichnam faſt vollſtändig im Sande vergraben.

Nette Zuſtände. Wie nach Madrid gedrahtet wird, führen
die Einwohner von Santa Cruz auf den Canariſchen
Inſeln ſchwere Klage gegen die Mannſchaften und Paſſagiere der
dort anlaufenden engliſchen Schiffe. Vor einigen Tagen wurden
nahe am Hafen drei Mädchen mißhandelt, und als einige Lands
leute derſelben ſie vertheidigen wollten, liefen Haufen von Matroſen
zuſamnien, machten einen furchtbaren Lärm und drohten mit
Revolvern.

Schulen für die Eſe. Von einer neuen Frauenbewegung
wird aus New Dork berichtet: Eine junge Frau Mrs. Louiſa
Wiſlliams, die ſeit 6 Jahren verheirathet iſt und deren Eheleben
„ſo ruhig wie ein ſtiller See und ſo freudig wie der Morgen“ war,
beabſichtigt Schulen für junge Mädchen zu gründen, die einmal in
den Stand der Ehe treten ſollen. Die Schulen hätten nach der
Meinung der Mrs. Williams eine Rieſenaufgabe zu bewältigen.
Sie würden ſich nicht darauf beſchränken dürfen, die Mädchen durch
Kochunterricht, Nähunterricht c. praktiſch für ihr Hausfrauenamt
vorzubilden, ſondern müßten auch iehren, wie man Kinder erzieht,
wie man Schönheit und Geſundheit aufrecht erhält und wie
man Männer am beſten behandelt. Namentlich auf dieſes letztere
pſychologiſche Moment würde ein großes Gewicht gelegt werden.
Nach dem Organiſationsplan der Mrs. Williams ſoll in jedem Be
zirk von New ork eine derartige Schule errichtet werden.

Ein gefährlicher Baderaum. Eine Maſſenvergiftung durch
Einathmen giftiger Gaſe hat ſich in Königsberg in der auf Klingers
hof neu erbauten ſtädtiſchen Bürgerſchule für Mädchen ereignet. Jm
Kellergeſchoß des Schulgebändes befindet ſich ein Douche- und Baderaum,
in welchen das Waſſer durch einen Gasofen erwärmt wird. Als
nun 16 Schülerinnen während der Schulzeit ein Fußbad in dem
Baderaum nehmen wollten, fielen ſie, während ſie im ziemlich flachen
Waſſer ſtarden, eine nach der anderen um. Wahrſcheinlich haben ſie
beim Bücken über der Waſſerfläche lagernde Gaſe, welche dem Ofen
entwichen waren, eingeathmet, wodurch eine Betäubung herbeigeführt
wurde. Die Lehrerin rief ſofort den Schuldiener herbei und trug mit
ihm die Mädchen an die friſche Luft, worauf ſofort die künſtliche
Athmung angewandt wurde. Dieſem Umſtande war es auch zu
verdanken, daß ſämmtliche Schülerinnen ins Leben zurückgerufen
werden konnten.

Letzte Draht- und Fernſprechnachrichten.
Berlin, 17. Jan. Die Kaiſerin iſt geſtern Abend

gach Berlin zurückgekehrt, da ſich das Befinden der Mutter
etwas gebeſſert hatte. Dagegen hat Herzog Ernſt Günther
ſeine Reiſe nach Brüſſel aufgegeben, um an das Krankenbett
ſeiner Mutter zu eilen. Wie dem „Kl. Journal“ zufolge in
Wiener Delegirtenkreiſen gerüchtweiſe verlautete, beabſichtige
Kaiſer Franz Joſeph im Laufe des Frühjahrs den
Berliner Hof zu beſuchen.

Berlin, 17. Jan. Nach einer in letzter Nacht hier von
unterrichteter Stelle eingetroffenen Depeſche aus London hat die
engliſche Regierung erklärt, daß die Freigabe des deutſchenKeiwspoſtvampfers „Bundesrath“ nach nunmehriger
Unterſuchung unmittelbar bevorſtehe. Nach gleichzeitiger
W der großbritanniſchen Regierung iſt eine be-

iedigende Beilegung der ſchwebenden Differenzen als geſichert
zu betrachten und eine Gewähr dafür geboten, daß ſich ſolche
Sachen in Zukunft nicht wiederholen.

Wien, 17. Jan. Hieſige diplomatiſche Kreiſe bezeichnen
die Gerüchte, daß der belgiſche Staatsmann Bern aert mit
einer Friedensmiſſion in Berlin betraut worden
r für unrichtig. Zweck ſeiner Reiſe ſei, die Grenzregu
irungsfrage über den Kongoſtaat im Südoſten

Afrikas in Ordnung zu bringen. Blättermeldungen zufolge
iſt das Kabinet nunmehr definitiv gebildet. Dr.
Koerber wird Miniſterpräſident und Miniſter des Jnnern
Welſersheimb Landesvertheidigung, Wittek Eiſenbahnen, Dr.
Hartel Unterricht, Dr. Boehm Finanzen, Dr. Rezek Sektionschef.

London, 17. Jan. „Times“ meldet aus Pietermaritzburg
vom 15. ds.: Von Frere und Chieveley wurde ſchweres Ge
ſchützfeier in der Richtung nach Springfield gehört.

Wetterbericht.
W. Magdeburg, 17. Januar.

Vorausſichtliches Wetter am 18. Jaunar. Etwas
kälteres, zeitweiſe heiteres, meiſt wolkiges bis trübes Wetter mit
Schnee.

Börſen- und Handelstheil.
Allgemeines.

Jm Inſeratentheile der vorliegenden Zeitung veröffentlichen
wir eine Subſeriptionseinladung der Preußiſchen
Central 3odeuncredit Aktiengeſellſchaft auf 12000 000 4 un
vrerloosbare Central-Pfandbriefe v. J. 1899. Dieſe Pfandbriefe bilden
einen Theilbetrag der im Januar 1839 an den Vörſen von Berlin,
Breslau, Köln, Dresden, Frankfurt a. M., Hamburg, Leipzig und
München eingeführten 4 Central Pfandbrie Anleihe v. J. 1839.
Mit der Emiſſion dieſer Pfandbriefe hat die Geſellſchaft dem Markt
der Anlagewerthe ein neues erſtklafſiges Werthpapier zugeführt, das
außer dem Vorzug der Unkündbarkeit bis zum Jahre 1909 die An-
nehinlichkeit der Unverloosbarkeit nach dieſem Termine bietet. Die
Tilgung der Anleihe geſchieht lediglich im Wege der Kündigung
einzelner Serien in arithmetiſcher Reihenfolge. Die Pfandbriefinhaber
ſind daher der Mühe der Kontrole umfangreicher Verlooſungsliſten
überhoben. Das Recht theilweiſer oder der Geſammt- Kündigung der
Anleihe ſteht der Geſellſchaft erſt vom Jahre 1999 ab mit ſechs-
monatlicher Friſt zu. Die Pfandbriefe ſind wegen ihrer erſtklaſſigen
Bonität, ſowie ihrer bis 1909 gewährleiſteten 4 Verzinſung in den
weiteſten Kreiſen ſchnell ein beliebtes Anlagepapier geworden. Die
Anleihe ſoll bis zum Höchſtbetrage von c 59 000 009 ausgegeben
werden und befinden ſich davon zur Zeit ca. 22 000 000 im Ver-
kehr. Die Pfandbriefe ſind in Abſchnitten von A. 5900, 3000, 1000,
500, 300, 109 ausgefertigt und mit Januar-Juli-Kupons verſehen.
Die Zeichnung ſindet am Montag, den 22. Januar er. ſtatt. Der
Subſcriptionspreis iſt auf 100 feſtgeſetzt, während der Börſenkurs
ſeit längerer Zeit 101 notirt. Zeichnungsformulare ſind bei ſämmt-
lichen Zeichnungsſtellen erhältlich.

Concnrsſachen, Znhlungseinſtellnugen e.
Drogiſt Georg Emil Thäm ler in Dresden. Zigarren

e Max Gör lich in Gera. Baumeiſter Ludwig Robert Jahn
in Penig.

Vörſe von Perlin vom 17. Januar.
Die Haltung der Börſe war zu Beginn luſtlos und in Hütten

aklien gedrückt infolge der ſchon geſtern berichteten Kapitals
vermehrnng der Dortmunder Union. Kohlenaktien theilweiſe
behauptet, Hibernia auf angebliche Wiener Käufe höher
gefragt. Der Bankenmarkt lag ſehr ſtill und hat die Kurſe bis zum
Schluß der zweiten Börſenſtunde nicht verändert. Von Bahnen waren
Prinz Heinrichbahn auf Spekulationskäufe behauptet, Amerikaner lagen
träge. Von Bahnen ſchweizeriſche Centralbahn gefragt. Jm Schiff-

r waren die Kurſe des Norddeutschen Lloyd unregel
mäßig.
verlief das Geſchäft ſehr ſchleppend. Privatdiskont 4x Proz.

Viehmärkte.
Magdeburg, 16. Jan. (Amtlicher Bericht.) Städtiſcher

Schlacht und Viehhof. Auftrieb 144 Rinder einſchl. 17 Bullen, 187
Kälber, 155 Schafvieh 2c., 1089 Schweine. Bezahlt für 100 Pfd.
Lebendgewicht: Ochſen: a. vollfleiſchige 33--35 b. junge,
fleiſchige 31 33 c. mäßig bis gut genährte 28--30 d. gering
genährte 26—28 Bullen: a. vollfleiſchige b. mäßig
bis gut genährte 28--30 e. gering genährte 24--27 Färſen
und Kühe: a. vollfleiſchige Färſen 29 30 b. vollfleiſchige Kühe
27-28 c. ausgemäſtete Kühe 25--26 d. mäßig genährte
23--24 o. gering genährte 20--22 Kälber: a. feinſte Maſt
45-49 b. mittlere 38--44 e. geringe 28--36 d. ältere,
ering genährte M. Schafe: a. Maſtlämmer und j e
aſthammel 28 39 b. ältere Maſthammel 24--27 c. mä

genährte 20--24 A. Schweine: a. vollfleiſchige 48--49
b. fleiſchige 47--48 e. gering entwickelte 46--47 d. Sauen
und Eber 36—43 A. bei 40-50 Pfund Tara das Stück, ſchwere
Schweine mit höherer Tara, Sauen und Eber mit 20 Tara.
Tendenz: flau. Ueberſtand: 60 Rinder, 20 Schafe, 50 Schweine.

Hamburg, 16. Jan. (Bericht der Notirung sKommiſſion. Dem heutigen Kälbermarkt a. d. Viehhof „Stern
ſchanze“ a. d. Lagerſtraße waren angetrieben 1360 Stück; die
ſelben vertheilten ſich ihrer Herkunft nach auf Hannover 971 Stück,
Mecklenburg 145 Stück, Schleswig-Holſtein 44 Stück.

Es wurde gezahlt für 50 kg Schlachtgewicht:
Beſonders gute Doppellender 86-92 I. Qual. 75--81

II. Qual. 68--74 III. Qual. 60--65 Geringſte
er c. Unverkauft blieben 20 Stück. Der Handel war

eppend.

Tages-Marktberichte.
Halle a. S., 17. Jan. Bericht über Hen und Stroh,

mitgetheilt von Otto Weſtphal. Sämmtliche Preiſe gelten für
u zwar bei Partien frei Bahn hier, bei einzelnen Fuhren
rei Hof hier.

u bei Partien 1,80 ineinzelnen Fuhren 2,10
Maſchinenſtroh, in Ballen gepreßt, bei Partien Roggen

ſtroh 0,90 Weizenſtroh 0,85 in einzelnen Fuhren: Roggen
ſtroh 1,25 Weizenſtroh 1,00

Im ſpäteren Verlaufe ſowie in der zweiten Börſenſtunde

Wieſenhen bei Darkien: kiefges oder Thüringer
3,25—3,50 minder tage Sorten in einzelnen
Fuhren: hieſiges oder Thüringer 3,59—3,75 minderwerthigeSorten 2,50--3,25

Kleeheu bei Partien: erſter Schnitt, beſte Sorten 3,25
bis 3,50, minderwerthige Sorten 2,50--3,09 in einzelnen Fuhren
e Schnitt, beſte Sorten 3,50—3,75 minderwerthige Sorten
2,50 325

Torfſtreu in 200 Ctr.-Ladungen: frei Bahn hier 1,12
in einzelnen Ballen: vom Lager hier 1,50Häckſel, geſund und trocken, bei Partien 1,80 im Einzelnen
vom Lager hier 2,15

Leipzig, 16. Jan. Pro duktenmarkt. (Bericht von Neumann
u. Leopold, Leipzig.) Weizen, geſchäftslos, ver 1000 kg retto inländ.
149 147 bz. Brf., neuer geringer 130 140 bez. Bf., ausländ. 162
170 bz. Bf. Roggen, geſchäftslos matt, ver 1000 ke netto, hieſtger 145--
148 bz. Bf., Poſener 149 151 bez. Brf., ausländ. 155 Bf. Gerſte ver
1000 kg netto, Braugerſte hieſige 150--170 bez. Brf., Mahl- und
Futterwaare 132 148 bez. Brf., Hafer, ruhig, ver 1000 ke nettoinländ. 135—-142 bez. Brf., ausländ. 135— 139 Bf., Mais ver 1000 kg
netto amerik. 110--114 vez. Brf., runder 110--134 bez. Brf., Oelſaat
ver 1000 kg netto, Raps Napskuchen per 100 kg netto
11,50 12,50 bez. Brf,, Rüböl, wiederum höher, ver 100 e netto
frei Haus hier ohne Faß, flüſſiges 51,50 nom., gefrorenes 50,75 bez.,
51,00 Brf. Außeramtlich: Malz per 100 kg nerto loko
28--30. Wicken per 1000 kg netto loco 130--145. Ervien ver

netto loco große 175--290, do. kleine 165--175,
do. Futter 152 165. Bohnen ver 100 kg netto loco 18--20, Kleeſaat
per 100 Kke netto roth nach Qual. 100--150, do. weiß nach Qual. 40
100, do. gelb nach Qual. 40--50, ſchwed. nach Qual. 130 140, feinſte
Qualität höher. Außerdem wurde notirt nach den Angaben der Leipziger
Spritfabrik: Spiritus (unverſteuert) per 10 000 Liter-Procent ohne
ges mit 50 Verbrauchsabgabe A. Geld, mit 70

erbrauchsabgabe A. Geld. Sonnabend, 13. Januar mit
50 Verbrauchsabgabe Geld, mit 70 Verhrauchsab-
gabe Mark Geld. Die Mühlen und Mehlhändler von Leipzig
und Umgegend notiren Weizenmehl Nr. 00 21,00 22,00 do.
Nr. O 19,50-21,00 do. Nr. I 17,50-—-18 do. Nr. II 16,00
15,50 Weizenſchaalen 9,25--9,50 Rogzenmehl Nr. 0/1
21,00--22,00 do. Nr. II 15,00 16,00 Roggenkleie 10,75
bis 11,25 ver 100 Ko. excl. Sack.

New-York, 16. Jan., 6 Uhr Abends. Waarenbericht.
(Die geſtrigen Notirungen find eingeklammert beigefügt.) Baum-
wolle Preis in NewYork 75 (75 Lieferung Feb. 7,2
(7,31), Lieferung April 7,32 (7,36), in New Orieans 7
(79 Petroleum, Stand white in NewYork 9,9) (89,99),
in Philadelphia 9,85 (9,85), Refined (in Caſes) 11,00 (11.00), Credit
Balances at Oil City 166 (166), Schmal z,
6,25 (6,35), Rohe Brothers 6,50 (6,65), Mais per
Weizen rother Winterweizen loco 734 (748), Weizen ver
Jan. ver März 72 (74 ver Mai 717 (73),
per Juli 717 (73), Getreidefracht nach Liverpool 34 (35),Kaffee fair Rio Nr. 7 S (88 Rio Nr. 9 ver
Feb. 6,85 (7,15), ver April 7,00 (7,30), Mehbl Sopring
Wheat clears 2.65 (2,65), Zucker 37 (37/9), Zinn 27,25 (27,75)Kupfer 16,25--16,50 (16,50).

Tendenz Mais: willig.
Tendenz Weizen willig

5971 perer Jan. 62 (632 ver Mai e (668, Mais per
an.

Pork

Tendenz Weizen willig.
Tendenz Mais: willig.

Zuckerberichte.
Magdeburg, den 17. Januar 1990. (Eig. Drahtbericht.)

Kornzncker execl., von 889 Rend.
Tendenz: ſtetig.10,35--10,50.

Nachprodukte excl. 759 Rend. 8,10-—8,30.

Gem. Raffinade mit Fah 23,50—24,00. Tendenz ſtelig.
Gem. Melis I. mit Faß 22,82--23,00.

Nohzucker I. Produkt Tranſito frei Bahn Hamburg
per Jan. 9,57xG, 9,65B. per Mai 9,828bez., 9,806.
per Febr. 9,60G, 9,65B. per Okt. Dez. 9,35G, 9,40B.
per März 9,67Lbez., 9,656G. Tendenz ſterig.

Hamburg, 17. Januar 1900. (Eig. Drahtbericht.)
Zuckermarkt. (Vormittagsbericht) Rüben- Rohzucker I. Produki.

Baſis 88 RNendement neue Uſance frei an Bord Hamburg.

Jan. 9,55. Mai 9.77x.b. 9,60. Aug. 9,97x. Tendenz: ſtetig.
ärz 9,95. Dez. 9,32.

Bankhaus Paul Schausseil Co., Halle a. S, Leipzigerstr. 10 u, Bitterfeld. n U. VerKauf von Werthpapieren, Vinlös ung von Conpons, verzins
liche Geldeinlagen, Conto-Corrent- u. Wechsel- Verkehr ete. etc.

Zinsfuß Dividende 1897 1808 Dividende 1807 1898 Dividende 1807 1608Mexktk. Anleihe 1899 6 97,8063 G Breslauer Wechſel-Bank 594 107 2064 G Eilenburger Kattun 2 2 79 06063. G Sächſ. -Thür. Braunk. 7 e 7 1146,00b 6Coursnotirungen Deſterr. Gold Rente. 4 99,90 Darmſtädter Bank 8 145 00 Flötder Maſch.Act. 892 9 13050 G do. St.-Pr. 7 7. 146 903.G
T n a 3 8334 Der e r 10 15 rer Gelſenkirchen Tiabeute:: u 2 r Schleſ. Zinkhütte r 18 13 34 hSilberRente 5 bz. eutſche nt. 2 Gerresheimer Glashütte. 2 3 e t.-Pr. 4der Berliner Börſe von 17. Jannar Port. StaatsAul. 88-89 fr. 36,4063. G e Genoſſenſchaftsbank 6 773 8368 Geſ. f. etektr. Unternehm. 8 40 [153 5063. G Schwartzkopff 10 /212 232,00 G

2 Uhr Nachmittags Numän. fund. 5 e DiscontoCoinmandit 10 10 193,50 Slaußziger Zuckerfabrik 8 623123 0563. G Schuckert [14 228,25gs. do. amort. 95,20bz v Dresdner Bank 2 162 7063.6 Große Berl. Pferded. 16 18 225 50 SiemensGlasinduſtr. Ia 15 238505
do. do, 4691 4 83,756b3 do. BankVerein 7 119 0565. G Halleſche Maſchinen 35 32 (403,2563. G Staßfurt Chem. Fabr. 11 10 1160756 GRuſſ. konſ. Anl. 1880er. 4 Gothaer GrundCreditbank 4 4 125 15603. G Halleſche Union I 9 110 115 4063.8 Stolbderger ZinkAtt. 3 5 1115,250Preußiſche und deutſche Fonds. Se Stelnethe i8c t. 94708 do. do. junge 4 4 [28 105 Hamburger Pacetfahrt 8 1128 405 do. do. Str. 8 19 1715056 6
do. do. 1890 594,90 G Hans Comm. u. Dist.Bt. 8 3 115,65063. G Harpener Bergbau 8 9 205,4003. Sudenburger Maſchinen O 0

inef do. Hyp.Pfdbr. 1879. b. G eipziger Bank 10 150 1767563. Hartmann, Sächſ. M.-F. 10 7 164 7063 BThale Eiſenhütten 10 8 131,80Zinsfuß Serbiſche Gold Pfdbr.. 5 96,00 bz. do. Creditanſtalt 11 [10 191,806. G Hibernia Shamrock 12 12 219 9963. G Thüringer Salinen 65, O. G
Deutſche Reichs Anl. b. 19051 3 98 50 do. Nente 1864. 4 641.4063. G Leipz. Spar u. Creditbank 6 e 7 112140b3 ildebrand Mühlen 11* e 15 184,756 Weſteregeln Alkali (13 15 210 25e3 Gdo. do. z 98 5063 Ungar. GoldRente 1000er 4 99,20b3 Magdebg. Privatbant Se 62112 7565 G Hildſchin ky 1167,5963. Zeitzer Maſchinen 20 20do. do. 89 90 do. do. 500er 4 99 506b5. G Mitteldeutſche Creditbank 6 6 1I115 406 G Körbisdorfer Zuckerfabrik 8 123,80rz. Sangerhäuſer Maſchinen 22 22 293.006 G
Preuß Conſ. Anleihe konv, do do. 100 4 99,75 b Nationalbank f. Deutſchland 8 e 8 146,2065. G Laurahütte 10 13 257 69 G(unk. bis 1905) 98 5063 Oeſterreich. Credit 10* 10 234 2063. Leipziger Brauerei Riebeck 10 10 208 b. G t rPreuß. Conſ. Anleihe Je s 506 Preuß. BodenCredit. 7 7 156 756 G Leopoldshaller chem. Fadr. 4 s 98 0 B Wenißſel-Courſe.do. do. 369006 Eiſenbahn-Stamm-Aktien. do. Centr.-Voden-Er. 9 9 18360580 G Euiſe Tiefban eonv. 5 0 3360609
Hamb. Staats Rente. Je 99 606 do. Hyp. B. (Spield.) Se 6' 130.,206 do. do. St. Pr. 1123 426. G Privatdiscont 4do. StaatsAnl. 1886.. 8660 G G do. do. (Hübner) volle 6' e 6 1172563. G Nälzerei Wrede 7 S 50bz e e enPrenß. Staatsſchuldſcheine e Dividende 1897 1898 RNeichsbant Z. 851 154 566 Norddeutſcher Llovd 5 z 123 25 G Schweiz 100 Fr t. 80,7563Sächſiſche Neute. 86,903 Anatoliſche 2 I 9200 Seäqhſſche Band 6 e 674 134 F. Odberſchl. Eiſens. -Bedarf. e Z7 132095 G Ftal. Pläg 100 675598Landfchaftl. Central e 96 156 DortmundGronau St. Pr. 7 8 18,6065 Schaffhauſ. BankVerein S 6 1[59 67 t. Oberſchl. EiſenJnduſtr. 10 576 7065 G Vetersb. 100 ibl. tz. St
e do. do. 3 86 006 G SüßedBüclhen 74 74159 0063. Schleſiſcher BankVerein 7 7 176 2563 Phönix BAet. Lit. A. 13 121 113150 Amſterdam 109 G. g. 169856. Bandſchaft d. Prov. Sachſen 4 MarienburgMlawta 2 i 2 52 90 Schimſſch. Portl.-Sem.- Akt. 8 10 148340065. G Zelg. Plag 100 Fr. H. 81208 8do. do. 3* e 95. 9003 G do. do. St.-Pr. 5 1113,5065 B duſtri Riebet Montanwerke. (12 [12 215 2 Lond. i Libre Sterl. s Tage 2548 865do. do. 3 80bz G Oſtpreußiſche Südbabn 2 3 88,90bz G In uſtrie-Papiere. Roſitzer Braunkohlen 12 13,, 186.009 Sond. ILivre Sterl. Monate lang 2029 s
Halleſche Stadtankethe. do. do. St. Pr. S 11141,90b3 do. Zuckerf. ſ14 12/2171,250 Paris 100 Fr h t 61 34Hamburger Hyp. Bant Buſchtiehrader Bahn La. B. 13 13 Dividende 1897 1898 Wien, 100 r. c 8430g (unk. bis 1900) 99 50bz Oeſterreich. Südbahn. V 238 4063. A.G. f. Anilinfabr. 12 15 261,953 t 37777 eheS Samburger Hyp. Bank Warſchau Wiener 20 24 e Algem. Elektr. 15 15 229338 ts am B. d Zwei 3 e 93,006 t. es S r r Kohlen. 15 1 104 800 V T e D.S Sann. Boden Meridionalbahn s s ſcherslebener Kali 0 148756bz G 5 g JS int. bis 1909 324 98,0063 do. Mittelmeerbahn 5 99,506 Berl. -Böhm. Brauh. 12 11 2333630 Schluß-Courſe.

Hann. BodenCredit. Luxembg. Pr. Hnr. 4 48 113.7565 do. Patzenhofer 12 248,256b3(unt. bis 1904) 3 a 95.0063 G Schweizer Centralbahn 9.,, 143,756 G do. Brauerei Schultheiß T 15 2582 500 G Tendenz: feſt.
do. Vordoſtbahn S 4 23-2265 G do. Union Gratweil. 7/2 121 00 G Reichsanleihe z. StA gliä e do. Unionbahn 34 4 79,806 Berl. Elektr. Straßenbahn e 4 129,50 z. un 6 t n III n Oftpreuß. Südvayn. 99,00u ändiſche Fonds. Canada Paciſic. 4 4 89 40bz. G Berl. Eleftricität- Werke 12 13 17 50 bz. G u oldrente III e hen B uſchtiehrader

Rorthern Pacific. 4 4 74,60bz Berthold, Meſſingl. 10 12 163 0565 Italiener 94.90 ElbethalBismarckhütte 15 15 22 19bz G Spanter III 68.00 Gotthardbahn e e 142,00Zinsfuß Bochumer Gußſtahl 12 15 262,256 6 Türten D. e h 2,75 Prince Henti h 11400Argent. Gold Anleihe. 5 b S Bank-Aktien. Buderus Eiſenwerke, 6 6 1 9006 6 Oreicdiſcheeſter CreditAktien o 3 75 Warſchau- Wien IIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIII S 7
do. innere do. 725063. Buckauer Chem. Fabrik. 0 0 84.756 Discentogemmandit. e 123 78 Rordd. Alond e 12325Griech. tonſ. Goldr. m. i Cps. 33.10b G Bonifacius Bergwerk, O G 16060066 Deutſche Bank 208, 00 Hamb. Packet 128 10do. Monopol Anleihe Dividende 1807 1808 Erölwiger Papier 23 24 260000 S erliner Handelsgeſellſchaft Sochumer Gußſtahl. 262 60x mit lfd. Cps. 47 5003 Berliner HandelsGeſ. 2 1168 4063.Dannenbaum. a e 138 20 Srwnis re Ja Rio Stoß 337Do, Gold.-Aul. v. 1890 Berliner Bank 6 7 115,40b5. G Donnersmarckhütte conv. 10 12 2354 00636 alen Bank h 45,00 Laurahütte h e 287Nahenſſg z (jd. Cps. 39 753 6 Sorſengandels herein i o Dortmnnder Union s 137 700 e n deniſchland 138352 S Jener Kohlen. 58e Rente 4336600 Vresiauer Dist, Vant. 7 F/2I7, Iöhs G EgeſtorffSalzwerie 8r/2] 61/21137 2000 Marienburg .....-.--LLLLLLZ--. 8228 See
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isbahn Tiegelwiese,
T Mittwoch Abend von 72 Uhr ab W

t

Feuerwerk
Conrert. Aluminakian.

I uWontag. den 22. Januar, Abends 7, Uhr

e in den „Kaisersälen“
ZSalladen- und TLiederabend

Von

kgl. Jeyr. Kammersänger u. Hofopernsänger

aus Mümehen-
Am Klavier: Eeluuaaurrd Wehr aus Berlin

Fregramumn: Balladen von Löwe. Lieder von franz Schubert, Rohb. Franz
und Hugo Wolf.

h Nin trittskarten à 3, 2, 1X und 1 Ak. in der Karmrodt'sehen
J HMusikaliennandlung (Reinhold Koch), Barfüssorstr. 20. PFornspr. 572.

Döke's Hotel und Restauran nt,
Magdeburger Straße.

Beſitzer: Otto Herrmann

Morgen Donnerstag

4 Sohiacnterfest-
z Von früh 9 Uhr: Wellleisecin. Abends diverse frische

rund Rratwurst, auch anßer dem Hauſe

verein erHotel- u. Resienrent Anges teſten

Gegründet 1889. IEalle a. S. Gegründet 1889.
Den Herren Prinzipalen von Halle und Umgebung hierdurch die ergebene

Miltheilung, daß ſich unſer Stellennachweis nicht mehr Gr. Ulrichſtr. 20, ſondernSchulſtr.
bewahren

Lefindet. Wir bitten, uns das bisher geſchenkte
Vertrauen auch in unſerem neuen Bureau gütigſt

Bediemn s für die Herren wie
Ar. 1

zu wollen.

r 57 7e e v rvlh re M in eng der Fraute ſchen Stiftungen.

Anmeldungen zum Oſterkermine 1900 nimmt der Unterzeichnete an re
tagen zwiſchen 12 und 1 Uhr Mittags in ſeinem Amtszimmer entgegen. Es wird
gebeten, bei der Anmeldung den Tauf und den Impfſchein vorzulegen.

Dr. Gaudig, Direktor7

c 939 e 9 3 e S S S Wre S tADün8, Nah
Talare et

wach Maass fertigt mit Garantie für vorzüglichen
Sitz unter Leitung tüchtiger Duschneider

zu Wie bekannt
mässigsten Preisen

S

ne

5 c

t

8
o

a

K.

n en

Mauet T u. 76.neben der Hirseh Apotheke. [906 S
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Friedrich n W uhmer

Fluß- und Seefiſchhandlung

Fürherplan 3 empfiehlt Fernſpr. Nr.namenklich den Herren Hotelbeſitzern und Gaſtwirthen

zur Gehburtstagsfeier Sr. Majestät
alle Sorten lebender Flußſiſche

in größter Auswahl, ſowie

nur ertrafriſche Sreſiſche
ron täglich neu eintreffenden Zufuhren.

205

n Kuh Bedienung

Karmrogr'se ne
Musikalien- und Instrumenten-

Handlung
Reinhold Koch, Barſüsserstr. 20.

(Fernspr. 572).Stadt Shegeer
Halle a. S.Direktion: BI. Kiüehaväds.

Donnerstag, den 18. Jannar 1900,
Abends 74 Uhr.

124. Vorſtellung im Paſſepartont-
Abonnement. 4. Viertel.

84. Abonnements Vorſtellung.
Farbe: gelb.Zum Beſten ves Anzengruber Denkmals-

Fonds.
Neu einſtudirtDer Pfarrer von Kwreblele

Volksſtück in 4 Akten von L. Anzengruber.
Muſik von Kapellmeiſter Adolf Müller ſen.

Regie Oberregiſſeur Hofmann.
Dirigent: Kapellmeiſter Max Schnelder.

erſonen:Graf Peter v. Finſterberg Hans Zillich.
Lux, deſſen Revierjäger Alb. Aumann.Hell „Pfarrer vonKirchfeld Julius Nollet.
Der Schulmeiſter von Alt

Helting Hugo Diehl.Der Werth an der Weg

ſcheid C. Stahlberg.Sein Weib E. Diehl-Förſter.
Hansl, beider Sohn D. Wolfframm.Vetter, Pfarrer von St.

Jacob in der Einöd' Fritz Berend.
Anna Birkmeier, von St.

Jakob in der Einöd' Fritzi Niedt.
Brigitte, Hell's Haus-

bälterin Th. Paulmann.Thalmüller-Lois'l Georg Foerſter.
Michel Berndorfer Richard Hahn.
Der Wurzelſepp Eugen Gura.Kaſſenöffnung 6 Uhr. Anfang 74 Uhr.

Ende gegen 10 Uhr.

Operngläſer C. W. Trothe, Poſtſtr II.

Thalia- Theater.
Donnerstag, den 18. Jannar 19060:Buſch u Reichenbach.n ſri in 3 e Lee u. MeyerFörſter.

Walhalla Theater.
Direktion Rich. Mnhbert.

Aener Spielplan!

Lebende Krebse,. Hummer und Vorellen.
m

Wiss Foy, Serp ntin und Fantaſie-
tänzerin. (Der Fenerzauber.

Blumenregen. Nen! SenſationellDie George Osrani G ſellſchaft,
Pantomimen-Darſteller. C Der arme
Onkel“, große neue Pantomime). S
Die Manelilo Flarrnitz Truppe,
Bravour Equilioriſten auf rollenden
Kugeln. Brothers DBonsels,
Gigerl -Akrobaten. Frreres Cié-
menceau, muſikaliſche Burlesk-Komö-
dianten. (Bo-mi-s91 0). Thee
ongzkings, excentriſche Chineſen.
Das Flottwell-Quintett (4 Damen,
1 Herr), Verwandlungs-, Geſangs und
Tanz Geſellſchaft. Messrs. Vigeo
und August, Burlesk-Excentriker, mitihrem „ſpauniſchen Sti erkampf“.
Fräulein Manni Luxa, parodiſtiſche
Tiroler Sängerin. Herr P ailipp
Mickel, Original Geſangs undCharakter Humoriſt.

Beginn S Uhr. Ende gegen 11 ühr.

s
Direition: V. W lehle.

r 5 d g uGänzlich nener Spielylan:
Jnekleyg- I oston, Affen PantomimeBrüder Jasllesen, öfag he Luftreck.
Phönix-Trio, Orig.-C quili briſien.
IorIer Trriäo, Muſikal. Excentries.
HlIiznbech, Contorſfoniſtin.

n Jamessbn. Tanz- -Duo.
Chev. FSormann, Jlluſioniſt.
sohmidt- Hawiimns, Humoriſt.
T eonorre, Hellſeherin.
Wiola i rton, Soubrette.
Anfang 8 Uhr. Ende gegen 11 Uhr.
S 43 Geg. )orzeigung dieſ.d R. Inſerates 5 Wfola. Vorzugspre iſe: Rang 50S Valkon 49 Saal 30, wen rie 20

Auswärtige Theater.
Donnerstag, den 18. Januar 1900.

Leipzig (Neues Theater): Kismet.
Leipzig (Altes Theater): Ter Wahrheits-

mund.
Magdeburg (Stadt-Theater): Margarethe
Gotha (Hoftheater): Undine.
Erfurt (Stadt-Theater): Mamſell Nikouche.

Ich möchte mit Talent und Fleiß die
franzsſiſche Zurgche erlernen; ſuche

rricht rur vgründlichen Unterrick on erfahrenem
Lehrer oder tüchtiger L Lehrerin.

Offerten unter Z. 576 an die Erped.

dieſer Zeitung. (876

Der

D mit Zengnißabſchr. u. Gehalisanſpr.

S 77 ge e e
e Stellen.

Vetheir. Guſoderweſer

geſucht für große 2 1 u e De Sfür Hofgeſchäfte ſo c. 1. April hoo
Um ſchlennige Meldungen bittet

Halle (Saale)h Kleine ulrichſtr. 6
Junger geb. Zandwirth, ev. im Veſ. d

in. Zeugn. Landwirths ſohn, 4 Jahr

6.

O praltiſch thätig, mit beſt. Zeugn. verſehen,

fucht zum l. April Stellung als
alleiniger Verwalter
direkt unter Prinzipal bei Familienanſchluß in mittlerer üben enwir irthſchaft.

Offerten erbeten unter z. 964 an die

Ex pedition d ieſer Ze itr ing.

Einfach., thät. J erwalter zur ſelbſt
ſtändigen eines mittleren,
alleinlieg. Gutes ſofort geſucht durch
Einnevwveiss, Sternſtraße 8.

Landwirth, 24 J., ged., m. all. Arb. der
Landwirthſch. ſowie Maſchinen beſt. vert.,
ſucht ſof. od. ſpät. angen. Stelle als Ver
walter. Off. erb. Lerwalter Wiewalt,
Kgt. Tiefenort bei Salzungen in Thür.

Junger Mann, der ſchon einige Sem.
Chemie ſiudirt hat, ſucht in Trogen-
geſchäft, auch in kleiner Stadt, Stelle als

o

oder Lehrling auf 2 Jahre und iſt
eventl. bereit, Vergütung zu zahlen.

Off. unt. V. U. S. 333 a. d. Exped.
des Blattes.

Oſtern 1900 wird ein junger We
bildeter Mann zurErlernnng der Landwirthſhaſt

geſucht. Familienanſchluß. Penſion nach
Uebereinkunft.

KRoeber, Freigntspächter,
Cunzlverda b. Torgau, Pot Mehderitzſch.

Rittergut Dieskan bei Halle a. S.
ſucht 1. April oder 25. Mai bei hohem

Lehn einen 884nuverheiratheten Schäfer.

Lehrüngs- Gesuch.
Söhne achtbarer Eltern können in mein

Maunfactur-, Modewnaren-, Herren-
und Damenkonfektions Geſchäft als
Lehrling entreten. [(909

Kaufhaus H. an.
Leipzigerſtraße 87

Für unſer Geſchäft
ſuchen eine

junge gebildete Dame
aus guter Familie

Wratzie Steiger, Edelſchmiede.
Land und nd Stadt wirlhſchafterin en,

a Stützen Kinde rgärtne rinnen Ver-
kläuferinnen, fung. Mädchen zur Er-
lernung der Landwirthſchaft und fein.
Küche, Köchinnen, Stubenmädchen,Hinderfrauen erhalt. gute Stellen durch

PAauiine Fleckinger
Nennhäuſer 3, am Markt.

Geſucht ſofort oder 1. April eine ge

wi r a are [900Manmſell,die bürger lich kochen kann, u größeres

Rittergut. Offerten an die Expedition
di ieſe er Ze eitung u unter Z. 900.

Wirthſchafterin,
der Küche und Hausarbeit kundig, ſucht
einzelner Herr zur ſelbſtſtändigen Führung
des Haushalts mögl. z. 1. März. Angebote

unt,
h. 2051 an Rudolf Mosse,

Halle. [885Geſucht ein junges, gewandtes
Mädchen, welches im Haushalt erfahren,
als Stünze der Hanefran mit Familien

anſchluß. [822I Zeibis, Leipzig, Elſterſtr. 6, II.
Geſucht zu ſofort ein j Mädchen alsStütze der Sausſtan,

das et s Plätten und Handard. verſt.
Geh. 120 Mk.

Frau Apotheker Bluhme,
818 Schönewalde (Bez. Halle).

Zur Erlernunug der e
ſchaft nehme 1. März ein ein aches be-
5 idenes Mädchen

ergütung an.
Fran Jnſp. Wanser,Rittergut St. Ulrich bei Mücheln

enZum 1. April wird eine zuverläſſige

Kinderfrau
oder älteres Mädchen geſucht. Anfrag
an die Exved. d. Bl. u. Z. 846
h

Die Beerdigung findet Freitag,
in Polleben ſtatt.

ohne gegenſeitig
886

i ſofslligen Almitt ſuche nach ailßerha eine tüchtige

09erſte Verkäuferin
der Schuhbranche. Nur ſolche, welche
bereits in der Branche thätig geweſen
ſind, wollen ſich melden. Offerten unter

Z. a, d. d.

t Anmsvſizte
Wohnung (2 Zimmer u. Kabinet), Nähe
des RNiebeckplatzes. Preis 360 Mk.

Offerten unter Z. 863 an die Erved
dieſer Zeitung. [86

Wohnung
im Nordviertel, 6-7 Zimmer, mit der
Neuzeit entſpr. Zubeh., Garten oder Ballon,
mögl. in Ein oder 2 FimilienWohnhaus,
per Okt. od. früh. geſucht. Off. unt. B.

m. 1799 beförd. Rudolf Hosse,
Dolle a. D

Spche zum 1.

e
mit kleinem Garien iſt fortzugshalber
vom 1. Jannar reſp. 1. April ab zu
vermiethen. Näheres Germarſtr. 2
bei Frau La Ludwig. (49
2 Zu Zu vermiethen in Halle a.

per 1. September 1900 [664
gvroßzer Ladenmit e ſchönen gewölbten Kellern, für

Weinhandlung ſehr geeignet, mit oder2 hre Wohnung, in allererſter Ladenlage
der Groß. Ulrichſtraße. Näh. durch den

S Beſitzer O. Kingst, Halle a. S

Heirath.
Junger Lehrer in der Nähe von Halle

ſucht die Bekanntſchaft einer jungen D
Anonym unberückſicht.
mögensangabe an die Exped. d.
unter Z.

Dame.
Offerten mit Ver

Zeitung
n

Die ſandes amtlichen Bekannt
machnungen von Halle befinden

im 3. STodes Anzeige

Nach kurzem Krankenlager ver-
ſtarb heute Mittag 118/, Uhr plötz-
lich und une erwartet mein lieber
Mann, unſer guter Vater, Bruder
und Schwager, der

Fabrikbeſitzer

ar Fiſcher
im Lebensjahre.

Leopoldshall, 16. Januar 1900.
Jm Namen der tiefbetrübten

Hinterbliebenen

Lina Fischer geb. Bölke.
Freitag Nachmittag

Uhr vom Trauerhauſe aus.

Bertha Rulf m. n. Hw

Böttchermſt. Alex Luckwitz (Mübhle
Bellingen). Frl. Elſe Preußer m. Hrn.
Otto Jänichen (L.-Gohlis).

Verehelicht: Hr. Rechtsanwalt und
Kgl. Sächſ. Notar Ludwig Wild m.
Frl. Lina Gutzſchhahn (Groitſch i. S.).

Verlobt: Ju

Geboren: Ein Sohn: Hrn. Dr.Heermann (Eſſen). Hrn. Grafen Georg

v. Veſtarp (Rückersdorf). Hrn.
z eVollerhof (Leipzig). Hrn. Adolf Zellner

(Leipzig). Eine Tochter: Hrn.Ken er H. Lückeſath (Benrath). Hrn.

Pfarrer Hugo Sachſe (Dittersbach). Hrn.
Poſtkaſſirer Kuhlmann (Gelſenkirchen)

Geſtorben: Hr. Fabrikbeſitzer Eduard
Franz Fränkel (L. Lindenau). Hr.
Kaufm. Julius Ernſt Senf (L.-Linde
nau). Fr. Agnes Löwicke (Magdeburg).
Hr. Fabrikbeſitzer Max Fiſcher (Leopolds-
hall.) Fr. Sophie Jenmich (Stendal).
Hr. Kgl. Steuerſekretär Franz Gerhar t
(Wierſeburg). Fr. Loniſe Dittrich (Nordhauſen). Fr. Henriette M lzer um
burg). Fr. Eleonore Birkholz (Eilen
burg). Hr. Amtmann Robert Kramer
(Blankenburg a. H.). Hr. Direktor
Auguſt Boſſe (Weiteenfels). Frl. e
Weber (Weinsdorf). Fr. Auguſtedolph (Falkenberg). Hr. Ceu Begchardt

(Stendal). Hr. Dampißziegeleibeſitzer
Theodor Bremer (Gr.Schwechten). Fr.
Wilhelmine Wahl (Erfurt). Hr. Orts
ſteuer Erheber Wilhelm Kammerath
(Kl. Dedeleben). Fr. Adelheid Hinhe

Todes Anzeige.

Geſtern verſchied nach langem Krankſein in Görb
unſere liebe, gute Tochter, Schweſter und Tante

eunauay L„itelfcelke
im 27. Lebensjahre. Um ſtilles Beileid bitten

Polleben und Volkmaritz, den 16. Januar 1900.

ersdorf i. Schleſ.

Die Hinterbliebenen.
den 19. d. Mis., Nachmittag l Uhr

onnerst
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Der Gemeindevorſteher ſuchte ihn zur
bringen und warnte ihn wiederholt. Dann entfernte
das Kind bei Weiske zurücklaſſend. Bis hierher iſt der

Schwurgericht zu Sue e u r
T a g. er aus der Haz alle 16. Jan r Weiske, 45 Jahre alt in

rgeführte Nachtwächteran J ohnhaft geweſen, ſtand unter der Anklage des durch Zeugen feſtgeſtellt, was nun weiternis bei Delitzſch n 31. Dezember an dem ſechs Wochen alten darüber Wegen nur Jndizienbeweiſe vor,

j er ane Dienſtmagd Auguſte Franke gar hatte.
Den Gerichshof bildeten die Herren andgerichtsdirektor Zacke,

rſigender; Landgerichtsrath S i mon und Aſſeſſor Ehrenberger,
iſſier als Staatsanwalt plädirte Herr Erſter Staatsanwalt Dr. des W.
acker, als Vertheidiger fungirte Herr Rechtsanwalt Bennewi z. ſtand auf und ſah durch die Thürſpalte, wie ihr Bruder das verkrüppelt und ſtumpfſinnig ſei.
n den Geſchworenen wurden folgende Herren ausgelooſt Kind auf die zweite Stufe der Treppe legte. Aus Furcht
ufma Richard Döring- Eisleben Fabrikdirektor Ernſt vor ihrem jähzornigen Bruder, der ſie öfter geſchlagen, ſetzte ſie
e ſſer Morl Gutsbeſitzer Hermann Strumpf-Halle, ſich wieder hinter den Ofen. Nach nicht ganz zwei Stunden
J der Nordd. Knappſch.-Penſ.-Kaſſe Wilhelm Tribius- kehrte die Franke zurück, um nach ihrem Kinde zu ſehen und
alle Druckereibeſ. Otto Strube- Halle, Kaufmann Ferdinand traf W. ſowie deſſen Schweſter in dem Hausflur an. Erſterer

Löbejün, Rechnungsrath Hermann Rinck Halle, Kaufmann rief ihr ſogleich zu: „Nimm Dein Kind mit,
n Koch Halle, Rentier Eduard Krauſe-BVitterfeld, Guts

er Ferdinand Brand t Eismannsdorf, Maurermeiſter Otto
chubarth Giebichenſtein und Gutsbeſitzer Karl Schmidt-

önnewitz. 8d handelte ſich in der vorliegenden Sache um das am Sylveſler
ge im Gemeindehauſe zu Brinnis vom Angeklagten begangene
drechen, über welches wir damals ausführlich berichtet
den. Weiske lebte zuletzt mit ſeiner Schweſter

Gemeindehauſe, vom 1. Januar bis 19. Februar 1899 war die
ecrehelichte Auguſte Franke ſeine Wirthſchafterin. Infolge Ein-

ruchs der Gemeinde mußte das Verhältniß gelöſt werden. Am
Rovember wurde die F. in der Univerſitätsklinik zu Leipzig von

wen Knaben entbunden, die Folgen des früheren Verhältniſſes
W. Als am 31. Dezember ihre Entlaſſung erfolgte, begab ſie
mit ihrem Kinde nach Brinnis, um ſich mit Weiske wegen der
ſterhaltungskoſten auseinanderzuſetzen. Sie nahm dazu die Hilfe
z Gemeindevorſtehers Mietſch in Anſpruch und Beide begaben ſich
die Wohnung des W., woſelbſt ſie dieſen und deſſen Schweſter
trafen. Nachdem die Franke den W. gefragt, wie es denn
in mit dem Kinde werden ſolle, gerieth dieſer in Wuth, rannte
je toll in der Stube auf und ab und ſchrie der W. zu, ſie ſolle einen ſtumpfen Gegenſtand oder durch
je Kind wieder forttragen, es ginge ihn nichts an. Das Mädchen geführte Fauſtſchläge eingetreten ſein
urde ängſtlich, legte das Kind eingewickelt auf den Tiſch und war am Januar in Haft
neben ein Bündel Wäſche, und entfernte ſich. Darüber gerieth beſtritt, ſich an dem Kinde

Schweſter: „Da liegt's“ und zeigte nach der Treppe.

ſchon nicht mehr ſchlucken. Nachdem die
Paſtor geweſen, waren ſie im Begriff, zum Ge
zurückzukchren. Auf dieſem Weg ſtarb das Kind. Es

und den Tod durch Erſtickung veranlaßt hatte.

heftige, mit

genommen
vergangen

n r d J. e Jene 5 ifa. W. noch mehr in Wuth und rief: „Nimm das Kind mit, ſonſt ſchmeiß
Vernunft zu

denn Weiske
gab keine Auskunft darüber. Nach dem Fortgange des Gemeinde
vorſtehers nahm W. das Kind und Wäſchebündel und ging nach dem
Hausflur, Plötzlich vernahm die hinterm Ofen ſitzende Schweſter

durch die offen gelaſſene Thür einen lauten Klatſch. Sie

rie Kin ſonſt ſchmeißich's raus.“ Auf die Frage „Wo habt ihr's denn antwortete die

nahm ihr Kind an ſich und bemerkte ſofort, daß mit demſelben etwas
vor ſich gegangen ſein müſſe, denn das rechte Auge war blutunter
laufen und es befanden ſich Blutstropfen an der Wäſche.
röchelte nur noch leiſe, während es vorher kerngeſund geweſen. Die
Mutter lief ſofort zu zwei bekannten Frauen, zeigte ihnen das Kind,
ging dann zum Gemeindevorſteher, der ſie zur Hebamme ſchickte.
Dieſe wollte dem Kinde etwas Flüſſiges eintreufeln, aber es konnte

Frauen beim
Gemeindevorſteher

Meldung von dem Vorgefallenen erſtattet und der Leichnam obducirt.
Aeußerlich waren gar keine Verletzungen wahrzunehmen, nur beim
Drücken auf den Schädel gab dieſer nach. Bei der Obduktion aber
ergab ſich, daß der Schädel total zertrümmert war,
erheblicher Bluterguß ſtattgefunden, der auf das Gehirn gedrückt

Die Zertrümmerung
des Schädels war eine dermatzen große, daß ſie nur durch Ein-
wirkung äußerer Gewalt, entweder durch Stoßen des Kopfes auf

konnte. Ter
worden und

2. Beilage zu Nr. 28 der Halleſchen Zeitung
Landeszeitung für die Provinz Sachſen, für Anhalt und Thüringen.

18. Jannar 1900

auch er ſich,
Thatbeſtand
paſſirt iſt,

beſtritt heute

ſchlagen haben.

Die Franke

Das Kind
den Umſtände.
Gefängniß

wurde ſofort

es hatte einb brechen der

aller Kraft
Angeklagte

zu haben.

Erſt als ihm das Obduktions-Protokoll vorgehalten wurde, räumt
er ein, daß er das Kind zweimal mit geballter Fauſt an den Kopgeſchiggen und es auf den Hausflur geſchleudert habe, wobei es mi

dem Kopfe auf die Kante der ſteinernen Treppenſtufe gefallen ſei
Um die Blutſpuren zu verwiſchen, hatte W. die Treppe gewaſchen.
Alles dies widerrief er bei ſeinen nächſten Vernehmungen wieder und

jedwede Schuld. Er will das Ki
der Backe geſtreichelt, nicht
Treppe gelegt haben, wobei es ihm aus der Hand gerutſcht ſei. Er
ſtellte ſich bei der heutigen Verhandlung, als wenn er ſchwerhörig,

Kind nur an
geworfen, ſondern nur auf die

Wenn er auch nicht ganz gut auf
den Veinen iſt, ſo wurde er doch als ein jähzorniger Mann geſchildert,
der ſich von Niemandem etwas ſagen ließ. Die Aerzte, welche die
Obduktion vorgenommen, bezeichneten die Angaben des Vngeklagten
direkt als unwahr. Er muß das Kind entweder gegen die Treppe
mit dem Kopfe geſtoßen oder mit der Fauſt mit voller Wucht ge

Der Stagatsanwalt plädirte hierauf auf Todtſchlag,
ohne der Entſchließung der Geſchworenen vorgreifen zu wollen, der
Vertheidiger auf Körperverletzung mit tödtlichem Erfolg
und auf mildernde Umſtände. Die Geſchworenen
körperliche Mißhandlung mit Todeserfolg und verneinten die mildern-

Das Gericht hatte die Wahl zwiſchen Zuchthaus und
Es war der Anſicht, daß die That des Angeklagten eine

ſo rohe und gewaltſame, gefühlloſe geweſen, daß ſie nur mit ſchwerer
Strafe geahndet werden kann.
hausſtrafe von 4 Jahren erkannt, außerdem wurden dem An-
geklagten die Ehrenrechte auf 4 Jahre aberkannt.

bejahten die

Es wurde daher auf eine Zucht

Damit ſchloß die erſte diesjährige Schwurgerichts-
periode, Jn derſelben wurde an acht Tagen gegen neun Ange-
klagte in acht Sachen verhandelt.

Urkundenfälſchung,
Betrug und eine konkurrirend mit Untreue, in je einem Falle handelte
es ſich um Straßenraub gegen zwei Angeklagte, Sittlichkeitsverbrechen
und Todtſchlag, zwei Fälle beirafen wiſſentlichen Meineid. An
Strafen wurden insgeſammt verhängt 8 Jabre 6 Monate Zuchthaus,
5 Jahre 6 Monate Gefängniß und 14 Jahre
Angeklagte wurden freigeſprochen.

Davon betrafen drei das Ver
davon eine in Verbindung mit

Ehrverluſt. Vier

ſeußiſche Central-odencredit-Aktiengeſellſchaft.

ſSubſrription
auf

Anverloosbare
tark 12 000 000 4 Central-Pfandbriefe vom Jahre 1899

bis 1909 unkündbar
emittirt auf Grund des Allerhöchſten Privilegiums Sr. Majeſtät des Königs von Preußen

vom 21. März 1870.

m

Der zur Subſcription beſtimmke Betrag bildet einen Theil der unverloosbaren 45 CentralPfandbrief Anleihe vom
dir 1899, welche auf Grund des im „Deutſchen ReichsAnzeiger“ am 29. Dezeraber 1898 veröffentlichen Proſpektes zum
r m a W an den Börſen von Berlin, Frankfurt a. M., Cöln, Breslau, Dresden, Hamburg, Leipzig und München
gelaſſen wor

Von dieſen unverloosbaren 49 Pfandbriefen wird der Betrag von

Mark 12000000
Rontag, den 22. Jannar 1900

100 Procent
züglich laufender Stückzinſen vom 1. Januar 1900 bis zum Tage der Abnahme

in Berlin bei der Preußiſchen Central Vodeneredit Aktiengeſellſchaft,
Direktion der DiskontoGeſellſchaft, S. Vleichröder,
M. A. von Rothſchild Söhne, in Cöln bei Sal. Oppenheim jun. Co.
E. Heimaun, Dresden bei der Filiale der Leipziger Bank,L. Behrens Söhne und der Norddentſchen Vank in Hamburg,
Hammer A Schmidt, in München bei Gutleben Weidert

d den ſonſtigen Zeichnungsſtellen während der üblichen Geſchäftsſtunden früherer Schluß vorbehalten zur
uhſeription aufgelegt.

Bei der Subſcription iſt eine Kaution von fünf Prozent des gezeichneten Betrages in baar oder in ſolchen Effekten
hinterlegen, welche die Zeichnungsſtelle als zuläſſig erachten wird.

in Kurſe von

Frankfurt a. M.
Breslan
Hamburg
Leipzig.

Die Abnahme der zugetheilten definitiven Stücke hat in der Zeit vom 25. Januar bis 28. Februar er. zu geſchehen.
Eine Anslooſung der Pfandbriefe, welche in Abſchnitten zu 5000, 3000, 1000, 500, 300 und 100 Mark aus-

igt und mit Januar--Juli-Kupons verſeben ſind, findet nicht ſtatt. Dieſelben können nur im Wege der Kündigung
die bis zum Jahre 1909 jedoch ausgeſchloſſen iſt ſeitens der Geſellſchaft getilgt werden.

Berlin, im Januar 1900.

Preußiſche CentralHodenkredit- Aktiengeſellſchaft

Klingemann. Schwartz. Linde mann. Lübbele:.

Zur Entgegennahme von Zeichnungen auf dieſe Anleihe ſind von uns ermächtigt

in Halle a. 5.:
Hallescher Bankverein Kulisch, Kaempf (o.

Berlin, im Januar 1900.

reußiſche Central Wodenkredit- Aktiengeſellſchaft
AKlingemann. Schwartz. Lindemannun. Lübbeke.
F7Zeichnungen auf die am 22. Januar a. c. zum Course von 100/0 zur Subseription gelangenden

b 12000000, Preuss, Central-Bodeneredit-Pfandhbrieſe

vom Jahre [899
(bis 1909 unkündbar)

en wir entgegen und vermitteln dieselben Kostenfrei. (902Hermann Arnhold Co., Bank-Commancdit-Gesellschaft.

H. F. Lehmann. Reinhold Steckner.

Julius

S äV S r2 5 a

Bankgeschäs t.
II alle a. s. Marrinsberg 9, Vernsprecher 453,

empfiehlt sich

zur Ausführung aller zum Bankfnreh
gehörigen Geschäfte,

besonders zum [702An- a Verkauf v Werthpapieren.

SeeVerhältniſſe halber ein nahe Bahn beleg. modernes (d. h. beſſ. Mittelwohgn.
vorausſichtlich dauernd ſtreng reell verzinsliches) größ. Eckgrundfſtück, mit feſter
Hyvothek, fr. Eckladen u, anſtoß. größ. Wohg. ſofort bei ca. 49-30000 Mk. An-
zahlung zu verkaufen bei Mitangabe von irgend Etwas unr 20 090 Mt. Baar

Haaſenſtein u. Vogler A.-G., Halle a. S.
u. U. anch reiner Umtanſch, ohne Anzahlung, gegen ſchuldenfreie Sache.

nöthig! Gefl. Offert. unter J. 729 bef.

Unm2zutauschen
geſucht größ. hieſiges, ſich ſtreng reell
verzinſendes Eck grundſtück mit feſter
Hypothek, Laden u. nur beſſ. Mittelwohan.
(nahe Bahn) gegen ebenfalls hieſiges,
kleines (ganz gering belaſtetes) Grundſtück
m. vreit. Thorfahrt u. groß. Hof. Gefl.

Off. unter F. 216 bef. Haaſenſtein u. Vogler

A.-G., Halle a. S. 825
Zimmergeſchäft

mit Holzhandlung
in kleiner aufblühender Stadt, zwiſchen
Halle und Leipzig, Bahnſtation, iſt mit
Grundück, Vorräthen und Werkzeugen
billig mit geringer Anzahlung zu verkaufen
und ſofort zu übernehmen. Off. unter
U. v. 2050 an Rudolf Mosse, Halle a. S.

Suche für mein Grund nück in d. Nähe
von Halle als 1. Hypothek Mk. 17 800
1. April v. Selbſtdarleiher. Offert. unter
M. an Haasenstein Vogler
A. Gi., Jenag. [891
Bruno Neumann,

Maschinenfabrik

Sangerhausen.Rübensamen- Reinigungs-
und

Trocknungs-Anlagen.
Sacohgemässe Ausführung für Betriebe

jeden Umfangs.
Umarbeitung älterer Anlagen nach den

neuesten Erfahrungen
Ia. Reſerenzen.o

Sauerkirſchbäume

pflanzbar, tragbarſte Sorte, ſtehen bei
Domäne Berwitz und Sixdorf(b. Bien-
dorf i. Anh.) zum Verkauf. Preis pro
Stück 50 Pfennig. (809

Ein dichter, ſchwarzer Spitz, beſonders
ſchön, für 40 Mk. zu verkaufen

873 Moritzkirchhof 5 I.
Brauner deutſcher Jagdhund

zugelaufen. Gröbers Nr. 20 b.

Neeschnel& qut Patentbüreau.SACK FIPZIG
Kapital oder Betheiligung

ſucht ein lukratives Geſchäft der P pier-
und graphiſchen Branche zur Ausführung
ſich nöthig machender bedeutend r Ver
größerungen und beſſeren Ausdeutung des
Unternehmens. Sicherer Gewinn noch-
weisbar. Prima Referenzen. Gefällige
Offerten unter B. R. 38 an Haasen-
stein Vogler, A. -G., Halle a. S.

erbeten. [867
Geldverkehr.

re e e800,000 Mark,
auch in kleineren Poſten auf Acker
billigſt anszuleihen durch

friedmann Co.,
Banigeſchäft,

Halle a. S,, Leipziger Strafe 36.

15——20000 Mark
auf neues Hausgrundſtück, Nähe der Bahn,
geſucht. Offerten sub B. K. 2063 an
Rudolf Mosse, vSalle erbeten.

l i 3

e h
o v65 000 Mark

zur erſten Stelle auf ein Landgut im
nördlichen Thüringen mit beſtem Weizen-
und Rübenboden gerichtliche Taxe
113 000 Mk. zum l. Mai oder früher
geſucht. Ang. an die Exped. der Ztg.
unter T. 806 erbeten.

40 000 Mark
auf gute Hypotbek geſucht. Off. unt.
B. s. 2047 an Rnäolf Mosse,
Halle g. S. (819Capitalien von 3-100 000 M.

gegen 55 an Kaufleute, Fabrikanten, Clivil
und Militärs. Off. unter U. r. 2022

bef. Rudolf Wosse. Halle g. S.
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Polizei Verordnung
betreffend die Einrichtung und den Gebrauch ſolcher
landwirthſchaftlicher Maſchinen, welche nicht im Fahren

arbeiten. (Amts-Bl. St. 52, S. 444.)
Auf Grund der 8S8 6, 12 und 15 des Geſetzes über die

PolizeiVerwaltung vom 1. März 1850 (G.-S. S. 265) bezw.
der 88 137 und 139 des Geſetzes über die allgemeine Landes-
verwaltung vom 30. Juli 1883 (G.-S. S. 195) wird hierdurch
unter Aufhebung der Polizei- Verordnung vom 5. April 1862
(Amitsblatt S. 133) für den Umfang des Regierungsbezirks
Merſeburg unter Zuſtimmung des Bezirks- Ausſchuſſes folgende
Polizei Verordnung erlaſſen

1. Landwirthſchaftliche Maſchinen, welche nicht im Fahren
arbeiten, dürfen nicht in Betrieb geſetzt werden, wenn ſie nicht
den nachſtehend zu a bis e ausgeſprochenen Vorſchriften ent
ſprechen.

a) An jeder Maſchine ſind alle von dem Geſtell nicht ein
geſchloſſenen, bewegten Theile, welche infolge ihrer Lage der
Bedienungsmannſchaft oder den in der Nähe verkehrenden
Perſonen beim Betrieb gefährlich werden können, während des
Betriebes derart zu überdecken oder abzuſperren, daß eine
Berührung derſelben mit den Gliedmaßen oder Kleidern der an
der Maſchine beſchäftigten oder in der Nähe verkehrenden
Perſonen ausgeſchloſſen iſt. Ausgenommen ſind diejenigen
beweglichen Theile, welche zum Zwecke der Aummahme des
Arbeitsmaterials oder der Abführung des Arbeitsproduktes
frei bleiben müſſen.

Jede Maſchine muß ſo eingerichtet ſein, daß es möglich
iſt, den Zuſammenhang des Motors mit der Arbeitsmaſchine
unverzüglich zu löſen, oder die Einwirkung des Motors in
anderer Weiſe aufzuheben.

c) Bei allen Göpeln iſt das geſammte Getriebe ſoweit zu
überdecken, daß die Möglichkeit der Berührung des Treibers
durch das Getriebe ausgeſchloſſen iſt.

Bei allen Dreſchmaſchinen, welche von auf der Dreſch-
maſchine ſtehenden Perſonen bedient werden und welche nicht mit
Selbſteinlege-Porrichtungen verſehen oder mit anderweitigen von
dem unterzeichneten Regierungs Präſidenten als genügend
anerkannten Schutzeinrichtungen an der Einfütterungs-Oeffnung
ausgeſtattet ſind iſt die freie Einfütterungs Oeffnung
über der Dreſchtrommel an ihrem Rande mindeſtens
50 em hoch an jeder Seite mit geſchloſſenen Wänden
einzufriedigen. Befindet ſich der Standort des Einlegers
50 em unter dem Rande der Einfütterungs Oeffnung, ſo iſt
die Einfriedigung an dieſer Seite (der Einlegeſeite) nicht er
forderlich. Jn dieſem Falle iſt auch zuläſſig, die Einfriedigung
durch eine niedrigere, die drei anderen Seiten umſchließende
feſte Hand oder Kappe zu erſetzen, welche die Trommiel über-
deckt und den Rand der Einfütterungs-Oeffnung an der Ein-
legeſeite noch um mindeſtens 10 cm überragt. Bei allen von
oben bedienten Dreſchmaſchinen ſind nur Treppen oder Treppen
leitern zum Auf und Abſteigen zu verwenden.

e) Alle Häckſel, Streuſtroh, GrünfutterSchneidemaſchinen
müſſen thunlichſt derart eingerichtet ſein, daß der Arbeiter bei
etwaiger Nachhilfe der Zuführung von dem Schneidewerkzeug
oder den Einziehwalzen nicht berührt werden kann.

Amtliche Vekannkmachungen.
Bekanntmachung.

Städtiſche Kommiſſionen.
Finanz- Kommiſſion.

Sitzung am Donnerstag, den 18. Jannar, Nachmittags 5 Uhr
im Kommiſfiongzimmer.

Tages ordunng:
1. Haushaltsplan der Mittelſchulen für 1900. 2. Haushaltsplan der Volks-

Antrag auf Nachbewilligung für den Schlacht und Viehhof.ſchulen für 1900. 3.
4. Antrag auf Mittelbewilligung für die Wittwe eines Feuerwehrmannes. 5. Antrag 55 O kg Rindfleiſch 1700 ka S

t t z n kg i erſch, 709 kg Schweineauf Penſionirung eines Oberfeuerwehrmannes. 6. Haushaltsplan der Paul Riebeck- e J ſig b Speg Werdeeh
Stiftung. 7. Antrag auf definitive Anſtellung techniſcher Beamten und Mittel 3900 Rindernierentalg. 900 J S O S e n
bewilligung. 8. Antrag auf Vermiethung der Turnhalle. 9. Sonſtige Eingänge.

Die Schneidewerkzeuge ſolcher Maſchinen ſind in ihrer oberen
Hälfte zu überdecken oder abzuſperren.

2. Die in einer Höhe bis zu ein Meter achtzig Centimeter
über dem Fußboden befindlichen Wellen, ſowie Riemenſcheiben
und Seilſcheiben ſind während des Betriebes der bezüglichen
Maſchinen thunlichſt derart zu überdecken oder abzuſperren, daß
Perſonen, welche in der Nähe dieſer Maſchine zu verkehren
haben, mit den Wellen, ſowie mit den Riemenſcheiben und Seil-
ſcheiben nicht in Berührung kommen können.

3. Der Betrieb jeder landwirthſchaftlichen Maſchine, bei
der mehr als zwei Arbeiter beſchäftigt werden, iſt der Leitung
eines Aufſehers zu unterſtellen. Als ſolcher kann auch einer der
bei der Maſchine beſchäftigten Arbeiter beſtellt werden. Als
Arbeiter, welche zu Folge der ihnen übertragenen Verrichtungen
die Maſchinen direkt zu bedienen haben, insbeſondere als Auf
ſeher, Maſchinenführer und Heizer, ſind nur zuverläſſige und
erfahrene Perſonen zu verwenden.

4. Bei Herſtellung der Verbindung zwiſchen Kraftmaſchine
und Arbeitsmaſchine (Auflegen der Riemen, Kuppeln der
Wellen 2c.), ſowie bei ſolchen Arbeiten an den Maſchinen
(Schmieren, Anziehen von Schrauben oder Keilen 2c.), welche
die zeitweiſe Entfernung der Schutzvorrichtungen bedingen, und
bei Störungen oder Stockungen der Bewegung ſind die be-
treffenden Maſchinen ſtillzuſtellen. Bei Göpelwerken ſind in
dieſen Fällen die Zugthiere abzuhängen.

5. Wird die Einwirkung des Motors (Kraftmaſchine) auf-
gehoben, ſo iſt gleichzeitig deſſen Führer zu benachrichtigen. Der
Motor iſt in Stillſtand zu ſetzen, wenn er in einem Göpel oder
Tretwerk beſteht.

6. Geſchloſſene Räme, in welchen Maſchinen zum Betriebe
aufgeſtellt werden, müſſen ſo groß ſein, daß die Bedienung der
Maſchine ordnungsmäßig erfolgen kann.

7. Bevor die Maſchine in Thätigkeit geſetzt (angelaſſen)
wird, müſſen die Arbeiter durch Kommando oder Signal auf-
merkſam gemacht werden.

8. Der Betrieb von Maſchinen darf nur erfolgen, wenn
die Arbeitsſtelle hinreichend erhellt iſt.

9. Während des Betriebes einer Dreſchmaſchine iſt Auf-
und Abſteigen an der Seite, an welcher die Einfütterungs-
Oeffnung nicht eingefriedigt iſt (vergl. Punkt 1 d 2. Abſatz),
verboten.

Nach Einſtellung des Betriebes iſt die nicht an allen
Seiten über dem Rande eingefriedigte Einfütterungs-Oeffnung
zu überdecken.

10. Ein deutlich lesbarer Abdruck oder eine deutliche
Abſchrift dieſer Polizei- Verordnung iſt an einer allen be-
theiligten Arbeitern leicht zugänglichen Stelle des Wirthſchafts-
hofes auszuhängen oder in anderer geeigneter Weiſe anzubringen.

11. Den ſtaatlichen Aufſichtsorganen iſt die Kontrolle über
die Befolgung der bevorſtehend gegebenen Beſtimmungen jeder-
zeit zu geſtatten.

12. Uebertretungen der Vorſchriften dieſer Polizei-Verord-
nung werden, ſofern nicht ſonſtige, weitergehende Strafbe
ſtimmungen Platz greifen, mit Geldſtrafe bis zu 60 Mk. ge
ahndet, an deren Stelle im Falle des Unvermögens entſprechende
Haft tritt.

D

Amkliche Brkannkmachungen für den Saalkrris.
Dieſelbe Strafe trifft denjenigen, welcher die Schutz

richtungen an landwirthſchaftlichen, im Betriebe beſindi
Maſchinen rechtswidrig entfernt, unbrauchbar macht oder
ſtört. Außerdem bleibt die Polizeibehörde befugt, die
ſtellung vorſchriftsmäßiger Zuſtände anzuordnen.

13. Sind beim Betriebe der Maſchinen polizeiliche
ſchriften von ſolchen Perſonen übertreten worden, welche
Leitung des Betriebes, oder eines Theils desſelben, oder
Benufſichtigung beſtellt worden ſind, ſo trifft die Strafe
Perſonen.

Neben dieſen iſt derjenige, in deſſen Nutzen und Anſt
die Maſchine betrieben wird, ſtrafbar, wenn die Uebertreh

D

mit ſeinem Vorwiſſen begangen worden. Nr. 2
14. Dieſe Polizei Verordnung tritt für neueinzuſtele

Maſchinen ſofort, für bereits im Gebrauch befindliche e
hr. Die Halleſ
ägl. Feuilletonbe

c

Geschäftsst

1. April 1898 in Kraft.
Merſeburg, den 12. Dezember 1896.

Der Königliche Regiernngs- Präſident
Nr. 462. (gez.) Graf zu Stolbherg.

Bekanntmachung.
Jn den nächſten Tagen wird den Herren Guts

Gemeinde Vorſtehern ein Formular zur Nachweiſung i
die Zahl nud Verhältniſſe der Koſt- und Haltekim
unter 4 Jahren zugehen.

Jch erſuche, dasſelbe in allen Kolonnen genau und
ſtändig auszufüllen und bei Rückgabe desſelben, die ich ſpäteſt
bis 15. Februar d. J. erwarte, zu berichten, ob die h
der Kinder eine genügende geweſen iſt, oder ob, und zu welh
Bemerkungen dieſelbe Veranlaſſung gegeben hat, namenſ
auch, ob Fälle vorgekommen ſind, in denen gemäß 86
Polizei- Verordnung des Herrn Ober- Präſidenten vom 25.
1880 (Amtsblatt von 1887 Seite 15) die von der Orkspoh

Der
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Frafen von
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er General-
h. Hülſen.

es Chefs de

pfing er
die Kunſtaus
dermann H

al Audienz der

behörde ertheilte Erlaubniß zum Halten von Koſt und h I
kindern wegen Vernachläſſigung der Pflege zurückgezogen worden d n geſh

Halle a. S., den 12. Januar 1900. enDer kommiſſariſche Landrath des Saalkreiſes tDie Her
Nr. 369. von Krest?glc, Regierungs-Aſſeſſor. Maj. v

g Empfang der

Bekanntmachung. er ſo
Unter dem Rindviehbeſtande des Gutsbeſitzers Paul Mit einer

zu Gottenz iſt die Maul und Klauenſeuche ausgebroh de Het
Osmünde, den 16. Januar 1900.

Der Amtsvorſteher.

Beſinden, ber
Verhältniſſe.

licher Weiſe v

ordneten
veeremanBekanntmachung. Gade Jnhen

Unter den neu angekauften Ochſen des Amimanh, und z
C. Sänuberlich in Kirchedlan iſt die Maul und Klan
ſenche ausgebrochen.

Domnitz, 14. Jannar 1900.
Der Amtsvorſteher.
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Das Statut der früher unter Nr. 502

Bekanntmachung.
Die Lieferung der für die Zeit vom

1. April 1900 bis letzten März 1901 für
die hieſige Anſtalt erforderlichen Wirth-
ſchaftsbedürfniſſe und zwar:

ungefähr 2900 kg Hafergrütze, 100 kg
feine Graupen 110 kg Fadennudeln,
200 kg Hirſe, 10 900 kg Erbſen, 6009) kg
Bohnen, 4090 kg Linſen, 4100 kg Reis,
6000 kg Salz, 90 ka Kümmel, 200 kg

Von hente ab ſteht ein greß euen Landt
Trausport guter Hänischer garnicht berü

Herren auch
2

Audienz hatteArbeitspferde
wird der Kaials auch der MarinerehAMolsteiner wuä Mecklenburge Der
(6. Mai) das
wenigſtens m

lihen Wohn
Wagenpferde

Vfeffer, 100 kg Lorbeerblätter, 2000 L.
Eſſig, 1300 kg Kaffee, 450 kg Syrup,

Hammelfleiſch, 70 kg Kalbfleiſch, 2500 kg
Schweineſchmalz 2100 kg Kohlrüben,

bei coulauter und reeller Bedienung zum Verkartf.
in beſchränkte

Beſtänden do
Eßzimmer wi

zwar in einf
Weiſe. Die
die näheren J

Im
Amtliche Bekanntmachungen.

Jn unſerem Firmenregiſter ſind
heute folgende Eintragungen bewirkt
worden
I. Nr. 2221 „C. W. Trothein Halle a/S. Das Handelsgeſchäft

iſt durch Vertrag auf den Optiker
Carl Seewald in Halle a. S. über-
gegangen, der es unter unveränderter
Firma fortſetzt.

2. Nr. 2433: „Klinkhardt
Schreiber“ in Halle a. S. Das
Handelsgeſchäft iſt durch Vertrag
auf den Kaufmann Ferdinand Sack
zu Halle a/S. übergegangen, welcher
daſſelbe unter der Firma Kliunk-
hardt K Schreiber Rachf. fortſetzt.

3. Nr. 2504 Mehnert KMüldener
in Halle a. S. Der Privatmann
Friedrich Hauſchke iſt in das
Handelsgeſchäft des Kaufmanns
Auguſt Müldener eingetreten und
die unter derſelben Firma errichtete
Handelsgeſellſchaft in das Handels-
regiſter Abth. A Nr. 11 eingetragen.
2. Sodann ſind im Handelsregiſter

Abth. A folgende Firmen neu ein-
tnNr. 9. Klinthardt K Schreiber

Nachf. mit dem Sitze zu Halle a. S.
und als Jnhabder der Kaufmann
Ferdinand Sack daſelbſt.
Dr. 10: C. W. Trothe mit dem

Sitze zu Halle a. S. und als Jnhaber
der Optiker Carl Seewald daſelbſt

z. Nr. 11: Die am 1. Januar 1900

v

begonnene offene Handelsgeſellſchaft:
Mehnert Müldener mit dem
Sitze zu Halle a. S. und als Geſell
ſchafter

der Kaufmann Auguſt Müldener,
der Privatmann Friedrich Hauſchke

beide zu Halle a. S.
Halle a. S., den 9. Januar 1900.

Königl. Amtésgericht, Abth. 19.
Druck und Verlag von Otio Th

Königl. Direktien der Strafauſtait.

des Geſellſchaftsregiſters jetzt im Handels-
regiſter Abth. B Nr. 3 eingetragenen
Attiengeſellſchaft: „Zuckerraffinerie
Halle a. S.“ iſt in neuer Faſſung erſetzt
durch das mittels Beſchluß der General
verſammlung vom 16. Dezember 1899
feſtgeſetzte Statut. Durch daſſelbe ſind
die S 2, 3, 5, 10, 13, 15, 16, 25 in
haltlich abgeändert.

Halle a. S., den 6. Januar 1900.
Kgl. Amtosgericht, Adtheilung 19.

EAJJ

Unter Nr. 1 des Handelsregiſters A
„Grube Vergißmeinnicht von Leh-
mann Kühle“ in Bitterfeld iſt
eingetragen

Nur Brunv Lehmann und Her-
mann Kühle ſind zur Vertretung
der Geſellſchaft ermächtigt, aber nur
in Gemeinſchaft.

Bitterfeld, den 12. Januar 1900.
Königliches Amtsgericht.

Bekanntmachung.
Die Geſtellung von Fuhren zur An reſp.

Abfuhr von Sand
Aſche und Schnutt e.

für die hieſige Königliche Strafanſtalt für
die Zeit v. 1. April 1900 b. 31. Mär; 1904
ſoll im Wege der Subwiſſion vergeben
werden.
Die Bedingungen ſind im Geſchäfts-

zimmer der Anſtalt einzuſehen. Schriftliche
Angebote, welche verſchloſſen und mit der
Aufſchrift „Geſtellung von Fuhren“ ver-
ſehen ſein müſſen, ſind bis zum 22. d. M.,
Vorm. 11 Uhr einzureichen.

Halle a. S., den 12. Januar 1900.

2190 kg Weißbkohl, 209 kg Zwiebeln,
3000 kg Sauerkohl, 6900 L. Vollmilch,
40090 L. Magermilch 3000 kg Käſe,
2600 kg Semmel 65) kg Kernſeife,
45 kg Raſirſeife 60) kg Schmierſeife,
600 kg Soda 16 000 ko Petroleum,
10000 Ctr. Brifetts, 50 000 Stück Naß-
preßſteine, 130 kg Fah leder, 380 kg
Sohlleder, 330 kg Brandjohlleder und
600 kg Schabeſtärke, ſowie 70 000 kg
Kartoff ln, letztere für die Zeit vom
J. April bis Ende Juli 1900,

ſoll im Wege der öffentlichen Submiſſion
vergehen werden. Mit Ausnahme von
Reis Kaffee Pfeffer, Lorbeerblätter und
Petroleum wird vie Lieferung inländiſcher
Erzeugniſſe vorgeſchrieben.

Portofreie Angevote, welche die Erklärung

enthalten müſſen daß dem Bieter die
Bedingungen, unter welchen die Lieferung
zu erfolgen hat, bekannt ſind, ſind verſiegelt
und mit der Aufſchrift

„Lieferung
von Wirthſchaftsbedürfniſſen“

bis 14. Februar d. Js., Vormittags
10 Uhr, zu welcher Zeit die Eröffnung
der Angedote erfolgt, nebſt Proben an die
unterzeichnete Behörde einzureichen. Die
Bedingungen können im Geſchäftszimmer
des Oekonomie-Jnſpektors eingeſehen,
auch gegen 0,50 Mk. verabfolgt werden.

Halle a. S., den 15. Januar 1900.
Königliche Strafanſfalls-Direhtion.

Zuchtvirh-Auhktion

am 23. Januar Mittags 1 Uhr.
Z. Verkauf k. 20 meiſt ſchwb., ſelbſtgez.,

junge, hochtr., von oldenb. Bullen ged.
Kühe und 14 Stück Jungvieh.

Rittergut Leislan dei Camburg a. S.

901) Sehlüter.

Halle a. S., Landtwehrſtraßze 23.
d Von Donnerstag, den 18. d. Mts. ab ſteht e
S groſter Transport prima

wigHolſtei
treten. Der

h Athmung erſd e Kreitzztg.“e Z l 9 ſihrigespreiswerth bei uns zum Verkauf. M geiſtliche

G Hrn. geh
ſeſtlichen,

äßeren un
De Bearbei
durch könig

den MiniſtArbeitspferde
unter einem

I 4 Stück überzählig gewordene, noch bie n i
J bare, ſtehen auf Domäne Gerlebn dtheilung

S zum Vertauf. Da da57 D. urch Geſe4 Stück jährige daher
S 4 ſol nSinrnenthaler Kalben an
unſerer Original-Zucht, im Gewicht t über geliſche

M tet x ca. 9--10 Cix., verkauft preiswenh J ergegange

bayeriſche

Zugochſen
bei Eisfeld.

e T e2 Schwarzſchimmel,
5—1,80 hoch, lammfromm, ſeloſtgezo

s Roll od. Kutſchpferde vaſſend, zum

Uxbare L.

eaß die pr
Jahre la
ſagt man
Segehung

Antwort da
der preußiſofferirt

ca. 11—-12 Citr. ſchwer zu 319, J Streetz Nr. 28, Bahnſtat. Roßlau Mut der Vol
per 50 ba zu Fünf dreiiährige, ſchwere, ham Nu wird z

a r ohlien binſind preiswerth abzugeben. eLeopold Engel mann, Gefl. Offerten anier ChiſfÜt nnd h
Weiden GVayern) an die Exped. d. Blattes erbeten winnnen,

wei Geſchi
vuitte beſtin
iat bereitge

et reits mitg
Zrundlage

Pferde zum Schlacht
kauft ſtets

Arthur Möbius,
u nrechnur Langeſtr. 21, Fernſprech

T Tr.e te, Halle (Saale), Leipzig erſtrafe 87.
tand an S
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